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oebbels spricht auf der Leimiger Messe
kindri^ pell des Neichspropagandaminifters an die Verantwortlichen der Weltwirtschaft, eine bessere Verteilung

>er Koliftoffe lierbeirufüliren und die vernunftwidrigen ftandelsftemmnisse zu beseitigen
g, 1. März.
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dsver 96 durch
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zwangen, sich soweit wie möglichauf sich selbst
zu stellen. Wieweit dies bereits gelungen sei,das beweise gerade die diesjährige Messe. Diedem deutschen Volke als Antrieb weiterer
Arbeitsbeschaffung  auf der Messe gezeig¬
ten Fortschritte der Fertigwarenerzeugung sol¬len aber als Leistungenvon Technik und Wirt¬
schaft allen Völkern zugute kommen.

Mr. C. R. C. Nixon  vom „Statesman" in
Kalkutta, Mitglied des Empire Preß UnionEouncil, sprach dann im Namen der auslän¬
dischen Presse: Die ausländischenJournalisten,
die als Sonderberichterstatterzur diesjährigen

Frühjahrsmesse in Leipzig weilten, hätten zu
danken für den so liebenswürdigen Empfang.
Da er, der Redner ein Engländer sei, könne er
nur den Standpunkt des britischen  Journa¬
listen entwickeln, doch sei dieser Standpunkt mehr
oder weniger identischmit dem eines jeden
Journalisten aus jedem anderenLande.

England und die ganze Welt wünscheim
Grunde nichts sehnlicher, als mit Deutschland
wieder stärkere Handelsbeziehungenaufzu¬
nehmen.

Nach einem Hinweis auf die großen Bedürfnisse
nach Jndustriewaren, die das Land seiner Her¬
kunft, Indien, als klassisches Rohstofflieferland
habe, beschloß Mr. Nixon seine Ausführungen,
indem er die Aufgabe des internationalen
Journalisten dahin festlegte, daß er wie kein
anderer zu einem besseren wirtschaftlichenVer¬
ständnis der Völker untereinander beizutragen
vermöge. Er begrüße daher Einrichtungen wie
die Leipziger Messe, die den Journalisten aus
aller Herren Länder Gelegenheitzu persönlicher
Aussprachevermittle.
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Köhler,  ließ > Goebbels
herzlichw ommey
Ver größfferliglwelt

Dr. Köler  ke«e als den
größten sjtigwa« Je mehrdas in e« War-cial durch
Arbeit vHinert i faltigeren
Mustern irde die Ho weni¬
ger eignes sich da durch un¬
sichtbare igebotsn rckmätziger
sei es ak sie du auf der
Musterjesse den.

Diidiesjähr falle in-
soferiaus einmnkt, als
es Mahre 19, Einfuhr-
Lberssiß, deng letzten
Iahn hatte st unserer
Deviflage nilin einen
Ausf rübersch»

So ersulich da ge dabei
, noch nich Gerade usstellen-den arb :sintensir au der
Ausfuhrsgerung
wenigste: beteiligt.
Hauptau ibe der

Das Aland , vo „._„-
Ausland/Habe selochaftliche
Jnteresseparan, de ufzuneh-men. Del Deuts  c durch
F e r t i a r en a h Ware
gewordeideutsche fe be¬
zahl  e 4 die es dijm aber
das Au and' ebcnst woll-

i iger AkesUufenstcr.
>ias Auslgahllosen

Mustern die die ich dies¬
mal zun Teil ganj bringt,
das herissuchen vle und
was es cauche. I

Je m«r Auslanlesse er¬
teilt wii :en, deston seiner-
seiis Rcstoffe, diehrungs-
mittcl Im Auslanden in
der Wei risc zusam>at!ona-
len GiLbaustauschIsei die
Bedeutna der Leipsondere
der diceährigen Ft
flnrriebitür weiteh

Im Rimen der sprach
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Nach Nixon sprach ReichsministerDr. Goeb¬
bels,  der mit stürmischemBeifall begrüßt
wurde. Er führte u. a. aus:

„Nahezu18 Jahre sind nunmehr vergangenseit
Beendigung der furchtbaren Katastrophe des
Weltkrieges, der fast alle Völker der Erde an
den Rand des Abgrundesbrachteund das Räder¬
werk der Weltwirtschaft fast völlig stillstehen
ließ. Ist es nun in diesen 18 Jahren gelungen,
das Getriebe der internationalen Wirtschaft
wieder in einer Weise in Gang zu bringen, daß
für die Völker Glück und Wohlstandzurückkehren
und die zwischenstaatlichen ökonomi¬
schen Spannungen  ausgeglichen werdenkonnten?

Die Lage der Weltwirtschaft ist die, daß
die einen in Reichtümerngeradezuersticken und
die anderen in Armut verkommen, Zustände,
die auf der einen Seite zu immer weiter ge¬
steckten imperialistischenForderungen führen
und aus der anderen Seite der Saat der
Anarchie in erschreckender Weise willkommenen
Nährboden bieten.
Die Wirtschaftsnöte, unter denen die Welt seit

vielen Jahren leidet, sind im wesentlichen unter
dem Einfluß politischer Vorgänge
und politischerTendenzenentstanden. Durch das
Versailler Diktat  wurde ein Grundsatz
zum Ausgangspunkt einer beabsichtigtenneuen
Weltordnüng genommen, der jeder Vernunft und
jeder Erfahrung Hohn spricht und deshalb die
schlimmsten Folgen haben mußte, nämlich,

daß es den an der Wirts,haft der Welt betei¬
ligten Völkern um so besser gehen muß, je
schlechter es einem und zwar einem sehr wesent¬

lichen Bestandteil dieser internationalen Wirt¬
schaft, nämlichDeutschland, geht.

Sie ftnlei1ie-„woizltat"
Die Krönung der wirtschaftlichenUnvernunft

aber bedeutetees, daß man der zerstückelten und
verarmten deutschen Wirtschaft aus den im
Kriege erworbenen Verdiensten und Kapitalan-
sammlungsn Milliardenbeträge als Anleihen zu
unerhört hohen Zinsen gab, um auf diese Weise
noch ein Geschäft zu machen! Diese anscheinende
Wohltat der internationalen Kapitalmächte
mußte naturgemäß eines Tages zu einer Plage
werden, und zwar für alle  Teile, die an diesem
wirtschaftlichenWahnsinn beteiligt waren, für
die Schuldner wie für die Gläubiger. Die ganze
Welt wurde allmählich in ein ' S chu l d en -
sy ste m verstrickt, aus dem sich schließlich die ein¬
zelnen Völker nur dadurchlösen konnten, daß sie
die Bezahlung der Schulden einstellten, weil sie
andernfalls elend zugrunde gegangenwären.

Diese Entwicklung, in die der Welthandel durch
unsinnige politische und politisch beeinflußte
wirtschaftlicheMethoden hineingetrieben wurde,
hat sich in den letzten Jahren in geradezu ver¬
heerender Weise auf die Handelsbezie¬
hungen der Völker  ausgewirkt und dazu
geführt, daß heute der Welthandel Formen an¬
genommenhat, die man vor Beginn dieser all¬
gemeinen Verwirrung sicherlich als grotesk und
unerträglich bezeichnethätte. Im Zuge dieser
Entwicklung erfolgten erhebliche wirtschaftliche
Umstellungenund auch starke Veränderungen in
der Bedarfswirtschaft und Ernährungslage der
Völker, durch die im einzelnenzwar vielfachEr¬
folge erzielt, im ganzen aber der Welthandel im¬
mer weiter auf Bahnen gelenkt wurde, die der
wirtschaftlichenVernunft und dem natürlichen
Ausgleichder ökonomischen Kräfte in der Welt
diametral entgegenlaufen.

Sie Störungen in der Notistoffwirlschast

och am
sssen die

zeugende

Die Lei
in dem>

Am besten läßt sich das aufzeigen an den
fortgesetzten Störungen in der Rohstosfwirt-
schaft, die ja gekennzeichnet ist dadurch, daß
Produktionszentren und Bcdarfszentren
von wenigen Ausnahmen abgesehen — sich
nicht decken."
Der Minister erläuterte dann durch ausführ¬

liche statistische Angaben die ungleiche Ver¬
teilung der 'industriellen Rohstoffe
auf die Länder der Erde und fuhr darauf fort:
„Diese ungleichmäßigeVerteilung der Rohstoffewäre nun an sich noch kein weltpolitischesund
weltwirtschaftlichesProblem im heutigen Aus¬
maß, wenn ein gesunder handelspolitischerAus¬
tausch möglichwäre. Das ist aber bei den jetzt
geltenden Methoden der Weltwirtschaftund derWeltpolitik leider nicht der Fall. Kapitalistische
Verblendung, politische Boykottpropaganda und
vollkommeneUnsicherheitauf dem Gebiete der
Währungen stehen dem entgegen.

Für die rohstoffarmenLänder ist der Import
von Rohstoffen unlösbar verknüpft mit dem
Export von Fertigerzeugnissen. Sie müssenihreWaren auf den Weltmärkten absetzen, um als
Gegenwert Rohstoffehereinzunehmen. Wie aberkann dieser normale Außenhandel, von dem alle
Völker Nutzen haben, gedeihen, wenn zu den son¬
stigen Handels- und zollpolitischcnSchwierigkei¬ten noch die fortgesetztenVeränderungen der
Berrechnungsinahstäbc der Währungen hinzu¬
treten? In fast allen Ländern der Welt ist die
Währung in den letzten Jahren einer gewissen
Abwertung anheimgefallen, aber überall zu
einem unterschiedlichenZeitpunkt und in ver¬
schiedenen Graden.
Glasperlen gegen klefantenzätzne"

So ist man denn im Zeitalter des Fernslug-verkehrs und des Radios wieder zu den primi¬
tivsten Methoden des Warentauschcs nach der
Methode „Glasperlen gegen Elefantenzähne"
übergegangen. Man hilft sich mit Clearingaus ; aber diese zweiseitigeMethode tut dem
Welthandel, der von Natur aus vielseitig sein
muß. Gewalt an. Es ist das ungefähr so, wiewenn der Inhaber eines Hcrrenartikelgeichäfts
seinen Tabaklieferanten mit Hosenträgern bezah¬len muß. Er kann nur soviel rauchen, als der
Tabaklieferant Hosenträgerannehmen will.

Man wird zugeben, daß diese Methode, auf
die Weltwirtschaft angewandt, auf die Dauer
zum Bankrott führt. Und sie wird angewandt!
Im Jahre 1935 vollzogensich notgedrungen
60 v. H. des deutschen Außenhandels auf dem
Wege des Verrechnungsverkehrs, etwa 20 v. H.
gingen im Kompensationsverkehrvor sich und
nur 20 v. H. ergaben Bardevisen.
Der Währungswirrwarr  kommt auch

in der Verteilung der monetären Goldvorräte
zum Ausdruck. Ein Vergleichdieser Eoldvorrätein den wichtigsten Staaten zeigt die sprunghaften
Verschiebungen, die sich da fortgesetztergehen.
Jede neue Währungsdiskussion, die augenblicklich
an die Eoldblockländeranknüpft, schafft neue Un¬
ruhe und führt zu wirtschaftlichunfruchtbarem
Hin- und Hertransportieren von Goldbarren und
Goldmünzen.

Vergessen wird dabei, daß der Wohlstand des
einzelnen wie der Völker auf die Dauer nicht
gesichert und gefördert werden kann, indem man
tote Goldklumpenhin- und herschleppt, sondern
nur durch wirkliche Zusammenarbeit, durch
bessereVerteilung der Rohstoffeund eine Be¬
seitigung der bis auf ein Höchstmaß gestiegenen
Handelshemmnisse. In den Vereinigten Staaten
befindet sich mit 24,6 Milliarden zurzeit nahezu
die Hälfte der monetären Goldvorräte der Welt.
Sind sie darum die glücklichste Nation der Erde?
Nein, die Zahl von rund 9 Millionen Arbeits¬
losen spricht dagegen eine erschütterndeSprache.

Ich führe das alles nicht an, weil Deutschland
unter diesen Verhältnissenam schwersten leidet.
DeutschlandsArheitslosenzahl, seit der national¬
sozialistischen Revolution um fast ö Millionen
verringert, ist im Verhältnis zu anderen reiche¬
ren Ländern noch als gering zu bezeichnen. Deut¬
scher Erfindergeist und deutsche Willenskraft
haben es verständen, zahlreichenatürliche Roh¬
stoffe durch gleichwertigeoder gar überlegene
künstliche zu ersetzen.

Drei neue hochwertige Werkstoffe
Zurzeit stehen in Deutschlanddrei neue Werk¬

stoffe im Vordergrund:
1. Ocl aus Kohle, die sogenannteKohlehydrie¬

rung:
2. heimische Faserstoffe, durch die nach Durch¬

führung des heimischen Faserstoffprogramms
etwa 25 v. H. der bisherigen Einfuhr und
damit etwa 100 bis 150 Millionen RM.
Devisen gespart werden können;

3. der synthetische Kautschuk. Es handelt sich
dabei um ein ganz neues Produkt, Buna ge¬
nannt, von dem der Führer erst kürzlich fest¬
stellen konnte, daß es dem natürlichen Kaut¬
schuk in verschiedener Beziehungüberlegen ist.

So wirkt sich die systematische Abschließungeiner hochstehenden Nation von den Gütern der
Erde letzten Endes gegen diejenigen aus, die in
ihrer Verblendung glauben, sich durch die Aus¬
schaltungeines Konkurrenten bereichernzu kön¬nen. Denn was ist die logische Folge der Erfin¬
dung solcher hochwertigenkünstlichen Werkstoffe?
Doch nur die, daß die entsprechenden natürlichen
Rohstoffeüberflüssig werden und keinen Absatz
mehr finden. Schon heute zeigt sich, daß die mit
natürlichen Rohstoffen gesegneten Länder im stei¬
genden Matze auf ihren Reichtümern sitzenblei¬
ben und nicht mehr die nötigen Absatz¬märkte  finden.

Man kann sich ohne viel Phantasie vorstellen,was es für die Rohstoffländer bedeutet, wenn
nun in vermehrtem Umfange ein Unabhängig¬
werden der Vedarfszentrenvon natürlichen Roh¬
stoffen hinzutritt. Grauenvoll ansteigende Ar¬beitslosigkeit, Hunger und soziale Erschütterun¬
gen müssen die Folge sein.

wir meistern die stufgabe
Wie gesagt, Deutschlandkann dieser Entwick¬

lung immer noch mit Ruhe entgegensehen. Wir
werden die Ausgabe zu meistern wissen, unseren
Bedarf zu decken. Schon haben wir sie ein gutes
Stück ihrer Lösung entgegcngeführt. Mag es auch
noch Jahre dauern, bis wir diese Gefahr end¬
gültig gebannt haben, gelingen wird es uns.

Auch gegen die Bedrohung durch eine inter¬
nationale Anarchie ist das DeutschlandAdolf
Hitlers immun. Aber wir schauen , mit
Sorge auf andere Länder.  Man besei¬
tigt Gefahren nicht, indem man den Kopf in denSand steckt. Schon erhebt überall als unausbleib¬
liche Folge des weltwirtschaftlichenWahnsinns
die Anarchie  drohend ihr Haupt. Soziale Re¬
volten, brennendeKirchen, Sabotageaktean Heer
und Marine, unaufhaltsames Anschwellender
kommunistischen Wahlstimmenin aller Welt, das
sind warnende Zeichen. Wie lange wollen die
Verantwortlichen diesem gefährlichen Spiel
mit dem Feuer  noch zuschauen? Gewiß hat
man vielfach versucht, durch Weltwirtschaftskon-
ferenzen die Gefahren zu bannen. Aber diese
Konferenzenhaben stets wie schlechte Aerzte nur

an den Symptomen der Krankheit herumkuriert,
ohne die eigentlichenUrsachen zu beseitigen.

Notwendigist ein Zahlungsverkehraus stabiler
Grundlage, Beseitigung der unhaltbaren Schuld-
verstrickungen aus dem Weltkriege und aus den
unsinnigen Schulddiktaten und die Möglichkeit,
gute Ware für gutes Geld kaufenzu können. Es
mehren sich einsichtigeStimmen in der ganzenWelt, die das Uebel beim Namen nennen.
Mögen sie gehört werden, ehe es zu spät ist!

Denn Europa und seine Völker wollen den
Frieden und die Wohlfahrt aller wenigstensals
einzige Kriegsbeute aus dem schwerenWelt-
ringen von 1914—1818 endlichnach Hause brin¬
gen. Jeder, der dazu, abseits von Phrase und
Verblendung, einen Weg zeigt, macht sich um die
Menschheitverdient. Die alten Methoden haben
sich als unbrauchbar erwiesen. Wo sind die Ver¬
antwortlichen, die neue, bessere nicht nur erken¬
nen. sondern auch zur Anwendung bringen?

(Siehe auch Seite 2)

Ver Vlick;ur West
wer löst die fesseln des standelsk

tt . k. Bremen,  2 . März.
Die besten Kräfte des nationalsozialistischen

politisch einheitlich ausgerichteten Deutschland
bemühen sich um eine Hebung der Ausfuhr und
damit um die Ausweitung des Gesamtaußenhan-
dels. Hierbei hat die Leipziger Frühjahrsmesse
eine besondereBedeutung. Denn bei dieser Ge¬
legenheit treffen sich nicht nur Aussteller und
Käufer des In - und Auslandes; sie knüpfenauch
Verbindungen persönlicher  Art , die viel¬
leicht entscheidend sind für eine spätere dauernde
Zusammenarbeit, ja oft nie wieder abreißen.
Diese entscheidende Stellung der Messestadt Leip¬
zig insbesonderefür den überseeischen Güteraus¬
tausch erkannt zu haben, ist ein Verdienst der
drei Hansestädte,  deren Exporthandelsbörse
bereits zu einer ständigenEinrichtung in Leipzig
gewordenist.

In jüngster Zeit haben sich die Stimmen ge¬
mehrt, die das deutsche Ausfuhrgeschäftwieder
zuversichtlicher beurteilen. So wurde in den Ge¬
neralversammlungen der Siemens-Gesellschaften
davon gesprochen, daß der vermehrte Eingang
von Auslandsbestellungen anhalte. Auch der
Stahlverein konnte den Ausfuhranteil seiner Er¬
zeugung nicht unbeträchtlicherhöhen. Gleichwohl
sind wir weit davon entfernt, die jetzigenFor¬
men, in denen sich der zwischenstaatliche Güter¬
verkehr vollzieht, als glücklich anzusprechen. Die
deutsche Außenhandelsbilanz, d. h. das Verhält¬
nis der eingeführten Güter zu den Ausfuhr¬
waren, ist dank dem „Neuen Plan " aktiv gewor¬
den. Aber mit welchen primitiven Mitteln muß
sich notgedrungen dieser „Welthandel auf
Krücken" vollziehen!

Die Fragestellung ist auch hier eine poli¬
tische.  Weltwirtschaftskonferenzen, Empfehlun¬
gen der Internationalen Handelskammer find
ausgelaufen wie das Hornberger Schießen; sie
konnten keinen Erfolg zeitigen. Es ist das Ver¬
dienst von ReichsministerDr. Goebbels,  der

.durch seine Anwesenheit aus der Leipziger Frühjahrs-

Jn der vorliegenden Ausgabe veröffentlichen
wir im Sportteil das Ergebnis unseres Preis¬
ausschreibens„Wer wird Sieger bei den Olym¬
pischen Winterspielen".

messe zugleich bekundete, welchen Anteil die Reichs¬
regierung Adolf Hitlers an dem notwendigenAb¬
bau zwischenstaatlicher Handelshemmnissenimmt,
vor den internationalen Messebesuchern die Me¬
thoden. schonungslosaufgedeckt zu haben, mit
denen man im Zeitalter des Schnellverkehrsund
der drahtlosen NachrichtenübermittlungWelt¬
handel treiben will.

Wird man ihn genau so verstehen wie den
britischen Handelsminister Runciman, der sich
jüngst in einer Rede an die größte Gläubiger¬
nation der Welt, die Vereinigten Staaten von
Amerika, wandte und sie aufforderte, daß dort
nutzlos angehäufte Gold, das an sich keinen
Wohlstand bedeutet, wirtschaftlichen Zwecken
nutzbar zu machen? Ist die kapitalistische Ver¬
blendung der rücksichtslosen Einziehung von For¬
derungen in Form von Devisen oder Gold noch
so groß, daß darüber die Schrumpfungdes Welt¬
handels immer stärker wird? Trägt nicht das
Schwankender Währungen, mit deren Entwer¬
tung angeblich der Stein der Weisen gefunden
war, in Wirklichkeit aber der Ertrag der Arbeit
in den Abwertungsländern schonungslos vernich¬
tet wurde, eine weitere Unsicherheit in die
wünschenswerteZusammenarbeit der Nationen
hinein? Wird der einzelne Kaufmann, der den
zwischenstaatlichen Warenverkehrmit dem ganzen
Einsatz seiner Erfahrung, seiner Persönlichkeit
und seinemguten Ruf vermittelt, durch die voll¬
kommene Unsicherheit auf dem Gebiete der Wäh¬
rungen nicht zum reinen Spekulanten herabge¬
würdigt? Sich vielfach breitmachendepolitische
Boykottpropagandahat unter diesen Umständen
oft ein leichtes Spiel, Völker, die sich durch einen
lebhaften Warenaustausch ergänzen könnten,
immer mehr einander zu entfremden.

So kann der Außenhandel, der den Wohlstand
aller zu fördern vermag, nicht wieder in Gang
kommen und in geregelten Bahnen verlaufen!
Wider bessereEinsicht werden von draußen die
Tore nicht weit aufgerissen, die den Handel
freiere Wege zu führen vermögen. Der über¬
wiegendeTeil des deutschen Außenhandelsmußte
so, wie Dr. Goebbelsausführte, im letzten Jahre
durch umständliche und dadurch Kosten ver¬
teuernde Maßnahmen abgewickeltwerden.

Zusammenarbeit, gleichmäßigere Verteilung
der für die Herstellungvon Fertigwaren notwen-
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^ Jahrgang igzg

digen Rohstoffe , Abbau der Handelshemmnisse,
Vereinigung der internationalen Schuldverflech¬
tungen , Lösung der Währungsfrage müssen zu¬

sammenkommen , um den Wohlstand aller  Völ¬

ker zu mehren.
Aus der politisch beeinfluhten wirtschaftlichen

Absperrung des Auslandes gegenüber der deut¬

schen Ware , mit der allein Verpflichtungen abge¬

deckt werden können , hat der Nationalsozialismus
seine Folgerungen gezogen : Wir kaufen nicht

mehr , als wir bezahlen können , und gewinnen
aus natürlichen eigenen Rohstoffen das , was wir

für unseren Aufbau benötigen . In diesem Zu¬

sammenhang stellte der Reichsminister drei neue

Werkstoffe in den Vordergrund : Treibstoffe aus

Kohle , den synthetischen Kautschuk und Spinn¬

stoffe, die sich bereits bewährt haben und nicht
wieder verdrängt werden können.

Politisch geeint und innerlich gefestigt , mit

neuem Lebensmut und stolzen Vertrauen auf die

eigene , durch Adolf Hitler frei gemachte Kraft

kann Deutschland der unheilvollen Entwicklung
dos Welthandels mit Ruhe , aber gespannter
Aufmerksamkeit entgegensehen . Internationale

Weltzerstörer mutzten ihr Tätigkeitsfeld in

Deutschland für immer räumen . Wir sind bereit,
das feine Räderwerk des Welthandels wieder

mit in Gang zu setzen. Der Anstoß dazu muß je¬

doch von draußen kommen ! Deutschland ist zu

engster Mitarbeit bereit . Die internationale
Leipziger Frühjahrsmesse beweist es!

„Hallo , sehen Sie mich ?"
Fernsehsprechdienst Berlin — Leipzig

erfolgreich eröffnet
Berlin , 2. März.

Zum ersten Male auf der Welt ist durch die
Deutsche Reichspost ein Fernsehsprechverkehr ein¬
gerichtet worden . Die erste Uebertragung von
Fernsehbildern in gleichzeitiger Verbindung mit
einem Ferngespräch auf große Entfernungen
wurde am Sonntag zum Beginn der Leipziger
Messe im Rahmen einer gleichzeitigen Feier in
der Reichshauptstadt und der Messestadt Leipzig
durch den Reichspost - und Reichsverkehrsminister
Freiherrn von Eltz-Rübenach vollzogen.

Der Minister gab in der Berliner Fernseh-
sprechzelle serner Freude darüber Ausdruck , daß

die erste Verbindung gerade mit Leipzig , der
alten und angesehenen Handels - und Messestadt,
hergestellt sei und so den zahlreichen Messe¬
besuchern des Auslandes ein neues Werk deut¬
scher Technik vor Augen geführt werde , das
einen Teil der großen deutschen Auf¬
bauarbeit  darstelle . Der Minister schloß mit
dem Gruß an den Führer und Reichskanzler.

Auf die Worte des Ministers antwortete der
Leipziger Oberbürgermeister Dr . Eoerdeler,
dessen Ansprache durch Lautsprecher in die Ber¬
liner Fernsehsprechzelle übertragen wurde . Er
spräche seine besondere Freude darüber aus , daß
die Stadt Leipzig als Endpunkt der ersten Fern-
sehsprechlinie der Welt gewählt worden sei.

Nach einer Betriebspause wurden am Rach-
mittag die Fernsshgespräche für die deutsche und

ausländische Presse sowie die Arbeiter fortgesetzt,
die an der Schaffung der Anlage Tag und Nacht
gearbeitet haben , um sie pünktlich zur festgesetzten
Zeit betriebsfertig zu übergeben.

Me IrSyer des Westmarkpreises
Der Jahrestag der Saar -Rückgliederung

Saarbrücken . 2. März

Das ganze Saarland stand am Sonntag anläß¬

lich des 1. Jahrestages des Vollzugs der Saar-
Rückgliederung wieder in festlichem Flaggen-
schmuck.

Am Nachmittag fand im Saarbrücker Stadt¬
theater eine große Festkundgebung statt , bei der
der Westmarkpreis 1836  zur Verteilung
gelangte . Der Kurt -Faber -Preis in Höhe von
2666 RM wurde dem pfälzischen Dichter und
Schriftsteller Albert Bauer,  der Johann-
Stamitz -Preis in Höhe von 2066 RM dem saar-

ländischen Musiker Fritz Nenmeyer,  und
der Albert -Werßgerber -Preis mit 2066 RM dem
pfälzischen Maler Albert Haueiser  zuer¬
kannt.

„Nach s « anallichem Gebrauch von!
und erstaunt über dt« Wirkung der s

. bin Ich zufrieden
tielr . Whie inich uoch-

nia !» jung und arbettsfreudig und versehe trotz meiner er Jahre
mein Amt ohne große Mühe mit vollen Kränen ." So Ichried
unterm IL. II . SS Herr Bürgermeister Aiidr . Diedrich in

„Wollbrandrhausen b. Luderftadt . Aiele Tausende außerien

,'ssch ähnlich . Aber rrooa Dank - und Smpfthlungrjchreib -n.
rjAe Anzahl von 42SöS würde am SS. Ollober 1SSS

nnÄariell beglaubigt .) Wollen Sie leiftungriüchtig und nerven.
ilrSstig , jugeilhfriich und lebensfroh werden , dann nehmen
Sie täglich eine Messerspitze Heidekrast , dar biologisch wirk¬

same Mineralsalz -Kräui - rhulver . OriginaHdSung AM . I .so
--reicht ein bi» zwei Monate . DoppelpaLimg RM . S.S0.

Hrldekrasi ist erhältlich in Apotheken, Drogerien und
Reformhäusern . Dortfel - ^ — - --- ---dortselbst lostenlos wichtige Druckschrift.

Industrie und stusfuhrhandel
Vor Präses der Vremer Handelskammer, Vollmeper, über die ratkraft der Hanseatischen UeberseeHSuser

Leipzig , 2. März.

Bei der Eröffnung der Exporthandelsbörse der
drei Hansestädte hielt der Präses der Handels¬
kammer Bremen , Pg . Bollmeyer,  folgende
bemerkenswerte Ansprache:

Es ist mir eine besondere Freude , feststellen zu
können , daß die hanseatische Exporthandelsbörse
nunmehr zu den bewährten ständigen Einrich¬
tungen der Leipziger Messe gehört . Außenhandel
und Exportindustrie werden durch sie zu einer
praktisch wertvollen Arbeitsgemeinschaft zusam¬
mengeführt.

Der Wert unserer Zusammenkunft liegt nicht
darin , Formalitäten zu erfüllen und schöne stil¬
volle Reden zu halten , sondern der Zweck ist ein¬
zig und allein der , praktische Arbeit zu leisten,
die darin besteht , Industrie und Ausfuhrhandel
zusammenzuführen , neue Verbindungen aufzuneh¬
men und die alten dazu zu benutzen , die Erfah¬
rungen , die wir als Exporteure draußen gemacht
haben und die jeden Tag neu an uns herantreten,
der Industrie zunutze zu machen.

Wir dürfen uns . nicht einbilden , daß wir alles
besser wissen als andere , oder daß wir auf die
individuelle Behandlung unserer ausländischen
Kundschaft verzichten können , oder daß wir ihr
etwas aufzwingen können , was sie nicht haben
will.

Ich habe das neulich schon einmal bei anderer
Gelegenheit ausgeführt : die dauernde per¬
sönliche Fühlungnahme mit der
Kundschaft  draußen ist das A und O des
Erfolges unseres Warenabsatzes . Das ist in
Uebersee vielleicht noch wichtiger als im euro¬
päischen Auslande , wo die Möglichkeit direkter
Verständigung leichter ist.

Von manchen großen Industrie -Konzernen ab¬
gesehen , wird unsere Industrie im allgemeinen
es sich nicht leisten können , in allen überseeischen
Ländern eigene Vertretungen und Niederlassun¬
gen zu unterhalten , ganz abgesehen davon , daß
die hierzu notwendigen Devisen auf lange Zeit
hinaus kaum zu beschaffen sein werden . Hier setzt
die Tätigkeit des Exporthandels ein . Speziell in
unseren Hansestädten sind die Firmen zu Hause,
die sich auf bestimmte Länder spezialisiert haben
und dort ihre Niederlassungen unterhalten.
Nutzen Sie die persönlichen Beziehungen , welche
die draußen lebenden Vertreter und Mitarbeiter
dieser llebeiseehäuser unterhakten . Ohne dies«
Beziehungen gibt es nicht den Absatz, den wir
brauchen.

Und wenn nun der eine oder andere Fabrikant
mit der Einwendung kommt : Ihrem Vertreter
da draußen fehlen ja die technischen Kenntnisse,
um meine Spezialartikel verkaufen zu können , so
sei zugegeben , daß man nicht auf allen Gebieten
Fachmann sein kann . Aber die technische Entwick¬
lung hat da draußen auch unsere Leute weiter¬
gebracht . Viele Firmen haben auch schon eine
ganze Reihe Techniker draußen , und wenn es sich
wirklich einmal um größere technische Spezial¬
anlagen handelt , so werden zum Aufbau und zur
Einarbeitung einheimischer Kräfte Ingenieure
oder Techniker herausgeschickt . Das hat sich teil¬
weise bereits wunderbar eingespielt.

Wir Deutsche verfallen häufig in den Fehler,
die Dinge schwieriger zu sehen und zu gestalten,
als sie sind . In dieser Hinsicht können wir uns
ein Beispiel an den Japanern nehmen , die in

dieser Beziehung keinerlei Hemmungen kennen.
Wir sind dabei , sogenannte Wirtschafts¬
ingenieure  herauszuschicken , die in Zusam¬
menarbeit mit unseren Ausfuhrhäusern die
Märkte daraufhin untersuchen sollen , ob und wo
wir uns mit der Lieferung von Maschinen und
technischem Material einschalten können , wo
größere Anlagen und Bauvorhaben geplant sind
usw . usw.

Und nun noch eins : Wollen wir unsere Aus¬
fuhr wirklich steigern , so erscheint es mir not¬
wendig , daß nicht 166V Fabriken dasselbe her¬
stellen , sondern daß vor allem die für den Export
arbeitende Industrie dazu übergeht , sich zu spezia¬
lisieren , sich also aus bestimmte Artikel sür den
Export zu beschritziken und diese Artikel quali¬
tativ und technisch durchgearbeitet auf eine solche

Leipzig , 2. März.

Bei einem Presseempiang in der Hanseatischen
Ausfuhrvermittlungsstelle in Leipzig führte Pg.
Bollmeyer,  der Präses der Handelskammer
Bremen , u. a . aus:

In der Publizistik ist in den letzten Monaten
gewiß schon viel geschehen, um der deutschen Fertig¬
ware wieder den Weq in die Welt zu ebnen , auch
im Volke selbst das Verständnis zu wecken dafür,
daß Exportieren eine nationalwirt¬
schaftliche Pflicht  ist . In dieser Hinsicht
kann aber nicht genug geschehen, deshalb haben wir
Sie auch hierher gebeten . Wir danken Ihnen für
Ihre Mitarbeit und bitten Sie dringend , in dieser
Mitarbeit nicht zu erlahmen , sondern sie nach
Möglichkeit noch zu verstärken.  Das Verständ¬
nis für den Außenhandel hat sich noch keineswegs
überall in deutschen Landen Bahn gebrochen , man
erkennt zwar die Notwendigkeit der Ausfuhr an,
man weiß auch. daß gewisse Rohstoffe eingeführt
werden müssen , aber die enorme Bedeutung , die
unserem Außenhandel  verbunden mit der
Seeschiffahrt  für unsere gesamte Volks¬
wirtschaft  zukommt , scheint mir bei vielen
deutschen Volksgenossen noch wesentlich unterschätzt
zu werden . Um diese Erkenntnis im deutschen
Volke noch weiter zu wecken, dafür bietet sich in
der Presse noch ein weites Feld der Betätigung.
Ich habe mich gefreut , daß in den letzten Tagen
ein Artikel im „Angriff " auch in der übrigen
Presse Verbreitung gefunden hat , in welchem dar¬
auf hingewiesen wurde , daß wir vom Ausland
auch Waren hereinnehmen müssen , die wir als

nicht lebensnotwendig oder gar als Luxusartikel
ansehen . Im Gegensatz ' zu früher geht
für jede importierte Ware Export¬
ware wieder heraus.  Außerdem können
wir kein Handelsabkommen mit anderen Staaten
machen , wenn wir ihnen nicht wenigstens teil¬
weise auch Artikel abnehmen , die für deren Aus¬
fuhr wichtig , für uns aber nicht unbedingt not¬
wendig sind. In dieser Hinsicht aufklärend zu
wirken und damit das Volumen unseres Außen¬
handels steigern zu helfen , ist m . E . für unsere
Presse eine höchst dankbare Aufgabe . Auch unsere
Seeschiffahrt , die jetzt langsam wieder anfängt,

Höhe zu bringe », daß sie nicht mehr geschlagen
werden können.

Dazu gehört dann allerdings auch eine geschickt
aufgezogene Reklame.  Auch auf dem Gebiet
der Reklame müssen wir noch unendlich viel
lernen . Leider gibt es in Deutschland nicht über¬
mäßig viel Firmen , die das Talent haben , eine
wirklich zugkräftige Reklame herauszubringen.
Diese darf nicht langatmig , sondern sie muß kurz
und treffend sein und von der Voraussetzung
ausgehen , daß der Kunde sich zunächst überhaupt
nicht für den betreffenden Artikel interessiert.

Damit bin ich am Schluß meiner kurzen ein¬
leitenden Ausführungen . Ich hoffe , daß die An¬
regungen , die heute abend hier noch gegeben wer¬
den , auf einen fruchtbaren Boden fallen , da sie
dazu dienen sollen unseren Export zu fördern.

festeren Boden unter den Füßen zu bekommen,
wird ihren Nutzen daraus ziehen . Die Entwertung
von Pfund Sterling und Dollar hat unserem
Außenhandel wie unserer Seeschiffahrt einen
schweren Schlag versetzt . Die langsam sich zeigend«
Besserung der Warenumsätze in der Welt und die
Ankurbelung unserer eigenen Wirtschaft werden
und müssen sich auch auf unseren Außenhandel und
unsere Seeschiffahrt auswirken.

Notwendig erscheint mir aber eine noch
engere Fühlungnahme zwischen der Industrie
und unserem Ausfuhrhandel.
Der Industrielle im Binnenland und der Ileber-

seekaufmaun in den Hansestädten , sie sitzen in
einem Boot und müssen das Aus - und Einfuhr¬
geschäft als eine vollkommene Schicksalsgemein-
schaft betreiben . Deshalb sind wir aus den Hanse¬
städten auch nach Leipzig gekommen.

Wir hoffen , daß heute abend auf der Export¬
handelsbörse zahlreiche Fabrikanten erscheinen.
Wir werden dort nicht repräsentativ zusammen¬
kommen , sondern im Rahmen und auf dem Boden
einer regelrechten Börse Wir wollen Exportver-
Lindungen anknüpfen und Exportgeschäfte an¬
bahnen.

Die Verbundenheit zwischen Industrie und
Ueberseehandel ergibt sich im übrigen nicht nur
im Export , sondern auch im Import , denn Ein¬
und Ausfuhr sind heute nicht mehr zu trennen.

Bisher ist es dem hanseatischen Handel gelungen
— soweit es seine Aufgabe ist — den Rohstoff¬
bedarf der deutschen Industrie zu decken. Auf die
Dauer geht dies nur , wenn unser Exportaus-
gedehnt  werden kann . Dazu genügt der Ex-
portwille der Seeplätze nicht . Die Unterstützung
unseres Hinterlandes  können wir unter
keinen Umständen entbehren.

Die Untrennbarkeit von Export und Import,
das Tauschgeschäft also , haben Hamburg,
Lübeck und Bremen  an der Exportvermitt¬
lungsstelle an einzelnen Objekten versucht darzu¬
stellen . Wir hoffen , daß dies gelungen ist , und wir
bitten Sie , den Tafeln , Modellen und Broschüren,
die hier ausgestellt und ausgelegt sind, ein auf¬
merksames Auge zu schenken.

Me Pflicht;um Wort
für eine noch engere süHlungnaHme zwischen Industrie und flusfuHrstandel

NnmeNttm, ««̂ ""l>°°°-- t>!ch.
tungen gege>̂ ^ Ausland

Berlin . 2. Mär»

Gemä
Durchs»
denten

Auslandsschulden ^ ^ Reichs-

>äß 8 3 « i^ una de° « - »8 M
sührung der An 2^ ^ iu ° si'

vom

^irtschaftsminister und
genannten Personell ., ^ Haften
auf , ihr « am 29. bestehenden
ZahlungsverpflichtuABerordw ^ ? Mand
nach den Vorschrist -' ^ L zum
16. März ds . J - . bAum/ld Aus¬
landsschulden anzuH ' «U ^ Michtig ist-

1. ohne « iickstcht^ HH d» Berp̂ ,
tungen irder der An¬
meldestelle fii-5N "b n unmittelbar
durch 3usend< Edrucken zur An¬
meldung°E ,

2. im übrigen
auch jeder Schuldner,
dessen EesamENgen gegenüber dem
Ausland illl . x. r Gegenwert
5066 RM - dn̂ -agen.

Die zur AnweS Z« « enderd-n Vor.
drucke sind bei
schulden . Berlin 3/6, »der
bei einer Reichsr -' NMnzusordern . Diese-
nigen Verpflichtet ^ ° Anmeldung nach
dem Stand vom ?̂ n„ i,„Ä ? Menommeil
haben , erhalten ^ ^ .-sÄ^ Aelbar von der
Anmeldestelle fEW >uRn zugesandt.Anmeioeneue f»-,-, " iugMnvr.
Sollte bis zum Zusendung
erfolgt sein . -so .^ ^ cke wn M.

vfls .-sM folglich
Berlin . Z. Mä,

Die Sammelt
Winterhilfswer !.
nahm am gsstik
einen außerorM
gandaumzüge M Er > uns der in den
Werkscharen zEgems arbeitenden Iu-
gend , KorsofahE : zdefuhrwerken und
Autos , von d«l Mieden Organisationen
ausgeführte PsFite urchmetternde Trom-
petensignale Salungen den wün¬
schenswerten A . Schwung und
unterstützten dif ^ ei Manen Sammler.

Der Neichsk-e'^ ousl «: Dr . Ley ging
als Führer skueiMmsai mit bestem Bei¬
spiel voran iid8 ach Merlin auf einer
mittags und eeMlchgeften Sammlung die
großen SamnH -d fullerAm späten Abend
meldeten die W.Bezirketlosen Ausverlliuf
der Nbzeichei warne Schlacht gegen
die Not ersoMidschlagen

veisetsiMtschlSoldaten
Zaris , 2. März-

In der llnÄ von Arroind im Laufe des
Monats Jammer die Lien von 176 fran¬
zösischen undiiiR Soldatereigelegt worden.
Bei vier dsHiooldaten inten die Perso¬
nalien an Hü M .kennunnarken festgestellt
werden . SiM in Einzräbern auf dem
deutschen Krzrdhof in iky-Montigny bei¬
gesetzt: 88 ch:>ei denen Feststellung der
Personalien Wr mögliwar , wurden im
vorläufigen Naus des -tschen Frisdhofs
von Maison -!c bestattet.

„vie strmee sias Kassa ist vernichtet"
Italienische Siegesmeldungen-7- flbestinische Nordfront zusammengebrochen

Rom , 2. März.

Aus Asmara wird amtlich gemeldet : Die am

27. Februar in Tembien begonnene Schlacht kann
als gewonnen betrachtet werden . Der Feind
schlug sich erbittert , um sich der Einschließung zu
entziehen . Die Armee Ras Kassa ist vernichtet.
Die Verluste des Feindes sind sehr schwer. Es

wurden riesige Mengen Waffen , Tiere und Ma¬
terial erbeutet . Das Schicksal Ras Kassas ist das

gleiche wie das des Mulugeta . Die Flugwafse ist
daran , den Sieg auszuwerten.

Der Kriegsberichterstatter dos DRV . meldet
aus Asmara : Seit Freitag ist an der abesstni-
schen Nordfront eine große italienische mili¬
tärische Aktion im Gange , die zum Ziele hat , d^e
Armeen des Ras Kassa und des Ras Seyoum
einzuschließen . Im Hauptquartier ist man der
Ansicht , daß dieses Ziel so gut wie erreicht ist
und daß damit die abessinische Nord¬
front als zusammengebrochen  gelten
könne.

Gleichzeitig mit dem Vormarsch des ersten
Korps , der zur Besetzung des Amba Madschi

führte , hat das Eingeborenenkorps , unterstützt
vom III . Korps im Tembien -Plateau eine groß¬
zügige Aktion gegen Ras Kassa und Ras Seyoum
eingeleitet , die mit rund 70 000 Mann fortwährend
Durchbruchsversuche  in Richtung Hau¬
sien unternahmen.

Während das 3. Korps sich südwestlich vom
Ghewa -Fluß vorfühlte , trab das Eingeborenen¬
korps zum Vormarsch nördlich von Abbi Abbi in
südlicher Richtung an und konnte am 28. Februar
früh die stark befestigte abessinische Stellung auf
dem Work Amba durch überraschenden Sturm¬
angriff nehmen.

Alpenjäger und Schwarzhemden , die dem Ein¬
geborenenkorps beigegeben sind, erstiegen , vom
Gegner unbemerkt , den fast 2000 Meter hohen
Ve 'rgkamm und warfen den völlig überraschten
Feind im blutigen Bajonettkampf hinunter.
Trotz des stärksten Artillerie - und Flugzeug -Bom¬
bardements , unter dem die Abessinier reihenweise
fielen , versuchten sie, die Stellung den ganzen
Tag hindurch wieder zu stürmen , mußten aber
abends unter italienischem Druck das Feld räu¬

men , auf dem sie über 3000 Tote,  darunter
einen Oberführer und Z Unterführer , zurück¬
ließen . Die italienischen Verluste des Tages wer¬
den mit etwa 500 Toten angegeben . Das 3. Korps
hatte inzwischen die Ehewa -Linie und somit den
rückflutenden Gegner im Rücken zu packen be¬
gonnen.

Am 28. Februar haben die Italiener ihre mili¬
tärische Aktion fortgesetzt . Sie ist aber noch nicht
völlig abgeschlossen. Allgemein ist zu sagen , daß
an der Nordfront nur noch die Armee des Ras
Jmmiru kampffähig ist.

Die hiesigen militärischen Stellen erklären,
Abessinien habe vom rein militärischen Gesichts¬
punkt aus heute bereits den Krieg verloren.

Nach den letzten Meldungen rücken die italie¬

nischen Truppen über den Amba Alatschi süd¬

wärts auf den Aschangi -See vor , dessen Gebiet

bereits von Flugzeugen mit Bomben belegt wor¬

den ist.
Ras Kassa gelang es zu entfliehen.

VkuMs vetrrkenen
Seinen drii rn den H>durchschnitten"

Frurg , 2. März.
Am Sonnckmd hat der Jahre alte Wil¬

helm Melckd.n Freiburg Vorort haslach
seinen schlick:«: Kindern - zwei Mädchen
und einem ::! — im Altwon 8, 3 und 2
Jahren mnMesser den H durchschnitten.
Welcher brj!j durch überißigen Alkohol¬
genuß in -cherst gereizt Zustand. Der
Täter wuich'tet.

Bcck in X.ic polnische AmministerOberst
Beck ist gesiL in Bogleituweiner Gattin in
Brüssel einnEr wurde am chnhosvom Mi-
nisterpräsidi ü Außenminis van Zeeland
empfangen.

villek .gramer Lsltnm H3.-8»avsr>aa
jvsssr -p-ws : :, Lremsn.lsrlLasUireptor!

^ «isapiaedriktlsiti loüeiiv 8.
vt «trieb8  aä011l in Ier; 6dsk
ffom Oisrfijgik Usxs  Vsrantvart-

k » UNh kür Kultur-

Vtuobsr ! st Macksrsuvkssu, biulickieust uuü
vwpruab : ^ Ks ^ sr.  sürnod iu Msnwu.
^P ^ xenUiyrnsr kres:  kör üsu
Indslt oizAn vsruvtvortlU gsrdsrt
« r u r b » Rrsmen . 6üItik,I> I. Mru»

IMS . a, v .-L .. : i . Rjbgi z- M.

(22. Fortsetzung)

An der Tür drehte sich Rüdiger noch einmal um.
„Wie hieß der Mann , der die Erfindung an My-
lius verkauft haben soll ? Hieß er nicht Hansen?
Geben Sie mir doch lieber die Me mit . Ich will
im Wagen noch einmal genau Hamerlyngks Aus¬
sagen studieren , damit ich weiß , was ich den
Mann zunächst fragen soll."

Mackenrodt gab ihm die Akte , und dann eilte
Rüdiger hinunter . Unten vor dem Portal stand
zu seinem Erstaunen Anne.

„Nanu, " sagte Rüdiger freundlich . „Sie sind ja
noch hier ? Warten Sie auf jemanden ?"

„Auf Sie oder Herrn Staatsanwalt . Ich wollte
gern wissen, ob es möglich ist, einen Untersuchungs¬
gefangenen zu sprechen.

.«Natürlich geht das . Aber eine solche Be¬
sprechung ist nur in Gegenwart eines Gefängnis¬
beamten und in einem besonderen Sprechraum
möglich ."

,So, " sagte Anne kühl und verbarg ihre Ent¬
täuschung . „Dann danke ich Ihnen , Herr Kom¬
missar . Weiter wollte ich nichts wissen." Sie nickte
ihm zu und schritt die Stufen hinunter.

Rüdiger sah ihr ernst nach. dann rief er . einer
plötzlichen Eingebung folgend : „Wohin gehen
Sie , Fräulein Mylius ?"

Sie blieb stehen und wandte sich um : „Nach
Hause ."

Er ging die Stufen hinunter . „Dann kann ich
Sie eine Strecke mitnehmen . Ich fahre nach Lichter¬
felde ."

Anne wollte erst ablehnen , doch dann dachte sie,
daß sie vielleicht etwas über den verwundeten
Mann erfahren könnte und nahm das Angebot
dankend an.

Sie gingen zu einem kleinen » grauen Wagen,
der ein wenig vorsintflutlich aussah.

„Schön ist er nicht , aber zuverlässig ." sagte Rü¬
diger lächelnd und bot ihr den Platz neben sich
an.

Nachdem sie eine Weile gefahren waren , merkte
Anne , daß der Besitzer des Wagens seinen Motor
außerordentlich gut behandelt haben mußte . Dar¬
über freute sie sich fachmännisch.

„Darf ich Ihnen einen guten Rat geben ?" sagte
Rüdiger plötzlich in ihre Gedanken.

„Bitte, " es klang ein wenig frostig.
„Versuchen Sie nicht , Doktor Hamerlyngk zu

sprechen. Wie die Dinge augenblicklich liegen , halte
ich das nicht für gut ."

„Ist das auch eine Begünstigung ?" fragte sie in
einem ironischen Ton.

„Es braucht nicht gerade Begünstigung zu sein,"
antwortete Rüdiger ernst . „Aber man würde
Ihnen gegenüber in Zukunft noch vorsichtiger und
mißtrauischer werden . Außerdem —" er machte
eine kleine Pause , nahm das Gas weg und sah sie
an , — „können Sie doch nicht darüber sprechen,
was Ihnen am Herzen liegt . Warten Sie lieber,
bis alles entschieden ist."

„Was meinen Sie damit : am Herzen liegt ?"
fragte Anne herausfordernd.

Rüdiger gab wieder Gas . Nach einer Weile rief
er laut in das Heulen des Motors : „Wenn man
selbst einmal bittere Erfahrungen gemacht hat,
sieht man schärfer , Fräulein Mylius . Ueberlegen
Sie sich genau , was Sie tun . Jetzt ist es noch
Zeit . Ich fürchte sonst, Sie manövrieren sich in
eins verdammt eklige Situation hinein ."

Sie fuhren um das Rondell des Großen Sterns
und bogen in die Charlottenburger Chaussee ein.

„Er weiß also , daß ich Hamerlyngk liebe " , dachte
Anne , aber sie war nicht besorgt darüber , es war
ihr jetzt gleichgültig . „Mochte er es wissen , sie
würde es sogar zugeben , wenn er sie direkt fragte
Ein trotziger Bekenntnismut war in ihr erwacht

„Ich will Ihnen noch eins sagen , Fräulein
Mylius, " begann Rüdiger wieder , starr auf die
gleitende Chaussee sehend. „Ich habe das Gefühl,
als ob es in Hamerlyngks Leben ein Geheimnis
gibt . Ich habe dies Gefühl bei der ersten und bei
der zweiten Vernehmung gehabt , sein Geständnis

«SS

hat dieses Gefühl noch verstärkt . Er redet um

irgend etwas herum . Dieses Irgendetwas ist der
Schlüssel nicht nur zu dem Fall Hamerlyngk , son¬
dern auch zu seinem Wesen . Vielleicht lüftet sich
gleich der Schleier ein wenig . Der Mann , den er
niedergeschossen hat , ist vor kurzem zu sich ge¬
kommen ."

Anne war in sich zusammengesunken , als habe
sie plötzlich eine schwere Last niedergedrückt . Da
hatte dieser merkwürdige Kommissar gerade das
ausgesprochen , was sie heute morgen mit tiefer
Unruhe und Beklemmung , gedacht hatte . Und er
meinte , daß der Mann im Krankenhaus vielleicht
um das Geheimnis wußte . Sie erschrak plötzlich bei
dem Gedanken , daß die Aussage des Mannes
Hamerlyngk in große Gefahr bringen konnte . Mit
einem hastigen Griff faßte sie nach Rüdigers Arm.
„Bitte , ich möchte hier aussteigen . Ich habe es
jetzt nicht mehr weit ."

Rüdiger bremste den Wagen dicht vor der
Brücke mit den prunkvollen Pfeilern.

„Richtig . Der Weg dort hinter der Technischen
Hochschule führt ja direkt zur Fasanenstraße . Also,
Fräulein Mylius , auf Wiedersehen ." Er reichte
ihr die Hand . „Wenn Sie den Eindruck haben,
daß ich es nicht gut mit Ihnen meine , dann tun
Sie um Gottes Willen so, als hätt « ich Ihnen
nie etwas gesagt ."

„Ich danke Ihnen, " sagte Anne nur , preßte seine
Hand mit einem kurzen , ftsten Druck und stieg aus-

„Es war ganz sicher verkehrt, " brummte Rü¬
diger nach einer Weil « vor sich hin . „Blödsinn.
Ein Mädchen , das liebt , kümmert sich einen Dreck
um Gefühle und Vermutungen anderer , wenn sie
gegen den Geliebten gerichtet sind."

Er kam auf einem ziemlichen Umweg mit wenig
guter Laune in dem Lichterfelder Krankenhaus
an . An einer ruhigen Stelle kurz vor Dahlem
hatte er eine Weile gehalten und das Geständnis
Hamerlyngks noch einmal sorgfältig durchgelesen.

Mährend er auf den Stationsarzt wartete , war
er sich noch nicht darüber klar . was er eigentlich
'ragen wollte . Es gab zu viele Fragen . Na . man
nutzte sehen.

Ein junger Arzt mit schwarzem Haar trat ein
md stellte sich mit einer knappen Verbeuaung vor.
Doktor Wendland . Sie wollten den Verletzten

wrechcn , Herr Kommissar ?"
„Jawohl . Hatt « ich nicht bereits einmal mit

Ihnen telephoniert ? Sie sind — wenn ich mich
recht erinnere — der Assistent des Stations¬
arztes ? "

„Der bin ich. — Würden Sie bitte mitkommen ."

Ein schneidiger Bursche , dachte Rüdiger , der
weiß , was er will.

Vor der Tür des Krankenzimmers blieb Doktor
Wendland stehen . „Ich muß Sie darauf aufmerk¬
sam machen , Herr Kommissar , daß der augenblick¬
liche Zustand des Patienten kein langes Verhör
mit Aufregungen gestattet . Länger als fünf Mi¬
nuten kann ich nicht verantworten ."

„Ich werde mich danach richten, " sagte Rüdiger
und trat in das Zimmer . Es war schmal und hell.
Das Bett stand längs der Wand mit dem Kopf¬
ende zum Fenster . Das Gesicht des Patienten lag
im Schatten.

„Guten Tag, " sagte Rüdiger leise und sah auf
das ihm bekannte Gesicht, Es schien ihm , als sei
es noch härter und kantiger geworden.

Der Mann öffnete die Augen und betrachtete
ihn mit einer gewissen Neugier.

„Ich bin Kriminalkommissär Rüdiger und
möchte einige Fragen an Sie richten ."

In dem Gesicht rührte sich nichts.
Rüdiger holte den einzigen Stuhl heran und

ließ sich darauf nieder.
„Wie heißen Sie ?" fragte er freundlich.
Der Mann schüttelte langsam den Kopf.
„Sind Sie zu schwach zum Sprechen oder was

ist?"
„Nein, " sagte er leise.
Rüdiger schob die Augenbrauen hoch. „Wissen

Sie Ihren Namen wirklich nicht ?"
„Nicht mehr ."
„Ein Simulant ." dachte Rüdiger unwillkürlich

und fragte dann : „Haben Sie ihn vergessen ?"
Der Mann nickte.
Da ließ sich also nichts machen.
„Wo sind Sie geboren ? "
Der Mann schüttelte den Kopf.
.«Kannten Sie den Herrn , der Sie nieder¬

geschossen hat ?"
„Nein ."
„Sie hatten dem Herrn Papier « gezeigt , die

von einer Erfindung handelten . Haben Sie ihm
die Papiere gegeben ?"

..Ich habe kein« Papiere gezeigt ."
„Dock. Das müssen Sie . Es ist ein Blatt von

diesen Papieren gefunden . Es soll sich um einen
Rohölmotor handeln , den Ihr Vater erfunden hat.
Diese Erfindung wäre Ihnen gestohlen und an
die Mvlius -Werke verkauft worden ."

Der Mann schüttelte den Kopf . „Ich habe keine
Papiere gezeigt ."

„Kennen Sie einen gewissen Hansen"
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Siebenter Lichter Sonntag
Bremen 2. März.

In der Aula der OberrealschuleDechanatstraße
veranstaltetedie Kreisführung des Win-
terhilfswerkes  gestern ihren siebenten
Lichten Sonntag. Wieder hatten sich so viele be¬
geisterteGäste eingefunden, daß der Haum nicht
allen Platz bieten konnte; ein Beweis für den
grossen Erfolg dieser kulturellen Arbeit des
WHW.

Fräulein Driessen und Dr. Fromme  hat¬
ten. im Gegensatz zu den meisten bisherigen Ver¬
anstaltungen. diesmal ein heiteres, leichtesPro¬
gramm zusammengestellt, das sowohlin der Zu¬
sammensetzung als auch in der Wahl der dar¬
bietendenKünstler sehr glücklich war und bei den
vielen Zuhörern großen Anklang fand.

Rasch gelang es Jse Wragge  mit ihren flott
gesungenen Liedern zur Laute frohe Stimmung zu
schaffen. Besonders„Ferdinand und die Louise",
dies ganz entzückend vorgetragene Liedchen. das
vielen bereits aus der letzten Silvesterdarbietung
des Bremer Rundfunks bekannt ist. brachte Jse
Wragge wie dem begleitendenMandolinenspieler
Roos  herzlichen Beifall.

Arthur Ostermann  bot eine Reihe von
Violinstücken. von denen vor allem „Zigeuner-
weisen hervorgehobenzu werden verdient. Die
sprunghaft jähe. leidenschaftliche und dennoch ver¬
träumte Musik ungarischerPrägung fand beson¬
ders durch die technische Beherrschung meisterhaf¬
ten Ausdruck. Mit viel Geschickund Einpassungs-
vermögsnbegleitete Willy Pritz am Flügel.

Carl Sander  ließ voll Laune und echtem
Humor Rudel Kinau zu Wort kommen. Ein
kleiner Abschnittaus : „Tees Bott, Lat Water-

Me kulturelle Veranstaltung der
Sfl.-Vruppe Nordsee findet am
5. Mär ;, 20.ZV Mir, lm großen

Saale der Stocke statt.

küken", wurde in der drastischen Art seines Vor-
trages so lsberüng, daß niemand mit Beifall
kargte. Kein Wunder, denn ein verräterischer
„Fettdeckel", der zu Hochdeutsch Schiffermühe heißt,
eine zitterndes, zagendes, aber süßes Mädchen.
Tees Bott persönlich und die nichts Böses ahnende
Mudder Eesche passen zu einer komischen Situation
herrlich zusammen. Ein ebenso heiter vorge¬
tragenes Stückchen„De Nottröms" von Wilhelm
Hentzs aus der Oberwesergegend, „wo se meck un
deck seggt", beschloß den ersten Teil des Pro¬
gramms.

Nach einer kurzenPause sang Jse Wragge,
diesmal in entzückender blauer Uniform, lustige
Soldatenlieder zur Laute. Nach einigen weiteren
Darbietungen Arthur Ostermanns  wartete
Carl Sander  noch einmal mit humoristischen
Vortrügen auf.

HerzlicherBeifall dankte am Schluß des Pro¬
gramms Veranstaltern und Künstlern für die
feinen Stunden am Sonntagnachmittag.

Lok.
. »

Dergetztdie Kriegcrgl >in der Heimat nicht! Auch
in diesem Jahre wird de. Heldcngedenktag am 8. März
— dessen Programm wir bereits vorgestern veröffent¬
lichten — wieder unter dem Mahnwort „Erdenke der
Toten des Weltkriege?" stehen. Derer in Dankbarkeit
zu gedenken, die freudig ihr Leben für Deutschland
Hingaben, ist unsere heiligste Pflicht. Dieser Tag soll
aber auch an die große Verpflichtung erinnern , die
Gräber unserer gefallenen Soldaten in Liebe und
Verehrung zu bewahren als Wahrzeichen deutscher
Ehre und Treue . Die Ehrenpflicht , für die schlichte
und würdige Ausgestaltung unserer Kriegergräber¬
stätten im Auslande zu sorgen, hat der Volksbund
Deutsche Kriegsgräbevfürsorge übernommen . Der
Dolksbund wird an der Erreichung dieses Zieles in
dem Bewußtsein seiner Verantwortung und der Be¬
deutung seiner Aufgabe unermüdlich weiterarbeiten.
Die würdige Gestaltung der Kriegergräber in der
Heimat ist jedoch eine Ehrenpflicht der Angehörigen
der Gefallenen . Wenn auch die weitaus größte Zahl
dieser Gräber in einer Weise gepflegt wird , wie es die
Dankbarkeit des Vaterlandes für seine gefallenen Hel¬
den verlangt , so befindet sich eine Anzahl der Gräber
doch in einem verwahrlosten Zustande . Es bedars
wohl nur dieses Hinweises, daß von den Angehörigen
der Gefallenen dieser unwürdige Zustand beseitigt
wird , so daß auch in dem Schmuck dieser Gräber der
Dank der Heimat Ausdruck findet.

Aus der Arbeit des „Arbeitsdank". Mitglied¬
schaft Gröpelingen.  Kameradschaft Lslebs-
hausen, Grambke. Dienstag , 3. März , 28.38 Uhr, fin¬
det im Kaffee Brema , Oslebshauser Heerstraße, ein
Kameradschaftsabend statt . — Mitgliedschaft
Herdentor.  Der zweite Kameradschaftsabend findet
am Freitag , 8. März , 28.38 Uhr , in Bucks Restaurant,
Tüsternstr . 45, statt.

begeisternde Sammeltätigkeit überall
Sewaltiger TNärzangriff aus die Not des winters / Bremen tat seine Pflicht

FveuäiA xnl) inrui überall

Begünstigtdurch die wundervolleWitterung am
Sonntag verlief auch die Straßensammlung
der DAF.  so, wie es zu erwarten stand. Die
Sonne lockte weitaus mehr Spaziergängerhervor,
als sonst unterwegs zu sein pflegen, und die all¬
gemeine freundliche Stimmung erhöhte natur¬
gemäß die Gebefreudigkeit. Die innere Stadt
bot gleichermaßenvormittags wie nachmittags
und abends ein lebhaftes Vild. Die Sammel¬
büchsen klirrten an allen Ecken und Enden md
waren an den erfahrungsgemäß guten Stellen
z. T. mehrmals voll. An Abzeichen mußten in¬
dessen auch dieses Mal sehr bald die älteren von
den früheren Sammlungen zu Hilfe genommen
werden, weil zumeistdie Narzissen nicht mehr
ausreichten. Gegen Abend war, soweit sich fest¬
stellen lies. überhaupt keine Narzisse mehr zu
haben.

Ungemein viel Freude stifteten die Platz¬
konzerte,  die allerorten stattfanden. Ueberall
fanden sich Scharenvon dankbarenZuhörern ein,
die, erfreut durch die Musik, auch in ihrer Eebe-
freudigkeit entsprechendangeregt waren. Im
übrigen fand der freundlicheFrühlingsgruß der
Narzissebei allen soviel Anklang, daß nachher,
als die Abzeichen sparsam wurden, das Stück nicht
mehr unter einer Mark abgegebenwurde.

Zu den vorgeschriebenen Abueferungszeitenim
Wilhelm-Decker-Haus gab es dort regen Betrieb,

und es läßt sich bereits jetzt absehen, daß das Ge¬
samtergebnis der beiden Sammeltage mehr als
günstig sein wird. Die Endzahlen können erst
am Montag festgestellt werden, weil die Samm¬
lung in den Gaststätten noch bis in die späten
Abendstunden hinein stattfand. —ob.

Zweimal Zreude durch kd§.
Anläßlich des gestrigen Sammeltages der

Deutschen Arbeitsfront und der NSE. „Kraft
durch Freude" für das Mnterhilfswerk wurden
u. a. auch zwei Veranstaltungendurchgesührt, die
den Betreuten des WinterhilfswerksFreude brin¬
gen sollten und auch in reichemMaße gebracht
haben. Die NS.-Eemeinschaft hatte dem Winter-
hilfswerk je 180l> Karten zur kostenlosen Aus¬
gabe an Betreute für ein M i l i t ä r kon ze r t
und für eine Theateraufführung  zur
Verfügung gestellt.

Das Militärkonzert fand gestern vormittag in
den im fröhlichenSchmuck der KdF.-Wieder-
sehensfeierprangenden Centralhallen statt. Es
wurde ausgeführt vom Musikkorpsder Schutz¬
polizei Bremen, das unter Leitung von Musik¬
meister der Sch.-P . Leuchtenberger  eine
recht volkstümlicheMusikfolgedarbot. Mit den
feierlich-wuchtigen Klängen des „Einzugs der

Eäste auf der Wartburg" wurde das Konzertein¬
geleitet. Das Musikkorps brachte dieses Werk voll¬
endet zur Wiedergabe. Das gleiche gilt von den
übrigen Vortragen von denen wir insbesondere
die Ouvertüre zu „Wilhelm Teil", Melodien aus
der Oper „Der Freischütz" und ein militärisches
Tongemäldehervorheben. Von besondererSchön¬
heit' waren aber die schmetterndenFanfaren-
Märsche„Kreuzritterfanfare" und der „Fehrbel-
liner Marsch". Das Konzert fand eine treffliche
Bereicherungdurch die überraschende Mitwirkung
der Chorgemeinschaftder Männergesangnereme.

Am Nachmittaghatte sich die DramatischeAb¬
teilung der „Union" (Kaufmännischer
Verein)  in den Dienst der Sache gestellt. In
dem bis auf den letzten Platz besetztengroßen
Saal des „Lasinos" führte diese Abteilung vor
1800 Volksgenossen den köstlichen Schwank von
Franz und Paul von Schönthan„Der Raub der
Sabinerinnen" auf. Die Abteilung führte dieses
Stück zu einem vollen Erfolg, sie schenkte den
Volksgenossen einige Stunden herzlichster Freude.
Alle Mitwirkendenwaren an dem durchschlagen¬
den Erst g der Aufführung beteiligt. Herzlicher
Beifall selbst bei offener Szene war Ausdruck
des Dankes der Besucher für die gelungenemei¬
sterliche Aufführung. 0. U.

In zocken >VinbeI ckdr 8tkckt
roiekto ckis gainniolbiiobso

LllküLbrasn! Loboskor(2)

Me flrbeitstagung in kröpelingen
fluch der zweite lag ein voller krfolg— vortrage über Wirtschaftspolitik, Volkswolilftchrt und 5reimaurerer

Der zweite Tag der Arbeitstagung der NSDAP.,
Ortsgruppe Gröpelingen. mit ihren Gliederungen
und der Deutschen Arbeitsfront wurde nach einem
Gedenken an den Tag der Saarrückgliederung
durch einen sehr instruktivenVortrag des stell».
Gauwirtschaftsberäters

pg. Schmidt
über nationalsozialistische Wirt¬
schaftsauffassung  eingeleitet. Der Redner
gab den zahlreichen Amtsträgern in seinem Vor¬
trag einen klaren Usberblick über die Anschau¬
ungen, die früherem wirtschaftlichem Handeln zu¬
grunde lagen und über die gegensätzlichen Auffas¬
sungen, die heute und in Zukunft bestimmend sind-
In Regierungund Parteien, so führte der Redner
in seinem einstünbigenVortrag u. a. aus, hätten
früher Leute den Ton angegeben, die in Palästina,
aber nicht in Deutschland heimatberechtigtwaren.
Dies« Leute hätten ihre Ausbeuterpolitikin den
Nachkriegsjahrendamit verteidigt, daß kein Ka¬
pital zur Arbeitsbeschaffungvorhanden sei. Die
Wirtschaft sei des Volkes Schicksal, so hätten die
Leute geredet, die dem Volke fremd gegenüber¬
gestandenhätten. Adolf Hitler aber habe den
ehernen. Grundsatzaufgestellt, daß die Wirtschaft
dem Volke zu dienen habe und daß nicht das Ka¬
pital die Arbeit schaffe, sondernerst die Arbeit
das Kapital. Die Beseitigungder Arbeitslosigkeit
sei eine der Hauptaufgabendes Nationalsozialis¬
mus. Es gehender nicht an. einfach die Volks¬
genossen in die Betriebe zu kommandieren. Nein,
die Wirtschaft müsse organisch neu ge¬
staltet und aufnahmefähig gemacht
werden. Ein Weg dazu sei nicht die Schaffung
eines menschenausbeutendenArbeitssystems, son-

Festabend der INarme-Sfl.
Nach ernster flrbeit auch einmal Frohsinn— Selungene Veranstaltung in den centralhallen

In dem überaus geschmackvollen, noch aus der
Faschingszeither ausgestatteten großen Saal der
Centralhallen hatten sich am Sonnabendabenddie
Männer der Bremer Marine-SA. mit ihren An¬
gehörigen eingefunden, um hier gemeinschaftlich
einige frohe Stunden zu verleben.

Wieder einmal wurde an diesem Abend beson¬
ders das innere Zusammengehörigkeitsgefühlaller
der Bewegung dienenden Männer und Frauen
sichtbar, denn fast alle Führer der Bremer NS.-
Formationen waren freudig der Einladungg der
Marine-SA. gefolgt und bewiesen gerade hier¬
durch, daß alle Nationalsozialisten, wo sie auch der
Führer hingestellthaben mag und wie verschieden
die den einzelnen Formationen zufallendenAuf¬
gaben auch sein mögen, einen unangreifbaren und
unzertrennlichenBlock darstellen, dessen gemein¬
same Aufgabe es ist, Deutschland zu dienen. Dies
kam auch in der Begrüßungsrededes Führers des
Sturmbanns III/89, Sturmhauptführer von
Engel  zum Ausdruck, der mit herzlichen Worten
den unübersehbarenKameradenkreisaufforderte,
nach schwerem Dienst einmal von Herzen fröhlich
zu sein. Als besondere Freude haben die Männer
der Bremer Marine-SA die Anwesenheit des
Führers der hiesigen Marine-Brigade, Oberführer
Geliert,  empfunden, der es sich ebenfalls nicht
hatte nehmen lassen, mit seinen Kameradendiesen
fröhlichen Abend zu begehen.

Der sich schon zu einer erfreulichen Einheitlichkeit
und Klangreinheitdurchgespielte MZ. der Marine-
Standarte 15 unter der Stabführung seines Füh¬
rers Sobotta  hatte die Einleitung und Um¬
rahmung des festlichen Abends übernommenund
zeigte besonders in den flott und schmissig gespiel¬
ten Märschen, daß dieser verhältnismäßig junge
MZ. mit zu den besten Bremer Musikzügen ge¬
zählt werden kann.

Viel Heiterkeiterregte das von Kameradender
Marine-SA. verfaßte Spiel „S p i eß e r sta m m-
tisch : 'Wir bleiben die  alten '". Wenn
wir auch hoffen und wünschen, daß die hier

karikierten „Ewiggestrigen" mehr und mehr
aussterben, haben wir doch bei diesem herz¬
erfrischendenSpiel, daß vielleicht besonders in
seinem letzten Teil zugunsteneiner noch besseren
Wirkung gewisser Längen entkleidet werden
könnte, bedauert, daß es leider nicht an die
richtige Adresse kam. Aber vielleichtwerden sich
gewisse „Stammtische" für einen genußreichen
Abend diese Spielschar der Marine-SA. ver¬
schreiben. Wir können ihnen beste Unterhaltung
zusichern. . .

Eine ausgezeichneteBereicherung des Pro¬
grammes bedeuteten auch die Lieder, die durch
die Quartettvereinigung „Unterweser", unter
Leitung von Alfons Renard,  vorgetragen
wurden. Als höchstes Lob darf man diesem Chor
wohl sagen, daß man allen vorgetragenenLiedern
anmerkte, daß der Leiter des Chors ein SA.-
Mann ist!

Einen Bombenlacherfolg hatten die „Drei
lustigen Eesell'n" — wenn auch nicht aus Köln,
dafür aber waschechte Bremer Junas , die es sich
zur Aufgabe gemacht hatten, ihre Kameraden so
richtig durch den Kakao zu ziehen, was ihnen auch
glänzendgelungenist, wie die immer wieder auf¬
donnernden Lachsalven wohl am besten bewiesen.

Nach Abwicklung des Programmes wurden ob
der Fülle die Türen, die den kleinenvom großen
Centralhallensaal trennten, geöffnet. Da imkleinen Saal der Plattdüüffche Vereen sein
Trachtenfestfeierte, erwies sich diese Maßnahme
als besonders glücklich, denn nun hatten die
Marine-SA.-Männer die beste Gelegenheit, sich
eingehend mit den Eigenarten der Frauen und
Mädchen aus den verschiedenen Niedersächsischen
Stammesgebieten zu befassen und die überaus
schönen Trachten gebührendzu bewundern. Was
auch ausgiebigst besorgt wurde, wie schließlich
das farbenfreudigeBild des Tanzbodensbewies.

Jedem Bremer Marine-SA.-Mann wird dieser
Festabend eine schöne Erinnerung hleiben.

Ltr.-lö.

der» die Erziehung zur Qualitäts¬
arbeit und die Leistungssteigerung.
Wir seien ein Volk der Arbeit, und aus unserer
Arbeit heraus würden wir uns unser Schicksal
selber schmieden. Jeder einzelne müsse sich fort¬
bilden. und jMr Betrieb müsse ausgebautwerden.
In dem Mittelpunkt der Wirtschaft habe nicht die
Maschine, nicht das Kapital zu stehen, sondern der
Mensch. Fllhrerperso'nlichksitensollen herange¬
bildet werden, die kraft ihres Charakters, kraft
ihrer Leistung und ihres Willens zur Führung be¬
fähigt seien. Dem Kampf gegen die Arbeitslosig¬
keit geselle sich Lei der Kampf für die Nahrungs¬
freiheit. Es gelte Deutschlandmöglichst unab¬
hängig zu machen von der Konjunktur und der
Willkür des Weltmarktes. Der Redner sprach
dann noch sehr eingehendüber Kartelle, Zins¬
knechtschaft und über die Exportsteigerung.

Er , schloß mit der Feststellung, daß der Volks¬
genosse. der an den Gräbern der für die Bewegung
Gefallenen stehe, erkenne, daß der Kampf, den wir
Lebendenzu führen haben, nichts sei gegenüber
dem Einsatz der Toten für das neue Deutschland.

Ortsgruppen-Amtsleiter
pg. votlfLurst

sprach dann über die Frage „Volkswohl¬
fahrt oder Fürsorge ?" Der Redner, der
in seinem jahrelangen Kampf im ehemals roten
Gröpelingen einen tiefen Einblickerhielt in die
Not eines sehr großen Teils der hier wohnenden
Volksgenossen, konnte aus seinem reichen Schatz
von Erfahrungen schöpfen, als er die Frage
„Volkswohlfahrtoder Fürsorge" beantwortete mit
der Feststellung, daß nicht Fürsorgedas dringende
Gebot sei, sonderndie Vorsorge,  damit nicht
erst Not gesunde Volksteile schädige. Früher sei
Fürsorge getrieben worden nach dem SchemaF.
Da sei nicht danach gefragt worden, ob der Un-
terstützungheischende arbeitswillig oder arbeits¬
scheu sei, ob er asozial sei oder ein wertvolles
Glied des Volkes. Wer darauf laufen konnte,
hätte als Kommunistbei der Roten Hilfe Un¬
terstützung gefunden, während die Frau , die sich
eben bei einer anderen Fürsorge einzuschmeicheln
hatte, dort auch noch Geld oder Kleidung erhalten
hätte und zum Schluß hätten dann beide auch noch
die Fürsorge nach Strich und Faden ausgenutzt.
Damit ist jetzt Schluß ! Die NSV.  sei
Kopforganffationaller Wohlfahrtsverbände. Wer
bedürftig sei, werde betreut. Aber jeder Fall
werde sorgsam behandelt. Asoziale Elemente
würden ausgeschaltet. Die NSV. führe die soziale
Betreuung des deutschen Volkes durch. Drei große
Aufgabenseien ihr gestellt Die erste Aufgahesei
die Winterhilfe.  Die immer mehr an¬
wachsende Spendensummebeweise das Vertrauen
des Volkes zum Führer, zur NSV., und beweise
die Besserung der Wirtschaftslage. In dem Hilfs-
werk „Mutter und Kind"  betreue die NSV.
den Nachwuchs des Volkes. Ihre Fürsorge setze
schon ein vor der Geburt des Kindes, denn gesunde
Kinder und gesunde Mütter seien ein Unterpfand
für ein gesundes Volk. Von ganz erheblicher Be¬
deutung sei auch das Crholungswerk  des
deutschen Volkes.

Von Bremen aus wurden im Vorjahre 2500
Kinder verschickt. Sie sind alle stark und froh
heimgekehrt. Sie haben nun auch das Zeug,
Mittler zu sein sür ein Verständniszwischen Stadtund Land.

Ein besonderes Augenmerk— so berichtete Pq.
Nothdurft weiter — werde gerichtet auf die
Müttererholungsfürsorge und auf die
Hitler - Freiplatzipende.  Der NSV.-
Block- und -Zellenwalter habe den Bewohnernsei¬
nes Bezirks Berater und Helfer zu sein. Alle
Arbeit der NSV. gelte aber nur den erbge-
funden und strebsamen  Familien und nicht
den asozialen Elementen.

Ueber die Freimaurerei  hielt Kreishaupl-
stellenleiter

vg. Zerling
einen recht anschaulichenVortrag. Zahlreiche
Lichtbilderergänzten die Ausführungen, die für
den, der sich noch nie mit dem verbrecherischen

Treiben der
tigt
Pg- , „ . . . „
lösung der Logen in Deutschland noch lange nicht
die Arbeit getan sei. Es gelte, den Freimaurer¬
geist mit Stumpf und Stiel auszurotten. Hoch¬
verrat und Landesverrat seien Mittel im Dienste
der Machtgelüste der unter jüdischem Kommando
oder Einfluß stehendenFreimaurtzrei. Pg. Zer¬
ling führte zahlreiche Daten an, die bewiesen, daß
die Freimaurerei Werkzeugdes Weltjudentums
ist. So sei die Besetzung von Staatsstellen von den
Logen beeinflußt worden. In Deutschlandhabe
es kund 88 000 Freimaurer gegeben. Es sei aber
bezeichnend, daß sich unter ihnen kein einziger
Arbeiter befunden habe. Ebert , Scheide¬
mann  und „Genossen", seien sogar Mitglied
einer französischen Loge gewesen. In , der Welt
gebe es 300 Freimaurer des 33. (höchsten) Grades.
Unter ihnen habe sich auch Rathenau befunden.
Diese 300 Freimaurer wollen das Schicksal der
Völker bestimmenund die Völker der Herrschaft
Judas unterjochen. Die zahlreichen Lichtbilder
ließen erkennen, welche ungeheuere Macht vor
allem nach dem 9. November 1919 den Frei¬
maurern in Deutschlandzugeschoben worden ist.
Die Freimaurer bestimmtendie Politik. — Mit
dem 30. Januar 1933, so schloß Pg. Zerling seinen
aufschlußreichen Vortrag, sei mit dem Spuk der
Freimaurerei in Deutschland aufgeräumt worden.
Das deutsche Volk schulde dem Führer unendlichen
Dank dafür. Er müsse dadurch abgestattetwerden,
daß jeder Volksgenosse dafür kämpfe, daß auch der
Geist  der Freimaurerei ausgerottet werde.

Ortsgruppenleiter Pg. Jung  dankte am
Schluß der Tagung den Rednern und dem Pro¬
pagandaleiter, der für den Aufbau der Arbeits¬
tagung gesorgt hat. Ein Treuegelöbnis zum
Führer war der Abschluß der Arbeitstagung, die
allen Teilnehmern sehr wertvolle Anregungen
gegeben hat und die so erfolgreich verlief, daß es
bei dieser einen Arbeitstagung in der Ortsgruppe
Gröpelingen bestimmtnicht bleiben wird.

Ein gemeinsames Eintopfessen. geliefert aus
der NSV.-Küche, hielt noch alle Amtsträger bei¬
sammen. Dann wurden in verschiedenen Gruppen
die Eetreideverkehrsanlage, die Strafanstalt
Oslebshausen, die NorddeutscheHütte und die
Kali-Transportgesellschaft unter sachkundiger
Führung besichtigt. Diese Betriebs- und Anstalts-
besichtigungenwaren wertvolle Ergänzungen zu
den Vortrügen der Tagung, die sich mit den
Grundgesetzen der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei befaßt hatten. 0. 8.

Leneraloertreter-Iagung des
Norddeutschen Llô d in Bremen

Am 28. und 29. Februar traten die deutschen
und ein Teil der in anderen europäischen Län¬
dern tätigen Vertreter des NorddeutschenLloyd
in Bremen zu einer Tagung im Hauptver¬
waltungsgebäude der Reederei zusammen. Der
Vorsitzende des Borstandes, Dr. Rudolph Firle,
begrüßte vor Beginn der Besprechungen die Er¬
schienenen, indem er ihnen für ihre bisherige
treue Mitarbeit herzlich dankte und u. a. darauf
hinwies, daß das laufende Jahr eine sehr beacht¬
liche Belebung im überseeischen Reiseverkehrbringen werde.

Direktor Heinz Schüngel machte den General¬
vertretern Ausführungen grundsätzlicher und all¬
gemeiner Art über den deutschen Nordatlantik¬
dienst, wobei er insbesondereauf die nunmehr in
Kraft getretenen neuen Konferenzvereinbarungen
verwies und hervorhob, daß zwar die Bezeichnung
„I. Klasse" fortgefallen sei, daß sich dagegenaber
nichts an der bisher üblichenund in der ganzen
Welt anerkannten Leitung im deutschen achiffs-
betrieb geändert habe.

Der geschäftliche Teil ver Tagung, die unter
dem Vorsitzvon Direktor Schmidt stand, befaßte
sich mit den einzelnen Fahrtgebieten im Schiffs¬
verkehr, mit dem Eisenbahn- und Flugwesen, dem
Reisehürodienstund mit den bestehenden Devisen-
und Verrechnungsbestimmungcnim Reiseverkehr,
mit Werbefragen Gepäckbeförderungs- und Ver¬
sicherungsangelegenheiten, usw.

„Im Kampf mit dem Moor!"
Die Bauleitung Bremender Teutschen Reichs¬

autobahn  hatte die Mitarbeiter des ausgedehn¬
ten BauabschnittsBremenzu einer größeren Film-
veranstaltunq in das „A l ha m b r a - T h e a t e r'
zu Gröpelingeneingeladen, und der starke Besuch
seitens der Ärbeitskameradenzeugte von dem leb¬
haften Interessean dieser ungewöhnlich wertvollen
Darbietung. Der Veranstaltung wohnten außer
den vielen Mitarbeitern, an der Spitze der Leiter
des Bauabschnitts, Vaurat Pg. Dr. Wehr mei¬
st er  und BetriebszellenobmannBauer.  u . a.
auch Standartenführer Clausen.  Staatsrat Pg.
Dams  vom Städtischen Arbeitsamt und Orts¬
gruppen-Amtsleiter Nothdurft  von der NS.--
VolkswohlfahrtGröpelingen bei.

Mit einer herzlichen Begrüßungsansprachewur¬
den die Vorführungen durch Baurat Pg. Wehr¬
meister eröffnet. Der Baurat betonte die echte,
treue Kameradschaft.  die sich zwischen allen
Mitarbeitern in enger Arbeitsverbundenheit
immer fester herausgebildethabe. FreudigerStolz
erfülle jeden einzelnen der vie' en Beteiligten in
dem Bewußtsein, beim Bau der gigantischen Stra¬
ßen des Führers, des größten technischen Wunder¬
werks unseres Jahrhunderts ,mitgeholfenzu haben.
So wollten die von der Reichsbahn-Filmgesell¬
schaft herausgebrachtenTonfilme ein anschauliches
Bild vom Werden und von der Bedeutung der
mächtigen Straßen Adolf Hitlers vermitteln.

Anschließend begann die Vorführung von ins¬
gesamt vier Filmen, die in jeder Hinsicht vorzüg¬
lich wirkten und einen prächtigenEindruck hinter¬
ließen. Der erste der Filme trägt die Bezeichnung:
„Durchs Marschenland zum Friesen-
stran  d". In herrlichenBildern zogen die Land¬
schaft und die Menschen dieser eigenartigen
Gegend aus der ein Theodor Storm, Claus
Eroth, Friedrich Hebbel u. a. stammten, an den
Augen vorüber.

Im nächsten Film wurde „Der Kampf init
dem Moor"  geschildert, so unmittelbar und
lebensvoll, daß man die ganze gewaltige Vor¬
arbeit, die innerhalb des moorigen Blocklandes
geleistet werden mußte, miterleben konnte.
Ungeheuer ist die Baggerarbeit  mit den
großen Ereifern, die täglich 2009 Kubikmeter
Mooraushub  fördern und von dem riesigen
Sandablagerungsplatz, dem „Riespott ", wer¬
de : alltäglich 500 000 Schaufeln Sand zu Auf¬
füllungszwecken abgefahren. Durch das Blockland
zieht sich nun das breite Band der deutschen
Autostraße, die nach schwierigsten Vorarbeiten
entstanden ist. Der nächste Film „Steine
geben Brot"  zeigte die Steinarbeiter in einem
mächtigen, nach neuzeitlichen Methoden ein¬
gerichtetenEranitwerk. Auch diese Bilder gaben
eine reiche Anschauung von der treuen, hingeben¬
den Arbeit, welchehier von dem „unbekannten
deutschen Arbeiter" geleistetwird.

Bevor der letzte Film gezeigt wurde, ergriff
der Vertreter des Arbeitsamtes, Staatsrat Pg.
Dams  das Wort. Der Redner wies auf den
ungeheurenWandel hin, welcher sich auch in bezug
auf den gesamten deutschen Arbeitseinsatzseit der
Machtergreifung Adolf Hitlers vollzogen habe;
wenn der Führer im kommendenJahre seinen
Rechenschaftsberichtvor dem deutschen Volke
erstatten werde, dann werde man erkennen, was
der Nationalsozialismus in den vier Jahren fried¬
licher Aufbauarbeit bewältigt habe. Heute sehe
man überall im Volke wieder frohe Gesichter und
eine festbegründeteHoffnung. Staatsrat Dams
schloß seine Ausführungen mit einer begeistert
aufgenommenenEhrung des Mannes, dem wir
alle das neue Deutschlandverdanken.

Dann folgte der letzte der Filme: „Die Bahn
frei !" Köstlicher Humor zog sich durch die ein¬
zelnen Darstellungen. Der Film zeigte die Ver-
kehrsnot von einst und Verkehrsfreudevon heute
und morgen. Wo der Autofahrer früher unge¬
zählte Verkehrshindernisseüberwinden mußte, ist
ihm mit der Fertigstellungder deutschen Reichs¬
autobahnendas Fahren ein Genuß geworden. Die
Autobahn hat kein im Interesse des Kraftwagen-
verkehrs liegendes Moment unberücksichtigt ge¬
lassen und es ist nur zu begreiflich, daß dieses
gewaltige Werk der Hitlerstraßen das Staunen
und die Bewunderungder gesamtenWelt erregt.

Die großartige Veranstaltung wird den zahl¬
reichen Teilnehmern in unvergeßlicher Erinnerunghaften.

Lustschutzübungin der kastanienstraße
Am Sonntagvormittag führte die Luftschutz¬

gemeinschaft 35 des RLV. eine überaus lehrreiche
Luftschutzübung in der Kastanienstraßedurch.

Diese Uebung, die in ihrer Durchführungwe¬
sentlich von früheren Uebungen abwich, bewies
treffend den Vorzug der hier neu angewandten
Methode. Im Gegensatz zu früher, wo die
Uebung nur in einem Haus der Straße durch¬
geführt und dort von den übrigen Anwohnern
der Straße besichtigtwurde oder leider häufig
genug auch nicht, ist man heutb dazui überge¬
gangen, die praktische Durchführungeiner Uebung
zwar auch nur in einem Haus vorzunehmen, aber
in jedem anderen Haus der Straße wird znr
gleichen Zeit die gleiche Uebungsdurchführung
theoretisch unter Leitung eines Schiedsrichtersdbs
RLV. in Form von Fragen und Antworten vor¬
genommen. Es ist so möglich, durch eine Uebung
wesentlich mehr Menschen lehrmäßig zu erfassen,
als dies früher der Fall war, weil durch diese
Handhabung die in einem jeden Haus für den
Luftschutz Verantwortlichen verpflichtet sind, an
der Uebung teilzunehmen.

Die gestrige Luftschutzllbung in der Kastanien¬
straße. die unter Leitung von Obertruppmeister
Sander  und Truppmeister Benning  durch¬
geführt wurde, zeigte deutlich, wie die Arbeit des
RLV. mehr und mehr Anerkennungund Unter¬
stützungfindet. Denn im allgemeinen war die
Beteiligung und das Interesse der Anwohnerder
Kastanienstraßeals vorbildlichzu bezeichnen. Be¬
sonders die Frauen und die sie freudigst unter¬
stützendenHitlerjungen verdienen größte Aner¬
kennung.

I Daß es aber leider überall noch Drückeberger
gibt, war auch gestern, wenn auch nur vereinzelt,
zu merken. Denn in einigen Häusern, die 10 bis
15 Bewohner haben, waren nur drei oder vier
anwesend. Eine unerhörte Taktlosigkeitgegen¬
über all' den Männern, die tagaus, tagein keine
Mühe, keine Zeit und kein persönlichesOpfer
scheuen, um eme. im Interesse des ganzen
Volkes liegendeLuftschutzorganisationzu schaffen,
die durch eine genaue Kenntnis der Gefahren
eines Gasangriffes in der Lage ist, im Ernstfall
die schwere, ihr zufallende Aufgabe zu lösen«
Erfreulich ist es, daß bereits erwogen wird, im
Luftschuhdienst besonders säumige Straßen-
anwohner in der Zeitung namentlich zu ver¬
öffentlichen. Denn die Eesamtstraßenanwohner
haben auch ein Recht darauf, zu erfahren, aus
wen man sich nicht verlassenkann.

AIs Tatbestandder gestrigen Uebunghatte man
einen Bombenangriff, sowohl mit Eelbkreuzgas-
bomben als auch mit Brandbomben, die beide
ihre Wirkung nicht verfehlt hatten, zugrunde
gelegt. Im allgemeinenzeigten sich die Anwohner
der Kastanienstraßedieser Aufgabevoll gewachsen.

wie aucy anen an der Uebung mitgewirkten
Helfern des RLV., insonderheit auch dem Lösch-
truppfllhrer und den Laienhelferinnen gebührt
der Dank der Anwohner der ganzen Kastanien-
strage. Als schöne Anerkennung kann die Lust-
schutzgemeinschaft Nr. 35 die günstigeBeurteilung
der Uebungdurch die ebenfalls anwesenden beiden
Luftschutzführer König und Deppe  für sich in
Anspruchnehmen. 8tr .-L.
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Mittagessen I: Sauerkrautbrötchen mit Kartossel-
brei

500 Er . Sauerkraut mutz man mit einem kleinge¬
schnittenen Apscl , einer . Zwiebel , etwas Schmalz
und etwas kochend Wasser langsam aus bel innle
Weise garschmoren , zuletzt mit einer geriebenen
rohen Kartossel binden . Von altbackenen Brötchen
reibt man die Rinde , halbiert sie , höhlt sie aus,
streicht sie innen mit etwas Fett ein und schiebt
sie so lange in « inen mäßig heißen Lsen , bis die
Brötchenhälsten durch ' und durch heih und leicht
knusprig geworden sind . Diese Brothälsten werden
ganz hoch mit Sauerkraut gestillt , das oben mit
einem Setzei belegt wird . Um die in der Mitte
einer Schüssel angerichteten Saucrkrautbrötchsn
kommt ein Kranz von Kartoffelbrei , der mit hell¬
gelb gebratenen Speck - und Zwiebelwürsclchen be¬
streut wird.

Lbt , Volksvlrtaeliskt -klausvirteobakt
im Osutsvbsn ldrausorverlr.

Mittagessen II: Gebackene Grießschnitten
Man brancht dazu , für Z bis 1 Personen gerech¬
net , 1 Liter Milch , >4 Psd , Grieß (vielleicht 50 Gr,
mehr ) , Salz , Zitronenschale , S Etzl , Zucker , 30 Gr,
Fett und 1 bis 2 Eier , Man kocht die ganzen Zu¬
taten ohne die Eier zu einem dicken Brei , bis sich
dieser vom Topf löst . Man nimmt das Gericht
dann -vom Feuer , mischt die Eier darunter , gibt
alles auf ein nasses Brett , dreht sie um und wälzt
sie mit einem Nudelholz aus . Wenn die Masse er¬
kaltet ist , schneidet man viereckige Stücke daraus,
wendet sie nach Belieben in zerschlagenem Ei und
bratet sie in heißem Fett,

Mittagessen III: Erbsensuppe , Ungarisch Gulasch
mit Reis

Die vorbereiteten , eingeiveichten Erbsen werden
mit dem Weichwasser ausgesetzt . Nach einiger Zeit
gibt man Majoran , Suppengemüse und Salz hinzu
und fügt , nachdem man die Suppe durchgeschlagen

, hat , etwas Fett bei , Alan richtet sie mit gerösteten
Semmelwürseln an.

Zum Gulasch dämpft man zunächst 2 bis 8 in
ferne Scheiben geschnittene Zwiebeln in etwas Fett
und löscht mit etwas Wasser ab . 1 Pfund Rind¬
fleisch werd gut vorbereitet und in Portionsstücke
geschnitten . Man gibt es , mit salz und Paprika
gewürzt , zu den Zwiebeln und dämpft es darin,
gut zugedeckt , etwa eine Stunde , bis das Wasser
eingekocht ist . Dann brät man das Fleisch an,
bräunt einen Eßlöffel Mehl mit , gibt Tomaten¬
mark hinzu , löscht mit heißem Wasser ab und läßt
>daS Fleisch so weichkochen.

Lacke » Llll» Arcke»

„Darf ich dir meine letzte Komposition vor¬
spielen ?"

„Ja , wenn es wirklich deine letzte ist . . . !"

Das silpenfest in der „6locke"
ZroheLaune am „Schliersee" und anderen „Sebirgsgegenden"

Wenn die Festfreuden der Bremer Karnevals¬
und Faschingszeit mit dem Rosenmontag und
Aschermittwoch ausgeklungen sind, rüstet die
Sektion Bremen des Deutsch - Oester-
reichischen Alpenvereins  zu ihrem
traditionellen A l p e n f e st , das sich seit seinem
Bestehen einen kaum übersehbaren Freundeskreis
unter den bremischen Bergwanderern und Gipfel¬
stürmern erworben hat . Eine urfidele Gemüt¬
lichkeit , durchklungen von dem volltönenden
Akkord der Wanderkameradschaft , gab wie in den
Vorjahren auch dem letzten Alpenfest am Sonn¬
abend in sämtlichen Räumlichkeiten der „Glocke"
ein inneres , frohstimmcndes Gepräge.

Fesche Dirndln und Buam , hübsch und farben¬
freudig in zünftiger Aufmachung , spazierten auf
den Festwiesen , den Almen und an den Gestaden
des Schliersees , Jeder Saal , jedes Fleckchen war
altbewährterweise entzückend und dem Charakter
des Festes entsprechend ausgeschmückt worden , so
daß auch dem äußeren Rahmen des Festes alle
Voraussetzungen eigen waren , Ueberall ein buntes
Gewogc , dem die frischen Weisen der rotbewamsten
Musi einen mitreißenden Schwung verliehen . Es
herrschte ein allgemeines und ungebundes Gaudi,
Der große Konzertsaal zeigte sich als „Festwiese"
inmitten einer alpinen Hochlandschaft , Auch am
„Schliersee ", im kleinen Saal , bot sich ein schöner
Blick, So weit das Auge reichte , schauten hohe,
vom ewigen Eis bedeckte Berggipfel auf den Be¬
schauer herab . Aber auch die anderen vielen Stü-
berln und Kaffeegärten waren in ein Meer von
Wimpeln , Fahnen und bunten Bändern getaucht.

Unter dem Leitspruch „Hiaz Gaudi ieberoi !"
konnte man eine kleine Wanderung über die zahl¬
reichen Hänge und Täler unternehmen . Liebliche
Rast gab 's 'allweil . Bei der Schiaßbud 'n auf 'm
Gamsanger herrschte Hochbetrieb beim „Keenigs-
schiaß'n". Im „Jungbründl " waren die beliebten
„Prickltrops 'n" trotz reichlich alpiner Preisgestal¬
tung stark gefragt . Im Kaffee „Schönblick " und
im Latscheneckkaffee" warteten weitere Genüsse

(Rahmkaffee mit Linzer Tort ') , Bratwürstl und
Brez ' n mundeten den „hungrigen und erschöpften"
Wanderern vortrefflich in der „Touristen-
schwemm".

Die Diandln vergnügten sich beim Reifenspiel
und am Glücksrad mit „Puppenhasch 'n ". Der
„Herz 'nhandel fir d' Herzlos '»" erfreute sich
außerordentlich reger Anteilnahme , doch ist es
sehr zweifelhaft , daß nur Herzen aus Honigkuchen
angeknabbert worden sind. Der Elockenbräukeller
wartete mit Spaten vom Faß , Kalbshax 'n und
Weißwürscht auf.

Das Treffen auf der Festwiese , eingeläutet von
Dr , Heidrich , bot Unterhaltung urwüchsiger
Heiterkeit , Waschechte bayrische Jodler , Gebrüder
Winter  aus München , zeigten Proben ihres
meisterhaften Könnens . Ferner wirkten das
Doppelquartett und die Plattler¬
gruppe  in mehreren Darbietungen mit und
sicherten sich einen durchschlagenden Erfolg , Auch
in den übrigen Ecken war für Volksbelustigungen
aller Art gesorgt . Besonders die Plattler machten
sich um die Unterhaltung der zünftigen Kraxler
und Talschleichen verdient . Die jüngsten Jubi¬
lare  erhielten wiederum die verdiente Ehrung,
die mit einem Ehrentanz abschloß. — Weiter wird
von dem Umzug der „Beherzten " und der Ehren¬
runde des Schützenkönigs mit seiner Königin
berichtet . Einen Heiterkeitserfolg trug das Preis-
krax ' ln am Kraxlbaum davon.

Zum erstenmal auf dem Alpenfest wurde um
die Mitternachtsstunde der St, - Petri - Eruß
von der Olympiade  geboten . Nachdem die
Festwiese in tiefes Dunkel gehüllt war , perlte ein
dichter Flockentanz „von oben " und breitete sich
über die Wies ' mit ihrem bunten Eewoge aus.
Nur allzu schnell verstrichen die Stunden in dem
schönen Vayernland , Als die Musi ihre Fiedeln
einpackten , erscholl ein „Psüat Enk Eod alle
mitanander !" und köstlich stieg das Alpenfest 1937
am fernen Horizont auf.

Konzert der tiiorgemeinschastder
INännergesangoereine

Im großen Saal der Centralhallcn veranstalteten
gestern die unter dem Namen ,Chorgcmeinschast der
Männergesangvereine " vereinigten Sängerscharen des
„Bremer M ä n n e r ch o r ", „ Concordia " und
„Brema"  einen ausgezeichnet besuchten Konzert¬
abend , den der Knaben - und Jnstrumentalchor der
Oberrealschule der westlichen Vorstadt mit ausgestaltete.
Die Chorgemeinschast verfügt über ein gut geschultes,
ausgeglichen erklingendes Sttmmaterial , das den ver¬
schiedensten Ausgaben in schöner Weise gerecht wird.
Prächtig und packend wurden unter Leitung von Fr.
Meyer  die vaterländischen Hymnen „ Wach aus , du
deutsches Land ", nach einer , alten Volksweise von R.
Liesche  bearbeitet , und „'Deutschland , mein Vater¬
land " von Ed , Nößler  gesungen , stimmungsvoll und
mit seiner Tvngebung die musikalischen Lyrismen
„Feldeinsamkeit " von E . Wendel , „ Daheim " von Cd,
Nößler und das endlich einmal wieder in ein Männcr-
chnrprogramm aufgenommene , entzückende Stündchen
von Haydn , Ganz besonders scheinen dem Chor die
im Volkston gehaltenen Lieder zu gelingen , von
denen man gestern die van Grabner vertonten Gedichte
Heinrich Anackers „ Für Deutschland " und „ Soldaten¬
abschied " hörte . Mit echten , frischen und ausgesprochen
volkstümlichen Volksliedern , wie „Aennchen von
Tharau " oder dem alten niederdeutschen Scherzlied
„Danz, ' danz Liscbeth ". wurde eine wechselvolle Vor-
tragssolge abgeschlossen , der immer wieder anhaltender,
herzlicher Beifall der Hörer zuteil wurde . Der Knaben-
und Jnstrumentalchox der Oberrealschule der westlichen
Vorstadt hat unter der strassen Führung von Christ.
Völker  ein « beachtliche Höhe der musikalischen Ge¬
staltung erreicht : in der „ Frühlingskantate " von
Walter Rein und der „Kirmesmusik " von Karl Höller
kamen der frische , ausdrucksreiche Klang der Knaben¬
stimmen und die mit schöner technischer und musikalisch
untermalender Reife spielende Jnstrumentalabteilung
zu schönster Geltung . Mit einem kameradschaftlichen
Beisammensein bei Musik und Tanz wurde der Abend
im . Kreise der Sänger geschlossen.

Kostümfest der lanzschule 6. klsters
Das traditionelle Kostümfest der Tanzschule Gertrud

Ehlers fand am Sonnabend in sämtlichen Räumen des
Parkhauses statt . Die Mehrzahl der Besucher hatte sich
nach dem Leitwort des Abends gerichtet , nach welchem
Gäste „ Aus allen Ländern " willkommen waren ; dieses
Motto gab Gelegenheit , sich in den nettesten und ver¬
schiedenartigsten Verkleidungen durch die stimmungsvoll
geschmückten Räume zu bewegen , die wieder , wie stets
bei den großen Festen der Tanzschule , gerade groß
genug waren , um die unübersehbare Menge der Schü¬
ler und Schülerinnen , Angehörigen , Freunde und
Gäste des Instituts auszunehmsn . Diesmal war noch
ein besonderer Anziehungspunkt in Gestalt einer gro¬
ßen Verlosung geschaffen , bei der es zwei Rundslüge
über Bremen und zwei Helgoland -Fahrten zu gewinnen
gab — kein Wunder , daß bei solchen Hauptgewinnen
die Spannung vor der Auslosung ebenso groß wurde,
wie nachher die Mitfrcude aller über die glücklichen
Gewinner , Eine Reihe phantasiepoll erdachter Vor¬
führungen in ganz besonders hübschen Kostümen unter¬
brach den allgemeinen Tanz , zu dem zwei Kapellen
ausspielten und der im übrigen natürlich der Haupt-
programmpnnkt des Abends war . Acht waschechte
Dirndl brachten einen Bancrntanz „Am Wörther See ",
die talentierte Stcptanzgruppc der Schule führte elegant
und sicher einen Musterstep vor , der Holzschuhtanz
folgte , diesmal in stärkerer Besetzung , zwei Paare zeig¬
ten einen temperamentvollen spanischen Tanz , und
schlechthin vollendet war der Time -Step , den die
Leiterin der Tanzschule mit zwei Schülern der Turnier¬
klasse vorführte.

So wurde auch dieses gut vorbereitete und harmo¬
nisch durchgeführte Fest der Tanzschule zu einem
abwechslungsreichen , frohen Erlebnis der Jugend , und
die ältere Generation freute sich mit ihr bis in die
ersten Stunden des neuen Monats.

Kappenfcst in Gröpelingcn . Zu dem ersten Kappen-
sest , welches der „Sparklub Hansa"  in Eröpelin-
gen in der Eröpelinger Sportszentrale veranstaltete,

war der Andrang so groß . daß die Raumllchkesten bei
Ferver nicht ausreichten und viele wieder umkehren
mußten . Für die letzteren war es sehr schade , denn
es war ein in allen Teilen wohlgelnngcncs und har¬
monisch verlausenes Fest , Ausgezeichnete Ltiinmiliig
herrschte bei allen Teilnehmern vom Ansang bis zum
Schluß , Die schneidige Hauskapelle spielte lincrmnd-
lich a» ! und trug sehr wesentlich zum guten Ecliiigci,
und zur angeregten Unterhaltung be , Ms - in vor¬
züglicher Fcstmeister zeigte sich Eberhard Eickyots , dessen
urwüchsiger Humor helle Begeisterung ausloste . ^
der gehobenen Stimmung war es begrenlmi datz me
Stunden nur so im Fluge enteilten . Besondere 0 -
wähiiung verdient auch die Veranstaltung einer au,-
sichtsrclchen Verlosung  wobei die Lose mr ll
ausvcrkanit waren . Der große Eriolg dieses fröhlichen
Festes hat die Leitung des Tparklubs veranlaßt , diese
Veranstaltung in jedem Jahr regelmäßig zu wieder¬
holen , Es war schon sehr spät , das heißt lehr iruhe,
als sich die letzten Teilnehmer zum Ansbruch ent¬
schlossen , , .

Bunter Abend des Biirgcrvcrcins Ost , Tcr „ Bunte
Abend ", zu welchem Vorsitzer Johann Hutzmann
namens des Bürgervereins Bremen - Ost  einge¬
laden hatte , fand im dichtgesüllten Saale des „Dent-
chen Laufes " statt . Von neuem erwies sich der ost

bewährte Jestmeister Johann Ehlers  als der rechte
Blaun am rechten Platze . Ehlers hatte ein seines und
abwechslungsreiches Programm zusammengestellt.
Durch seine humorvolle Begrüßungsansprache stellte
er alsbald den begeisternden Kontakt nnt der großen
Versammlung her . Wesentlich trug auch die -Ltim-
mungskapelle Friedrich Schenk zurUnterhaltung
bei , nicht zu vergessen das prächtige Trompetensolo
von Walther Kott.  Der Gemischte Chor ,,Crn-
tracht"  der unter seinem Chormeister Paul Gun-
zel  mehrere Lieder sang , bot ganz Vorzügliches . Vor
allem traten die Darbietungen „ Wach aus.  aus
den „ Meistersingern ", sowie "Die Nacht  von
Franz Schubert hervor ; gerade das letztere Lied stellt
an die Atemführung und Ausdruckssählgkert ganz be¬
sonders hohe Anforderungen . So war auch der Beifall
stark und wohlverdient . Später sang der Gemischte
Chor noch verschiedene , wohlgelungene Volkschore . Hur
allgemeinen Freude war es gelungen , mehrere Mit¬
glieder des Bremer , T̂halia - Theaters  zur
Mitwirkung bei dem Bunten Abend zu gewinnen , Sie
boten aus den verschiedensten Gebieten der Bortrags-
kunst ihr Bestes und fanden stürmischen Bei,all,
Erwin -Hans Wendt,  der Operetten -Bnsso und
Liedersänacr , Lhdis Rätscho,  die Tänzerin , Marines
Rvma . ' die  Stimmungssängerin zur Laute und
Alfred Iäschke,  der „Komische ", Es war eine große
Freude sür alle so zahlreich Erschienenen , diesen Dar¬
bietungen beizuwohnen . Der harmonisch verlaufene
Bunt « Abend mündete aus in Tanz,  der die An¬
wesenden noch lange Zeit in zwangloser Frohtichkeir

Mjährtges Arbeitsjubiläum . Der Offsetdrucke!
Justus Hör mann  kann am heutigen Tage auf
eine 49jährige Mitarbeit bei der Eroßdruckerei
Wilhm , Nutzen , Bremen , zurückblicken.

parteimnMeMeism
der NSVflP. und deren Niederungen

(vts Klei - kolxenäell ölttteilanxea LSliSren
rmm LureiLevlell !)

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt Hemelingen

Laufende ossene Kurse / Zutritt jederzeit
Dienstags : Allgemeine Körperschule , verbunden mit

fröhlicher Gymnastik und Spielen , von SOLO bis 21 .30
Uhr , nur für Männer (ältere ) .

Mittwochs : Volkstanz von 20 .30 bis 22 Uhr , Männer
und Frauen.

Donnerstags : Gymnastik und Spiele von 20 .30 bis
21,30 Uhr , nur sür Frauen,

Freitags : Jiu -Jitsu von 19,30 bis 20,30 Uhr sür
Männer und Frauen . — Boxen von 21 bis W Uhr
sür Männer,

Sämtliche Kurse sinderi in der Gemsindeturnhallo
Neue Schule in Hemelingen , Derdenerstraße , statt.

Achtung!  Der Schwimmlursus findet jeden Mitt¬
woch von 19 bis 20 Uhr in der großen Halle des
Breitenwegbades in Bremen statt (Männer u . Frauen ) .

Anmeldungen und Auskunft : KdF .-Dienststelle , Bcchn-
hosstraße 23 . Tel , 424 82.

Montag , 2 . März : 0,00  Weckens , Morgen,pruch : Mor¬
gengymnastik , 0 ,2n Wetterdienst , >>30 Ran - au - den
Betten bei froher Musik In der Pause : 8,tk> Wochen-
cingangssprnch , -00  Wetterdienst , Nachrichtendienst,
7 ,1» Fortsetzung der Morgenmusik . 8,00  Wetterdienst
Allerlei Ratschläge , 10,1 » Wer so reisen könnte , wie
ein Brief , Ein Hörspiel von Emil Lecker , in .äu
zwischen els und zwvlt , Musik zur Wertpausc , tt .öb
Ei - bericht . 12,00  Meldungen der Binnenschiffahrt . Bin-
Neulands - und Seewetterbertcht . i -, ^ Lchloßkonzert
Hannover . In der Pause : J3 .00 Wetterdienst , >3,05«Mitten IZ. IO ,>r0riietniNd , bin-, -7-r. r- c.1_

Ei - bericht , 16,00 Musik am Nachmittag, ' nchn
Tteierttundc zu seinem 7» , Geburtstag l-ühle , Feierstunde zu seinem 75 , Kcburtstac

ritz v , Uhdc , Eine Würdigung zu seinem 25,irrig o , iigve , '- >>>> >r>„ em r,>. Todes¬
tag am 25 , Februar , 18,00 fröhlicher Alltag , sti, , bun¬
tes Konzert , In der ^Pan e : 18,45 Hascndicnst , 18,55
Wetterdienst , 10 .00 fröhlicher Alltag (Fortsetzung)
19,45 Funkbericht Vvm Ausbau der Großen Technischen
Messe Leipzig . 20,00 Erste Abendmcldungen , 20,10
deutscher Seele . Hans Psitzner . 2l 30 Von , Klang der
Stimme — zum Wcseii des Werkes , Eine Plauderei
über deutsche Dichter mit Schallauyiahmen des Tei¬
lchen Rundfunks . 22,00 Nachrichtendienst , 22,25 Musi¬
kalisches Zwischenspiel , 23,00 Kabarett vor Mitternacht.

Ferner senden:  Tcutschlandsciider , 20,10:
„Die Komödianten ". — München . 17,30 : Junge Gene¬
ration . — Saarbrücken . 19,00 : Tcr große Bauernkrieg,

Wetterdienst der 82
IVstterberiekt ckes Keicliswetterälevstes

( ^ asxndeort kremen)

Heiter bis wolkig
Das dänische Tief hat sich nur ivenig über die Nord¬

see ostwärts weiterbewegt . Sein Kern lag am Sonn¬
tag srüh vor der englischen Nordseeküste , An seiner
Rückseite strömen mit kräftigen Nordwinden kalte Lust¬
massen über Großbritannien und verursachen dort
starke Schnee - und Regenfälle , Unser Gebiet an der
Südostseite des Tiefs hat dagegen bei schwachen, nur
an der Küste frischen südlichen Winden trockenes , teils
heiteres Wetter , Da das Tief nur wenig Bewegungs¬
energie besitzt , scheint es Wer der Stordsce zu bleiben
und dort allmählich aufgefüllt zu werden . Für uns ist
damit vorläufig der Fortbestand des herrschenden
Wetters zu erwarten . Im weiteren Verlaufe dürslcn
dann die Winde auf Novdwest drehen und kühleres , zu
Schauern neigendes Wetter einsetzen,

Voraussage sür den 2 . März : Mäßige , zeitweise
frische Winde um Süd , vorwiegend trocken , heiter bis
wolkig , nach leichtem Nachtfrost Temperaturanstieg wie
am Sonntag,

Aussichten sür den 3 . März : Bei südlichen Winden
anfangs noch heiter bis wolkig , später wieder unbe¬
ständiger.

VpiNsrungstsdsIIs vom 1 . IVISrr 1938
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Dos 9 . pkiikarm . Konrert
(Brahms , Ein deutsches Requiem ) findet nicht am 10,
und 11 . März , sondern Montag , den 9 ., und Diens¬
tag , den 10 . März , statt.

Am Sonnabend, dem 29. Februar, entschlief in
Kobe (Japan) nach kurzer, schwerer Krankheit
ganz unerwartet mein innigstgeliebter Mann, unser
treusorgender Vater, mein guter Bruder und Onkel

Anton Brötje
im 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Käthe Brötje, geb. Kroll

z. Zt. Kobe, Japan
Gerd Brötje und Frau

Clarita, geb. Wilkens
und Kinder, Kobe, Japan

Otto Brötje und Frau
Elsa, geb. Redelberger

Johanne Brötje
Hanna Mariens

Kobe / Bremen / Brake, den 29. Februar 1936.
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Gewinnauszug

5 . Klasse 46 , Preußisch -Süddeutsche
(272 . Preuß .) Klassen - Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verholen

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gesallen , und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und H

19 , Ziehungstag 29 , Februar 1936

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 159 M , gezogen

4 E -Winnc zu loooo M , 220678 2268S2
4 Gewinn - zu 5000 M , 226711 32116S
6 E - u-inn - zu 3000 M , 7SZ19 8S1S2 300467
4 Gewinne zu 2000 M , 621 SS 70820

SS Gewinne zu 1000 M , 1876 400S4 48404 48668
SSS71 113378 117944 120346 129698 167408
167843 203948 209S82 21S202 2Z4S30 2S3S04
2SS93S 279SS9 301743 307S04 31S9S3 316828
323S96 331 SIS 34S704 3S0297 3S0463 378369

112 Gewinne zn SOO M , S849 14030 1S3S8 17198
30807 34204 S1464 S4S91 SS496 S6928 S1SS7
67930 692S3 74083 760SS 83284 84776 89094
91713 98768 116601 128203 14243S 14SS80
1SS947 1786S7 184213 191053 196423 201S44
214S0S 220391 231988 234733 242490 2S227S
2S7883 2S2732 287193 272762 278498 2964S4
300993 307034 327896 344013 3S3863 3S7037
360460 377803 38S761 386800 388520 389205
392605 394063

402 Gewinne zu 300 M , 2323 4897 5277 7542 11553
14432 18749 21214 26502 2SS09 29693 30926
30927 309SS 36263 36331 36507 36576 41797
42336 43043 46244 47961 49922 51926 60574
61920 66076 SSS94 68221 69591 74703 76662
77988 65929 87339 88867 91256 91554 93196
94601 94763 96208 98540 98983 99322 99497
100070 103242 103322 106579 109129 110115
112576 113833 114890 118153 118403 118860
120556 126004 127352 131716 134298 135869
139346 142920 143857 146275 147169 147182
148219 150236 1S0SS2 152918 154359 154873
158373 158554 180295 166292 167800 169012
173572 178406 181885 186004 194006 194085
195053 197625 203025 204062 205568 207543
207627 207754 208925 212335 213077 213673
213743 216507 216709 217150 218902 219458
220430 220760 220336 222005 230697 230997
231657 232710 233227 236807 238183 238185
245299 245622 249226 250929 251469 252128
257012 265025 265868 269230 270671 272044
275447 276099 278425 280935 281126 284918
264989 285795 286709 288053 288734 292563
293291 294144 296736 301057 301452 303924
308098 309865 310975 311539 314279 316507
317594 319522 321352 321609 324523 329826
330544 334487 337252 340869 340794 340928
343637 346219 347315 348358 349217 351733
352345 354014 354928 355277 355349 355499
3SS809 357412 357699 3SS4S6 3S947S 363066
363954 364583 365758 366901 389002 372089
374152 379288 379578 3S40SS 386637 388753
339904 392476 395673 395920

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über ISO M , gezogen

12 Gewinne zu 5000 M , 28701 110865 262807
301650 371330 383918

10 Gewinne zu 3000 M , 145524 191992 317626
360246 378350

10 Gewinne zu 2000 M , 73393 113397 138554
198054 239854

48 Gewinne zu 1000 M , 17949 18155 19047
20337 22314 27478 43396 54443 55517 58624
129790 144776 ISO 177 194453 199322 202795
216461 245044 253630 304398 312391 319178

74 Gewinne zu 500 M , 25864 29725 32908 53946
75189 102708 119694 123516 127129 129192
135766 139192 1SI402 160533 172986 184122
186045 193559 198887 199350 200782 262928
291934 298770 307853 312864 315585 322284
333715 352511 361726 374094 379187 386712
392175 396066 396393

274 Gewinne zu 309 M , 3628 9638 10975 N25S
11317 13132 13562 14191 17170 17288 17548
19814 21783 24632 27368 28088 33527 33918
34347 37786 43277 49175 49676 50801 58711
63430 65859 73722 74108 78203 78560 81571
84765 88514 90014 93227 93343 94858 95504
98247 98942 118310 119537 126282 127189
128717 129515 133400 138707 144580 150307
152806 154808 158280 181378 183154 165255
168417 172440 180212 180807 181646 184919
189797 193302 199SS0 200732 213661 214161
214571 214819 217279 218396 221570 224061
224581 230353 231828 235703 236378 240831
241638 242447 251349 254011 2SSSS4 257322
257912 258008 259882 261387 283088 272927
273926 276238 284765 295410 298328 299881
300618 301630 304812 312779 315226 324294
326237 328488 330903 337249 338942 342352
344860 346169 348675 349SSS 357847 359589
382435 363926 364305 368137 3S8SS3 368823
389879 372825 378123 378184 379193 379271
380035 387223 339394 391150 397078 397371
397489 397931

Im Gewinnrade verblieben : 3 Gewinne zu je
lOOOooo , 2 zu je 50000 , 2 zu je 80000 , 6 zu
je 20000 , 42 zu je 10000 , 84 zu je 8000 , 144
zu je 3000 , 362 zu je 2000 , 1038 zu je 1000 , 1792

zu je 500 . 6734 zu je 300 Mk.

»MIMIISII
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Lest die
Bremer Zeitung

Bekanntmachung
Die diesjährige ordentliche Generalver¬

sammlung der Reichsbankanteilseigner (S 13
der Satzung der Reichsbank ) wird hier¬
durch auf

Donnerstag , den 19. März 1936,
vormittags 19 Uhr

berufen,
Tagesordnung:

1. Vorlegung des Verwaltungsberichts
nebst Bilanz und Eewinnberechnung
für 1935.

2. Ergänzungswahlen zum Zentral-
ausschuß.

3. Sonstiges,
Die Versammlung findet im Reichsbank

gebäude , Berlin , JLqerstr , 34/36, statt.
Zur Teilnahme ist jeder Anteilseigner

berechtigt , welcher durch eine spätestens am
18. März 1936 im Archiv der Reichsbank,
Berlin , Niederwallstr . 1, (Postanschrift:
Berlin SW 111) während der Geschäfts-
stnnden abzuhebende Bescheinigung nach¬
weist , daß und mit welchem Nennbeträge
von Anteilen er in den Stammbüchern der
Reichsbank als Eigner eingetragen ist,

Berlin , den 29. Februar 1936.

Reichsbank -Direktoriitm
Dr . Hjalmar Schacht Dreyse

mit Dr . MUIIer » Naafvucds - bUxIer.
PSrdeN den ttssr - dieuvueds . deser¬
tier » aalLusksll . Kur ? , die t . ebens-
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Weilers Meistttschlilis -IIuslichten gestiegen
Arminia brachte kannooer 96 um die Punkte / Vsö. Komet verliert in Algermissen die 6auligo ;ugekörigkeit
dritter Abstiegskandidat kildessteim! / vorussta-karburg und kintracht- vraunschweigspielten unentschieden

Unsers Ahnung , daß Arminia  das Meister¬
schaftsspiel gegen den Gauliga -Faooriten Han¬
nover  9 6 gewinnen würde , hat also nicht ge¬
trogen . Mit 2 :1 gewann Arminia den Eroßkampf
in Bischofshol , der 15 000 Zuschauer angelockt
hatte , nicht unverdient und brachte damit Han¬
nover 96 wahrscheinlich um die Meisterschafts-
wiederholung . Die Bischofsholer dienten damit
den Werderanern als Schrittmacher , die nun wie¬
der mit zwei Punkten Borsprung an der Tabellen¬
spitze liegen und als klare Favoriten zu gelten
haben , nahmen aber auch gleichzeitig für das mit
1 :2 verlorene Meisterschaftsspiel im Jahr 1834
Revanche , wodurch sie damals um die Eaunieister-
schaft kamen . Bekanntlich wurde derzeit Werder

Vie Punktspiele des Sonntags
l-auliga

Arminia — Hannover SS 2 :1
Algermissen — Komet 4 :1
Borussia Harburg — Eintracht Vraunschweig 1:1
BfL . Osnabrück — Hildesheim V6 1 :1

1. Kreisklasse
Schwachhausen — VfL . 5 :2
Sportfr . Hemelingen — DVB . 4 :1
Union — Begesack 8 :v
TV . Woltmershausen — Stern S:1

Pokalspiele im Bezirk Bremen -Nord
Eintracht — BSV . 4:7
ETL . — TV . Brema 3 :5
ASB . Blumenthal — VfB . Oldenburg K:st
Berten — Militär -SV . Bremen 1 :2
Roland Delmenhorst — Vr . Sportfreunde 2 :8
Woltmershausen — Wart » Vremerhaven K:9
Wilhelmshavener SB . — Blau -Weih 3 :2
Germania Leer — Sns . Delmenhorst 5 :ü
Sportfr . Oldenburg — Stern Emden 8 :9

durch das bessere Torverhältnis Niedersachsenmei-
ster . Zwei unentschiedene Spiele gab es zwischen
B orus 'si a - Harb urg  gegen Eintracht-
Vraunschweig und VfL . Osnabrück
gegen 0 8 Hildesheim,  die jeweils 1 :1 aus¬
gingen , und im vierten Treffen unterlag Komet-
Bremen in Algermissen  mit 1 :4. Mit
dieser Niederlage «st der Abstieg der Bremer Rot¬
weihen endgültig beschlossene Sache , an der nichts
mehr zu drehen und zn deuteln ist. Da Hildes-
he-im in Osnabrück wieder einen wertvollen Punkt
lassen muhte , dürften die Domstädter die Dritten
im Bunde sein , die mit VfL . Osnabrück und
Komet -Bremen im nächsten Jahre zur Bezirksliga
zählen.

Der SV . Werder -Bremen war spielfrei und trat
in der Bremer Kampfbahn zu einem Freund¬
schaftsspiel mit dem Hamburger Gauliga -ALstiegs-
kandidaten Union -Altona an . Vor gut 4000 Zu¬
schauern zeigte Werder ein überlegenes Spiel , das
mit 6 :1 (5 :1) Toren von den Bremern gewonnen
wurde . Diesmal war der Halbrechte Mater
Werder mit von der Partie , der am Sonntagmittag
durch Bundesführer Linnemann nach Fürsprache
des Gauführers Schmidt freigegeben wurde.

isooo Zuschauer in Sischofstiol
Arminia — Hannover SK 2 :1 (1 :1)

War schon das Meisterschaftsspiel zwischen
Hannover 96 und Werder -Bremen vor einigen
Wochen im Hindenburg -Stadion zu Hannover
ein Ereignis , so gestaltete sich der Lokal -Punkt-
kampf zwischen Arminia und Hannover 96 am
Sonntag in Bischofshol zu einer Sensation und
zwar sowohl hinsichtlich des Besuches , der mit
15 000 Zuschauern das Fassungsvermögen des
Arminia -Platzes erschöpfte , als auch hinsichtlich
des 2 :1-Sieges der Arminen , die diesmal gegen
den Titelverteidiger die Oberhand behielten.
Man kann nicht sägen , datz der Sieg der Arminen
unverdient ist, denn Hannover 96 spielte am
Sonntag nicht in der gewohnten Form , wenn man
auch zugestehen muh , dah der Angriff der 96 in
seinen Aktionen Pech hatte und Arminia dagegen
vom Glück begünstigter war . Festzustellen ist, datz
98 seine Bestform diesmal nicht erreichte , da man
sich im Sturm nicht verstand . Der Meng -Flügel
konnte sich gegen die Arminen -Verteidiger Schulz-
Müller nicht durchsetzen und verstand sich auch
nicht so gut wie sonst, Deike II und Malecki hatten
gleichfalls bei der aufmerksamen Arminia -Deckung
wenig zu bestellen , zumal Dost überragend war
und dem rechten 96er -Fliigel keine Gelegenheit
zur Entwicklung bot . In der Hintermannschaft
der 96er leistete man sich außerdem verschiedene
Deckungsfehler , die brenzliche Situationen vor
dem Pritzer -Tor ergaben . Anders dagegen waren
diesmal die Arminen aufgelegt , die sämtlich nach
der Parole „Ball weg !" spielten und sich vom
ersten bis zum letzten Mann sehr energisch ein¬
setzten. So schafften sie in der ersten Halbzeit das
Führungstor und nach dem Ausgleich der 96, der
gleichfalls noch in der ersten Halbzeit fiel , wenige
Minuten nach dem Wechsel den Siegtreffer . Diesen
zweiten Erfolg verteidigten die Bischofsholer bis
zum Schlußpfiff eisern und so war die Niederlage
der Radrennbahnleute besiegelt.

Das Spiel begann mit gefährlichen Angriffen
auf beiden Seiten , doch sah es meistens vor dem
96er -Tor brenzlicher aus als vor dem Gehäuse
der Arminen , da Schulz und Müller alles weg¬
schafften und die Lage stets schnell klärten . Die
Flügel der 96er wurden aufmerksam bewacht , so
datz die Bruder Meng auf der linken Angriffsseite
der 96er nervös wurden und die Kontrolle über
das Spiel einbüßten . In der 17. Minute erzielte
Pypetz  nach verschiedenen Fehlschüssen den
ersten Treffer für Arminia , als er bei einer miß¬
glückten Abwehr den Ball vor den Fuß bekam
und wuchtig schoß. In der 32. Minute glich
Meng  II auf Vorlage von Halbrechts durch
halbhohen Schutz aus . 1 :1. Bis zur Pause hatte
Arminia die besseren Torgelegenheiten , doch
glückte den Vischofsholern kein weiterer Erfolg,
wie er auch den 96ern versagt blieb , die jedoch
weitaus weniger gefährlich durchkamen.

Nach dem Wechsel begann Arminia sofort wieder
mit stürmischen Angriffen Wiederholt gab es
vor dem Pritzer -Tor gefährliche Augenblicke,
aber der Jnnensturm der Arminen zögerte zu oft
mit dem Schutz und ließ der 96er -Abwehr immer
wieder Zeit , klärend dazwtschenzufahren . Dennoch
fällt nach wenigen Minuten das zweite und sieg-
Lringende Tor für Arminia . Eine Flanke von
links wurde vom gesamten Jnnensturm der Ar¬

minen verpatzt , dann aber erwischte Horen-
burg  den Ball und feuerte ihn unhaltbar ins
Tor . 2 :1.

Mit zunehmender Spielzeit wurde 96 nunmehr
klar , ja drückend überlegen , so datz zeitweise die
Verteidigung bis zur Mittellinie aufrücken konnte,
aber die Arminen verteidigten ihren Vorsprung
mit Erfolg und so endete der Kampf mit einer
1 :2-Niederlage der hannovrischen Meisterschafts¬
favoriten.

Harter widerstand komets
1911 Algermissen — VsB . Komet 4 :1 (2 :9)
1500 Zuschauer sahen in Algermissen ein

spannendes Spiel , das in einem unerhört scharfen
Tempo durchgeführt wurde . War es in der ersten
Halbzeit das Tempo der Algermisser , das dem
Spiel die Note gab , so zeigten in der zweiten
Hälfte die Bremer , daß sie etwas können . Wenn
Algermissen schließlich mit 4 :1 siegreich blieb , so
lag das neben den für die Bremer ungewohnten
Platzverhältnissen und nicht zuletzt ' an dem
größeren Schutzglück der Algermisser Stürmer.
Als Algermissens 2 :0-Vor .sprung kurz nach der
Pause durch den Gegentreffer der Kometen auf
2 :1 herabgemindert wurde ,sah es eine Zeit sogar
recht kritisch für die Platzbesitzer aus , die sich sehr
zusammennehmen mutzten ,um in dieser Spielperiode
die scharfen Angriffe der Kometen zu stoppen . Es
gelang aber schließlich und zwei weitere Alger¬
misser Treffer besiegelten die Niederlage der Bre¬
mer . die nun absteigen müssen . Bremens Mittel¬
läufer Warnten  war zusammen mit llelz-
mann  überragend in Spiellaune . Diese zwei
Spieler erschwerten den Sieg der Algermisser sehr.
Wa -rnken baute zudem das Bremer Angriffspiel
sauber auf , doch scheiterte der Kometensturm fast
stets an der sehr sicheren Algermisser Verteidigung
oder am gut aufgelegten Torwart Kellner . In
der 25. Minute schlug Deppe III den Ball mit dem
Kopf zum 1 :0 für Algermissen in Uelzmanns Tor,
auf der Gegenseite ging ein strammer Schutz des
Bremer Linksautzens gegen den Pfosten . In
der 40. Minute war es wieder Deppe III , der den
zweiten Algermisser Treffer erzielte und in der
28. Minute der zweiten Halbzeit erbrachte ein
feiner Schutz Protz ecks das Ehrentor der Ko¬
meten . Nachdem Algermissen die Sturm - und
Drangperiode der Bremer überstanden hatte , in
der sich vor allem Kellner im Tor auszeichnete,
fielen zwei weitere Treffer für Algermissen durch
Millers und Baranowski , die den 4 :1-Sieg Alger¬
missens sicherten.

Unentschieden in Harburg
Borussia — Eintracht Braunschweig 1:1 (9 :9)
Die Eichenhöhe in Harburg glich am Sonntag

bei Beginn dieses Meisterschaftsspieles einem
Moor - und Schlammbad,  doch entschied der
Unparteiische Lange (Komet -Bremens sich für die
Durchführung . Vom Anpfiff weg entwickelte sich

dann ein flottes Spiel , das sehr spannend verlief,
zumal die Entscheidung bis zum Schluß auf des
Messers Schneide stand . Den Höhepunkt erreichte
die Spannung , als 15 Minuten vor Schluß Bo¬
russia einen Elfmeter zugesprochen erhielt , als
Lachner den durchstllrmenden Vorussen -Halblinken
Radmann unfair legte und dieser selbst den
Strafstoß zum 1 :1-Ausgleich einschotz. nachdem
Eintracht bis hier geführt hatte.

Wenige Minuten mutzte Lachner  auf Ge¬
heiß des Schiedsrichters vom Platz da er sich
nicht fügen konnte . Sacha übernahm die Sturm¬
führung , konnte aber nichts erreichen . Die erste
Hälfte verlief bei ausgeglichenen Feldleistungen,
aber gefährlichen Angriffen der Braunschweiger
torlos , wenn auch Eintracht eine 6 :3-Eckenfiihrung
buchte . Nach der Pause spielte Vraunschweig mit
der Sonne im Rücken überlegen , doch verteidigten
die Borussen ihr Tor mit Glück und Geschick' bis
zur zweiten Minute , wo Sukop mit Bomben¬
schuß die 1 :0-Führnng für Eintracht herausholte.
Die Harburger stellten nun um und kamen mehr
und mehr auf . Bei einem Durchbruch wurde
Radmann von Lachner gelegt und dann erbrachte
der fällige Elfmeter den Ausgleich . Als Lachner
vom Platz mutzte , wurde die Lage für Eintracht
kritisch, doch wurde das 1 :1 gehalten . 3000 Zu¬
schauer waren mit den Leistungen der beiden
Mannschaften bei den schlechten Bodenverhält¬
nissen durchaus zufrieden.

Osnabrücks vierter Punkt
VfL . Osnabrück — SS Hildesheim 1 :1 ( 1 :1)

Die Hildesheimer stellten in diesem Spiel die
bessere Einheit , die den gezeigten Leistungen nach
hätte gewinnen müssen . Das gute , flüssig durch¬
geführte Zusammenspiel der Hildesheimer
genügte aber nicht , um die sichere Hintermann¬
schaft der Osnabrllcker zu überwinden , da es im
ganzen genommen zu schematich war und ohne
rechten persönlichen Einsatz gespielt wurde . Sehr
gut waren die Flügel . Die Osnabrücker spielten
nicht so flüssig wie die Gäste , arbeiteten aber
durch energischen Einsatz die besseren Torchancen
heraus , die dann jedoch mit etwas Pech nur einen
Treffer erbrachten . Die Verteidigung war wie
stets schlagsicher, machte aber Fehler im Deckungs¬
spiel und die Läuferreihe war ausgesprochen
schwach. Im Sturm wurden die Flügel zu wenig
eingesetzt , der Mittelstürmer war gefährlich , aber
auch reichlich unsicher in der Ballannahme . Sehr
gut war Torwart Vloto.

Die Hildesheimer eröffneten das Spiel über¬
legen : Durch das bessere Zusammenspiel lagen sie
in Front , konnten aber die Osnabrücker Deckung
nicht überwinden . Erst allmählich kam auch VfL.
Osnabrück in Schwung und zog vor das Tor der
Domstädter , wo es gefährliche Situationen gab.
Schließlich spielte sich der Osnabrücker Mittel-
stürmer allein durch und gab kurz vor dem Tore
den Ball an den Rechtsaußen , der unhaltbar
einschotz. Die Hildesheimer griffen nun mächtig

Die HeevEttee Eseees Aeeisattssc/icetAekts
V/s « wircl 5isgs « ftsl clso Ol ^mpircsisn V/mtsrrpisIsn?

3. Preis : Peter Luy,  Schaltmeister , Bremen,
Wartburgstr . 22. — Eine kostenlose Reise nach
Berlin und Eintrittskarte für einen Tag zu
den Olympischen Spielen . (72 Punkte .)
Im folgenden veröffentlichen wir die Namen

der nächsten neun weiteren Sieger , die jedoch bei
der Preisverteilung nicht berücksichtigt wurden:

4. Hans Buschmann , Prüfungsgehilfe , Bremen,
.. ' ' ' e) :

In dem Preisausschreiben der „Bremer Zei¬
tung " aus Anlaß der Olympiade 1936 sind nun¬
mehr die Sieger ermittelt . Das in zwei Grup¬
pen veröffentlichte Preisausschreiben verlangte
von den Teilnehmern einmal die Nennung der
siegenden Länder in den einzelnen Disziplinen,
zum anderen die namentliche Voraussage der
Sieger.

Der richtig vorausgesagte erste Sieger wurde
mit 3 Punkten , der zweite mit 2 Punkten und
der dritte mit einem Punkt geweitet . Trotz der
Schwierigkeiten einer solchen richtigen Voraus¬
sage gingen der „Bremer Zeitung " eine große
Anzahl von Einsendungen zu, nach deren Prü¬
fung nunmehr folgende Einsender als Sieger er¬
mittelt wurden:
1. Preis : Max Klotz , Apotheker . Aumund-

Vegesack, Lindenstr . 77. — Eine kostenlose Reise
und dreitägiger Aufenthalt mit Eintrittskarte
zu den Olympischen Spielen in Berlin.
(81 Punkte .)

2. Preis : Helmut Eerberding,  Bankan¬
gestellter , Hemelingen , Bernhardtstr . 16. —
Eine kostenlose Reise nach Berlin und Eintritts¬
karte für drei Tage zu den Olympischen
Spielen . (74 Punkte .)

Rembertistr . 5 (71 Punkte)
5. Kurt Schild , Kaufmännischer Lehrling,

Bremen , Schönhausenstr . 43 1 (67 Punkte ) ;
6. Wilhelm Padberg , Soldat , Bremen Nien-

burgerstr . 50 ( 64 Punkte ) ;
7. Wilhelm Rehbock. Postschaffner , Bremen,

Erlenstr . 135 (64 Punkte ) ;
8. Hans Schröder , Schriftleiter , Zeven (Bezirk

Bremen ) , Hohe Luft (63 Punkte ) ;
9. Karl -Heinz Schmoll , Schriftsetzer , Bremen-

Horn , Berckstr . 66a (62 Punkte ) ;
10. Oswald Luy , Schüler , Bremen , Wartburg-

stratze 22 (61 Punkte ) :
11. Heinrich Quebe , Kassierer , Bremen -Nord,

Vorkampsweg 75 (60 Punkte ) ;
12. Rena Frerichs , Sparkassen -Angest ., Bremen,

Hamburgerftr . 34 (58 Punkte ) .

an und es dauerte nicht lange , so kam der Halb¬
rechte nach einem Alleingang des Rechtsaußen
durch einen unhaltbaren Flachschuß zum 1 :1.
Wohl griffen die Osnabrücker nun ihrerseits
wieder tatkräftig an , um die Führung wieder an
sich zu bringen , doch gelang kein Treffer mehr.
Zwei todsichere Gelegenheiten wurden vom Links¬
außen und Mittelstürmer vergeben und dann lag
Hildesheim wieder stärker im Angriff , ahne daß
Tore fielen . Es blieb bis zum Schlußpfiff
beim 1 :1.

Maier darf wieder spielen
Bundessiihrer Linnemann hat nach Fürsprache

durch Eauführer Schmidt (Hannover ) am Sonn¬
tagmittag entschieden , daß der vom Gausportwart
Fromme wegen einer Aeuherung einem Schieds¬
richter gegenüber reichlich hart bestrafte Halb¬
rechte des SV . Werder -Bremen , Mater , ohne wei¬
teres wieder spielen darf . Damit hat der Bun¬
desführer ein Urteil aufgehoben , das in ganz Nie-
dersachsen als zu hart angesprochen wurde und
von allen rechtlich empfindenden Sportlern schon
abgelehnt werden mutzte, weil es gegen die
Satzungen des Deutschen Futzball -Vundes ver¬
stieg. Mater wird also am kommenden Sonntag
in Vraunschweig im Meisterschaftsspiel gegen Ein¬
tracht Vraunschweig dabei sei».

Überraschungen bei den Vereins-Pokalspielen
2er flSV . Vlumenckal schlug VfV . Oldenburg mit 6 : 0! - Vlau - Weiß von vsc . Nüstringen besiegt

In der ersten Zwischenrunde um den Fußball-
Vereinspokafl die am ersten Märzsonntag die Ve-
zirksliga zum Einsatz brachte , gab es natürlich
verschiedene saftige Ueberraschungen . Einige
starke Bezirksligamannschaften , die „auf den Dör¬
fern " gegen schwächere Kreisklassenvertreter zu
spielen hatten , mutzten die Erfahrung machen,
datz es nicht so leicht ist, den „kleinen Eastgeberü"
den Sieg zu entreißen . So mutzte der VfB . Olden¬
burg mit einer 0 :6-Niederlage durch den ASV.
Blumenthal , der übrigens schon im Vorjahre eine
beachtliche Rolle im Vereinspokal -Wettbewerb
spielte , ins Gras beißen und Blau -Weiß Gröpe-
lingen bezog eine 2 :3-Niederlage durch den VfL.
Rüstringen , der der Kreisklasse Oldenburg -Ost-
friesland angehört . Weitere Ueberraschungen gab
es im Bezirk I durch die Niederlagen von Stern
Emden mit 0 :6 durch die Oldenburger Sport¬
freunde und des SuS . Delmemhorst mit dem
gleichen Ergebnis Lurch Germania Leer . Der FV.
Woltmershausen schlug Sparta Vremerhaven
überraschend glatt 6 :0.

Der TV . Vrema -Bremen holte sich einen 5 :3-
Sieg vom Eröpelinger TSB ., knapp mit 2 :1 ge¬
wann der Militär -SV . Bremen in Verden gegen
Derdenia und der Bremer Sportverein schlug Ein¬
tracht Bremen mit 7 :4, während die Bremer

Sportfreunde in Delmenhorst mit 6 :2 über Ro¬
land in Front ' blieben.

Lin spannendes Spiel mit elf loren
BSV . — Eintracht 7:4

Der Findorffer Eintracht -Platz hatte gestern
eine ansehnliche Besucherzahl auszuweisen . Die
Spieler patzten sich den schlechten Platzverhält¬
nissen an und führten einen frischen zügigen
Futzball vor . Sie ließen die Zuschauer mi^
11 Toren im ganzen ihr Eintrittsgeld leichter
verschmerzen.

Eintracht trat auf Rechtsaußen mit Blank
an , während Leim BSV . Niemeyer und
Mariens  II fehlten . Dafür war Lange
aus der Verteidigung nach vorn gegangen , Lüh-
mann  stürmte Unksautzen . während Darilek
rechts verteidigte . Lange , der ja früher schon
gute Leistungen im Sturm zeigte , bedeutet auch
jetzt noch für den Sturm der Vlauweitzen eine
Verstärkung.

Der beste Torschütze war Zembski,  der mit
sechs Toren , eines schöner als das andere , an der
Spitze marschierte . Auf der anderen Seite konnte
H. Meyer (Mitte ) dreimal erfolgreich sein.
Unter Schiedsrichter Earbade,  der korrekt
leitete , standen die Mannschaften bis auf die
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kleinen im Anfang geschilderten Umstellungen wie
in der Vorschau mitgeteilt . Für die Platzbe 'sitzer
bietet sich im Anfang eine fabelhafte Chance.
H. Meyer ist allein norm Tor , bringt den Ball
aber meisterhaft über  die Latte . Langsam aber
sicher nimmt der BSV . das Heft in die Hand.
Mariens  gab eine Ecke tadellos herein,
Zembski  verwandelt unhaltbar mit dem
Kopf 1 :0 für BSV.

Dann verliert Laufhütte,  der übrigens
gestern ein selten kopfloses Spiel zeigte , den Ball
H. Meyer lenkt nach halbrechts und ' dieser schafft
den Ausgleich . Dann bekommt Zembski  Las
Leder schutzgerecht von Esdohr  und schon steht
es 2 :1. Einen Augenblick später kann der vio¬
lette Schlußmann eine Bombe Zembskis nur
schwach abwehren , Lange  drückt ein zum 3 :1.
Walter Meyer versucht mit aller Macht , das
Resultat zu verbessern . Er spielt defensiv , ver¬
sieht aber seine Mitstürmsr mit weiten Vorlagen,
die . stetig auf der Lauer liegend , den vom
Schlamm aufgehaltenen Ball zu verwerten suchen.
Nach schönem Durchspiel Esdohr -Lange -Esdohr-
Zembski kann diese den vierten Erfolg für seine
Farben buchen und mit diesem 4 :1-Ergebnis geht
es in die Pause.

Auch die zweite Hälfte setzt mit einer drückenden
Ueberlegenheit der Vlauweitzen ein . Aber ein
plötzlicher Durchbruch , von Mittelstürmer Meyer
erfolgreich ausgewertet , läßt die Einträchtler auf
4 :2 herankommen . Damit nicht genug , gibt ein
verhängter Elfmeter die Gelegenheit zum dritten
Tor , wiederum von demselben Meyer prompt
ausgenutzt . Jetzt steht es 4 :3. Es dauert nur
kurze Zeit dann kann Zembski eine Flanke Lüh-
manns so aufnehmen , wie es der Erfolg erheischt
und es steht 5 :3. Aber wieder kommen die Ein¬
trachtmannen auf das alte Verhältnis heran als
Mittelstürmer Meyer Laufhütte mit einer Bombe
überwinden kann . 5 :4. Jetzt ist der BSV . noch
zweimal durch Zembski am Zug , beides schöne
Tore und unhaltbar für Eintrachts Torwart.
Trotz größter Anstrengungen gelingt den Vio¬
letten nun nichts mehr , so daß der Schlußpfiff
den Vezirksligisten mit 7 :4 Toren das Nachsehen
geben mutz.

vfv . Oldenburg enttäuschte
ASB . Vlumenthal — VsB . Oldenburg 8:0

Vlumenthal hatte seinen großen Tag . Die
reichlich 2000 Zuschauer sahen ihre heimische Ver¬
tretung in einer Form , die an die vorjährige
glänzende Verfassung in den Lokalspielen
erinnerte . Dabei waren den Gästen fast während
des gesamten Spielgeschehens nicht die geringsten
Chancen gegeben . Lediglich die erste Viertel¬
stunde , in der die Oldenburger imponieren
konnten , sah sie leicht im Vorteil . Was dann aber
kam, stand eindeutig im Zeichen einer zwingenden
Ueberlegenheit der Platzbesitzer , und nur den
schlechten Platzverhältnissen ist es zuzuschreiben,
datz die Vlumenthaler bis zum Pausenpfisf nur
mit zwei Toren in Führung gehen konnten , denn
Gelegenheiten boten sich in dieser Zeit in Hülle
und Fülle . Obendrein verschenkten die Blumen^
chaler gleich nach Wiederbeginn einen weiteren
Treffer , denn die Gelegenheit , durch einen Elf¬
meter die Führung weiter auszubauen , verpatzte

der Halblinke Kusber.  Glücklicher dagegen war
sein Nebenmann , der Mittelstürmer Pola,  der
mit den ersten drei Toren den Irss.il trsoü erzielte.
Damit stand dem Siege der Blau -Roten weiter
nichts im Wege , und drei weitere unhaltbare
Treffer besiegelten die Niederlage der Olden¬
burger , von denen man sich übrigens mehr ver¬
sprochen hatte , endgültig.

ZV. woltmersiiausen siegt überlegen
FV . Woltmershausen — Sparta Vremerhaven S:9

Trotz ausgezeichneten Futzballwetters ließ das
in Woltmershausen ausgetragene Spiel zwischen
dem FV . Woltmershausen und Sparta
Vremerhaven  seine Anziehung auf die Zu¬
schauergemeinde vermissen . Beide Mannschaften
waren durch Ersgtz geschwächt, so mutzte Wolt¬
mershausen auf vier seiner besten Leute ver¬
zichten , und Sparta trat mit zwei Ersatzspielern
an . Die Mannschaften standen sich in folgender
Aufstellung gegenüber.
FD. Woltmershausen:

Strohmeyer
Schubilskie Zellmann

Cordes Better Himmelskamy
Lampe Rempe Schau Büscher F . Meier

*
Schönwälder Pauli Hofsmann Morawskill Hutner

Kirchhofs Lürßen Roth
Huwig v. Kämpen

Konegen
Sparta:

Zellmann,  ein Nachwuchsspieler , konnte
bei Woltmershausen wohl gefallen , dagegen zeigte
Rempe  mehr guten Willen als Können.
F . Meier  hatte seinen schlechten Tsg . aber
Lampe und Büscher  waren stets auf ihrem
Posten , unterstützt von Schau , dem man die
Sturmführung anvertraut hatte . Auch Stroh¬
meyer  bekam Gelegenheit , sein Können zu zeigen.

Schon nach 30 Sekunden kommt Woltmershausen
aus einer verwickelten Lage heraus zum ersten
Tor , und einen Augenblick später scheint es schon
wieder so weit . Die Pusdorfer drängen die Gäste
in die Verteidigung , trotzdem bleibt der Mittel-
stürmer Spartas vor dem Tor der Pusdorfer und
arbeitet so ohne rechten Zusammenhang mit seiner
Mannschaft . Die Pusdorfer drängen und von
Kämpen hat alle Hände voll zn tun . um die Lage
zu klären . Schließlich , nach 15 Minuten , ver¬
wandelt Lampe eine Vorlage aus der Mitte zum
T Tor . Mehrere Male spielt sich jetzt aber auch
Sparta durch und bringt die Hintermannschaft von
Woltmershausen , der heute eigentlich das richtige
flüssige Zusammenspiel fehlt , durcheinander . Als
dann aber die Pusdorfer allmählich das Heft
wieder in die Hand nehmen , sieht es für die Gäste
brenzlich aus.

Nach der Halbzeit gibt es dann ein etwas
sicheres und lebhafteres Spiel . Die Spartaner
setzen alle Segel , müssen aber zusehen , wie Lampe
— als er endlich mal wieder nach 60 Minuten eins
vernünftige Vorlage bekommt — das 3. Tor schießt.
Im Verlauf des Spiels werden die Pusdorfer ton¬
angebend , Schau diktiert vollkommen feinen
Verlauf . Sparta versucht mit aller Macht die
ungestümen Angriffe der Woltmershauser Elf ab¬
zufangen . Mehreremal tritt Vetter in Erschei¬
nung : zwei seiner prachtvollen Weitschüsse kann
Konegen halten . Endlich , nachdem es schon so
ausgesehen hat , als wenn es keine weiteren Tore
mehr gäbe . bricht das Verhängnis über die Spar¬
taner herein : nach 84 Minuten erhöht Büscher das
Ergebnis auf 4 :0, eine Minute später ist er schon
wieder erfolgreich , und zwei Minuten von Schluß
beschließt Schau den Reigen mit dem 6. und letzten

Militär in Verden erfolgreich
Verdema — Militär -SV . Brem 1 :2 (9 :2)
In Verden gab es einen harten Kampf zwischen

Derdenia und dem Militär -SV ., der zum Schluß
von den Hanseaten nur knapp und etwas glücklich
gewonnen wurde . Obwohl Derdenia Freie und
Bergmann nicht dabei hatten , zeigte die Elf eine
oute Leistung , die dem Spiel der Bremer eben¬
bürtig war . Nach verteiltem Spiel kamen die
Soldaten nach einer halben Stunde , als die Der-
oener bereits zwei sichere Gelegenheiten ver-
Ichossen hatten , nach einem Eckball Wittenbechers
zum 1 :0 und eine harte Elfmeter -Entscheidung
erbrachte den zweiten Treffer . Nach dem Wechsel
erzielte der Verdener Mittelläufe « durch Weit¬
schuß das Ehrentor , denn zu weiteren Treffern
reichte es nicht , da der Sturm viel SKutzvechhatte . ^

Klarer erfolg des Iv . Vrema
KTS . — Brema 3 :5

Die Eröpelinger Turner , die in der II Krei --«-
klaye spielen hatten gegen die BezirksligisE
aus Walle , Turnverein Brema.  im fälligen
Pokallpiel anzutreten . Die Eröpelinger hatten
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bisher die Cegner aus der I . Kreisklasse klar
schlagen können . Auch gestern bewies die Mann¬
schaft, daß sie spielen kann . Brema spielte in der
ersten Spielhälfte sehr gut . Wenn der Sturm
die sich bietenden Torgelegenheiten besser ausge¬
nutzt hätte , hätte der Halbzeitstand leicht höher
ausfallen können , aber es wurde zu ungenau
geschossen. Tisch er im Tor der Waller zeigte
wiederholt hervorragende Leistungen . Bei den
Eröpelingern war ebenfalls Becker im Tor
sehr gut und übertraf seine Kameraden bei
weitem . Ihm ist es auch in erster Linie zu ver¬
danken , das; der Sieg nicht höher ausgefallen ist.

Dem Unparteiischen Schwieriyg (Lloyd)
stellten sich folgende Mannschaften:
GTS .:

Becker
Koppers Möhlenbrock

Schütte Korbe Tahint
Lübbers II Burmeister Wolf Adler Schröder

»
Schmidt Sagehorn I Schütz Piertzhk Sagehorn II

Zebrowski Schriller Patze
Lange Grote

Tischer
Brema:

Brema stößt an und liegt sofort im Angriff.
Der aussichtsreiche Ball wird aber verschossen.
Brema greift weiter an und beherrscht das Spiel.
Die Gastgeber haben alle Hände voll zu tun . um
ihr Tor rein zu halten . Nach 18 Minuten Spiel¬
zeit kann der rechte Läufer bei einem Gewühl
vor dem Tore der Eröpelinger den Ball über die
Linie befördern . Die Eröpelinger geben alles her
und erzielen langsam eine Ausgeqlichenheit des
Spiels . Schütz setzt einer Steilvorlage nach , um¬
spielt alles und sendet unhaltbar zum zweiten
Tor ein . Gleich darauf erreicht der Linksaußen
3 :0. Bei einem erneuten Angriff kann der Halb¬
rechte den Ball zum vierten Male unhaltbar ein-
schießen. Kurz darauf ist Halbzeit.

Nach der Pause lassen die Gäste im Gefühl des
sicheren Sieges das Spiel langsamer angehen.
Dies nutzten die Eröpelinger aus und kamen
durch den Mittelstürmer und ihren Linksaußen
bis auf 4 :3 heran . Im Endspurt können die
Gäste durch ein fünftes Tor den Sieg sicherstellen.

Mit 10 krsahleuten?
Sportsr . Oldenburg — Stern Emden S:v (2 :8)

Die hohe Niederlage der Emdener dürfte in
erster Linie darauf zurückzuführen sein , daß sie
wieder mit zahlreichem Ersatz antreten mußten.
Es verlautete sogar , daß sie von der ersten Mann¬
schaft nur Harjo Müller dabei hatten . Trotzdem
konnten die Ostfriesen die erste Viertelstunde
offen gestalten , dann kam Oldenburg stark auf.
Das erste Tor schoß Rohling und bald darauf er¬
zielte der gleiche Spieler den zweiten Treffer.
Auch im zweiten Ahschnitt blieben die Olden-
burgsr klar überlegen und sie hätten noch weit
höher gewinnen können.

Hie Spiele am S. März
Eintracht Brannschweig — Werder Bremen
Algermissen — Hannover 88
Hildesheim 88 — Komet Bremen
Rasensport Harbnrg — Arminia

Bezirksliga Bremen -Nord
Sparta Bremerhaven — VfB . Oldenburg
Stern Emden — SuS . Delmenhorft
BSV . — VfB . Sehe
Militär -SB . Bremen — Blau -Weiß Gröpelingen
FB . Woltmershausen — Germania Leer

Ailian und Vopel, die beiden einzigen deutschen
Teilnehmer am Newyorker 60. Sechstagerennen , lan¬
deten einen neuen Triumph ' über' die besten amerika¬
nischen und europäischen Mannschaftsfahren Sie konn¬
ten damit zugleich ihren sechsten Sieg im amerika¬
nischen Sechstagerennen in ununterbrochener Reihen¬
folge feiern.

6au Südwest gegen Sau Sachsen unentschieden
Nach 120 Minuten keine kntscheidung—Bundespokal-Lndspiel muß wiederholt werden

Bei herrlichstem Wetter trafen sich auf der von
35 000 Zuschauern vollbesetzten Frankfurter
Kampfbahn die Auswahlmannschaften der Gaue
Südwest und Sachsen im Endspiel um den
Pokal des Deutschen Fußballbundes.
In einem zwei Stunden währenden Kamps gelang
es nicht , eine Entscheidung Herbeizufuhren . Das
bereits zur Halbzeit feststehende 2 :2-Unentschieden
wurde auch in der restlichen Spielzeit nicht mehr
geändert . Beide tapferen und zähen Mannschaften
müssen nunmehr ein Wiederholungsjpiel aus-
tragen.

Die Sachsen zogen mit dem Anstoß in die Hälfte
von Südwest , wo der Angriff jedoch abgewehrt
wurde , und im Gegenstoß schoß Foth  unheimlich
scharf an die Latte des Sachfentors . Die Vorstöße
wechselten hüben und drüben , wobei die Sachsen
ihre erste ergebnislose Ecke erzielten . Einen
heiklen Augenblick befchwörte Tiefel  heraus,
der aus kurzer Entfernung seinem Tormann den
Ball scharf in die Hände schoß. Von beiden Mann¬
schaften sah man nunmehr ein schnelles flüssiges
Spiel . Die zweite Ecke der Sachsen beantwortete
Südwest sofort mit einem gefährlichen Gegenstoß.
Kreß  hielt in meisterlicher Art einen Eewalr-
schuß von Moebs.  Die aufregenden Augenblicke
vor beiden Toren mehrten sich. So mußte Sold
vor dem heranbrausenden Machate retten . Aus
der anderen Seite stoppte Kreisch  den durch¬
gebrochenen Schmidt.  Dann übernahm in der
23. Minute Südwest die FLbrung . Wieder war
es dem Südwest -Mittelstürmer Schmidt
gelungen , durchzukommen . Er hob den Ball über
den 'herauslaufenden Kreß hinweg ins Tor.
Wenige Minuten später mußte Kreß einen von
Moebs  hart geschossenen Ball noch im Fallen
halten , aber im Anschluß daran mußte sich der
Sachsen -Torhüter zum zweiten Male geschlagen
bekennen . Der Rechtsaußen von Südwest Schul-
meqer war gut durchgekommen und seinen
Flankenball erwischte der auf der Lauer liegende
Heldmann , der besonnen den Vorsprang seiner
Mannschaft auf 2 :0 erhöhte.

Doch kaum war der Beifall verrauscht , da hatte
Sachsen den ersten Gegentreffer erzielt . Bei der
dritten Ecke köpfte Munkelt den von Schnei-
d e r hereingegebenen Ball an die Latte , jedoch
Heimchen  brachte das zurückspringende Leder
über die Linie . Südwest gelang es nicht , den
Borsprung weiter auszubauen , denn Kreß und
seine ausgezeichneten Porderleute Kreisch und
Brombach unterbanden alle noch so gut gemein¬
ten Angriffe . Vielmehr siel kurz vor der Pause
noch der Ausgleich . Der Linksaußen Kund
hatte sich fein durchgespielt und gab den Ball an
den frei stehenden Heimchen,  der zum 2 :2 ein¬
sandte . Leider war bei einem Zusammenstoß der
Frankfurter Halbrechte Moebs verletzt  wor¬
den und mußte kurz vor dem Halbzeitpfiff oom
Platz getragen werden . Nach der Pause kam
Moebs zwar wieder , er hinkte aber stark , so daß
er nicht mehr als vollwertige Kraft anzusehen
war . In der Verteidigung von Südwest tausch¬
ten Leise und Tiefel die Plätze . Der Wiederbe¬
ginn war ziemlich matt , und meist spielte sich das
Geschehen in der Feldmitte ab . Beide Verteidi¬
gungen waren auf dem Posten und hatten das
Spiel fest in der Hand . Bei Südwest machte sich
der Ausfall von Moebs nachteilig bemerkbar.

Dem Angriff fehlte dadurch der Zusammen¬
hang . Dennoch bot sich den Südwestern eine große
Gelegenheit , als Grämlich aus großer Ent¬
fernung die Latte traf , doch Fath setzte den Nach¬
schoß übers Tor . Auf der anderen Seite wurde
Kersten durch Heimchen erprobt , und wenig später
hatten der Südwest -Tormann und Tiefel alle
Mühe , um den gefährlichen gegnerischen Mittel-

stürmer oom Ball zu trennen . Wie ausgeglichen
das Spiel war , beweist das Eckenverhältnis von
10 :0 für Sachsen . In den letzten fünf Minuten
setzten beide Mannschaften alles auf eine Karte,
um den entscheidenden Treffer zu erzwingen . Die
beiden Tormänner waren jedoch auf der Hut.

Als der Kampf nach 90 Minuten Spielzeit noch
2 :2 stand , ließ nach kumer Pause der umsichtige
Berliner Schiedsrichter Peters beide Mannschaften
zur Verlängerung antreten . Die ersten 15 Min.
verliefen wieder torlos . Die Südwestdeutschen
wurden zwar von den Zuschauern stürmisch ange¬
feuert , erreichten aber nur eine leichte Feldüber¬
legenheit . Gefährlicher war immer der Sachsen¬
sturm , in dem Heimchen oftmals versuchte , mit
scharfen Schüssen die Entscheidung herbeizuführen.
Die Grün -Weißen kamen jedoch nur zu einigen
Ecken, wobei Kersten stets das Leder in Sicher¬

heit zu bringen wußte . Kurz vor Schluß der
Verlängerung mußte sich auch Kreß mächtig
strecken, um einige scharfe Schüsse von Heldmann
und Fath unschädlich zu machen.

Die Mannschaften gingen erneut vom Platze,
um dann zur zweiten und letzten Verlängerung
von wieder 15 Minuten Dauer erneut auf den
Platz zu kommen . Jetzt waren es die Südwest-
deutlchen , die das Hest ziemlich sicher in der
Hand hatten , aber Kreß und seine beiden Ver¬
teidiger klärten , wenn auch mit etwas Glück, alle
gefährlichen Angriffe . Bei einigen Gegenbesuchen
mußte Kersten m Tätigkeit treten . Zum Schluß
stürmte Südwest erneut gegen das Sachsentor,
doch der Schuß des Mittelstürmers Schmidt wurde
durch die Latte aufgehalten . So schloß der Kampf
2 :2 unentschieden , und beide Mannschaften wer¬
den nun erneut zum Kampfe antreten müssen.

Iv. Woltmersliausen erneut erfolgreich
Z: 1-Sieg über Stern / Her 2VV . von Sportfreunde Semeiingen 1 : 4 geschlagen

In der 1. Kreisklasse , Staffel Bre¬
men,  gingen gestern nur vier Pflichtspiele um
die Punkte vor sich. Die erzielten Resultate
ergaben eine weitere Befestigung der Stellung des
Tv . Woltmershausen als Tabellenerster in der
Rangliste . Auf eigenem Platz fertigten die Pus-
dorfer Turner den Neustädter Verein Stern
erwartungsgemäß sicher mit 3 :1 (3 :0s ab und der
Delmenhorster VV . leistete den Woltmershausern
insofern noch wertvolle Schrittmacherdienste,
indem sich die Linoleumstädter von den Heme-
linger Sportfreunden mit 1 :4 (0 :1) einwickeln
ließen . Damit haben die Turner vorn Wester¬
deich nur noch den ASV . Woltmershausen dicht
auf den Fersen . Die größte Ueberraschung aber
hingegen — d. h. nur in angenehmer Hinsicht —
lieferte Union , indem diese Elf auf eigenem Platz
ihren Gegner aus Vegesack unerwartet hoch mit
9 :0 (4 :0) abzufertigen vermochte . Mit diesem
Bombenerfolg haben sich die Unioner vom gefähr¬
lichen Schwanzende und damit aus der Abstieg¬
gefahr in Sicherheit bringen können . Stern hin¬
gegen ist mit dem verlorenen Spiel ganz gefähr¬
lich vom viertletzten auf den vorletzten Platz im
Tabellenstand herabgerutscht . Sogar Schwach¬
hausen bat die Leute vom Reedeich mit dem errun¬
genen Siege über den VfL . mit 5 :2 (2 :0) noch
hinter sich bringen können . Mit diesen Verlust¬
punkten hat der VfL . immer wieder die unlieb¬
same Rolle der sogenannten „roten Laterne " zu
spielen und dürfte damit wohl endgültig dem
Abstieg verfallen sein . Nach diesen vier Punkt¬
spielbegegnungen hat die Rangliste in der
1. Bremer Kreisklasse nunmehr folgendes Aus¬
sehen erhalten:

TV . Woltmershausen
ASV . Blumenthal
Delmenhorster BV.
Sportfreunde Hemslingen
Eintracht
Vegeiack
Roland Delmenhorft
Leeste
Union
Verdenia Verben
Schwachhausen
Stern
VfL.

In der 2. Bremer Kreisklasse sind, wie wir be¬
reits in unserer gestrigen Ausgabe kurz bekannt
gegeben haben , alle fällig gewesenen Punktspiele
von der Tagesordnung abgesetzt worden.

Spiele Tore Punkte
16 54 :13 26 : 6
15 52 :26 22 : 8
16 42 :28 21 :11
16 45 :36 20 :12
15 47 :45 16 :14
15 42 :39 15 :15
13 22 :26 14 :13
14 32 :37 13 :15
15 47 :34 13 :17
15 17 :47 16 :26
13 25 :42 9 :17
15 26 :38 9 :21
15 12 :19 4 :26

Werder-Vremen überrennt Union-Mona
kin verdienter6: 1-Sieg der Srimweißen in der Kampfbahn— INaier fügte sich wieder gut ein

Dem SV . Werder  blieb mit dem gestrigen
Tag inmitten der Kämpfe um Meisterschaft und
Abstieg ein spielfreier Sonntag , den er dazu be¬
nutzte , sich einen Gegner aus dem Gau Nordmark
zu verpflichten . Die Grünweißen hatten sich hier¬
für Union - Altona  zu einem Freundschafts¬
treffen ausersehen . Diese beiden Eauligamann-
schaften standen sich vor Tausenden von Zu¬
schauern in der Bremer Kampfbahn gegenüber.

Bei herrlichstem Vorfrühlingswetter wurde
der Kampf von der Bremer Mannschaft mit
großem Schneid aufgenommen . Der Kampfgeist
hielt während der ganzen ersten Halbzeit an , und
so konnte der zählbare Torerfolg auch nicht aus¬
bleiben . Frank  war dreimal , Mater und
Ziolkewitz  je einmal erfolgreich . Diesen fünf
Toren setzten die Gäste durch den Halbrechten
Reimer  nur einen Treffer entgegen und der
kam auch noch unerwartet und überraschend.

Die erste Halbzeit endete mit einem Torver¬
hältnis von 5 :1 für Werder sehr vielversprechend,
so daß man auch noch von der zweiten Spiel¬
hälfte sehr viel erwarten durfte . Doch in dieser
Annahme waren wohl alle mehr oder weniger
enttäuscht . Wohl hielt die Ueberlegenheit der
Einheimischen weiter an , aber sie verzettelten
sich zu sehr mit spielerischen Einzelheiten , und
auch der vordem gezeigte große Kampfgeist ließ
merklich nach.

In der letzten Minute haben die Werderaner
nun doch noch ihren Halbrechten Stürmer
Mater  frei bekommen , so daß die Grünweißen
mit ihrer stärksten Besetzung den Kampf aufzu¬
nehmen vermochten . Mater ' fügte sich wieder
ganz groß ein . Sein Zusammenspiel mit Ziol¬
kewitz  brachte den richtigen Schwung nach vorn
und dasselbe tat auch der linke Flügel mit
Heidemann - Freye . Frank  spielte eben¬
falls offensiver und war mit seinen Torschüssen
auch erfolgreich . Der Werdersturm ist in dieser
Zusammensetzung sehr gut , und die Läuferreihe
und das Perteidigungsdreieck paßten sich allen
Geschehnissen ebenfalls geschickt an . Die wenigste
Arbeit hatte Diekhoff  im Tor zu verrichten.
Das gab Scharmann und Hnndt  mehr als
zu oft Veranlassung , ihre eigene Spielhälfte zu
verlassen . Die Folgen waren lange Vorlagen der
Altonaer über die Köpfe der Hinterleute hinweg
und ein blitzschnelles Erscheinen des Unions¬
sturms vor dem Heiligtum der Grünweißen.
Hierdurch entstand auch der erste und einzigste
Torerfolg der Gäste.

In der zweiten Spielzeit war nur Freye noch
einmal mit einem Prachtschuß , der genau in die
rechte obere Ecke placiert war , erfolgreich . Im
übrigen war die ganze zweite Etappe eine ziem¬
lich harmlose Angelegenheit . Bei den Gästen war
Thiele  die Seele der Mannschaft . Stahl  im
Tor tat seine Pflicht ! denn an den gefallenen
Toren war er bestimmt schuldlos . Er rettete mehr
als einmal brenzlig « Torgelegenheiten . Sonst
vermochte in der Eästemannschaft kein Spieler be¬
sonders über den Rahmen hinauszuragen.

Dem Schiedsrichter Groß  von den Bremer
Sportfreunden stellten sich die Gegner in folgender
Mannschaftsaufstellung:
Werder : Dielhoss

Scharmann Hundt
Tibulski Stürmer Freytag

Ziolkewitz Maicr Frank Heidsmann Freye

Lakenmacher Dumschat Hunck Reimer Necke
Nagel Thiele Wahn

Huberth Lüthje
Union : Stahl

Sofort mit dem Anstoß der Werderaner gehen
diese überlegen in die Spielhälfte der Gegner.
Kurz vor der rechten Strafraumecke erwirken die
Gäste einen Strafstoß als man Maier zu scharf
angeht , und aus diesem Strafstoß heraus erzielen
die Bremer ihre erste Ecke. Nach zehn Minuten
Spieldauer wird Maier abermals von hinten ge¬
rempelt . Da dieses im Strafraum geschieht , ist
ein Elfmeter fällig . Frank verwandelt diese ver¬
hängte Strafe prompt mit einem Flachschuß zum
ersten Tor . Aber keine zwei Minuten später ge¬
langen die Gäste unerwartet vor das Heiligtum
der Bremer , und ehe diese den Ernst der Lage er¬
fassen. hängt das Leder , von Reimer getreten,
im Netz der Werderaner.

Aber sofort nach Wiederanstoß hält die Ueber-
legenheit der Grünweißen an . Eine famose Vor-

Gegner , kommt mit dem Ball bis zur Mitte vor
das Tor der Altonaer . Hier gibt er kurz den Ball
zu Maier und dieser sofort wieder geschickt zu
Ziolkewitz,  der hierauf unhaltbar das Leder
in das Tor knallt ^ womit es ganz groß mit 5 :1
für die Grünweißen steht . In den restlichen
Minuten vor der Pause bleibt das Geschehen auch
weiterhin in der Spielhälfte des Gegners , was
durch die erzielte vierte und fünfte Ecke am deut¬
lichsten gekennzeichnet wird!

Nach Wiederbeginn des Spiels sollte aber der
erwartete weitere Torreigen ausbleiben , obwohl
das Treffen nach wie vor im Zeichen der Erün-
weißen steht . Eine von Frank geschossene Bombe
wehrt Stahl meisterhaft zur sechsten Ecke für
Werder ab und bald darauf ist auch schon die siebte
Ecke erzielt . Hiernach gelangen die Altonaer eine
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läge Tibulskis gelangt nach Heidemann , der sie
kurz nach den auf der Lauer stehenden Maier
weiterbefördert , der sie geschickt zum 2 :1 für
Werder placiert . Das war eine Glanzleistung!
Bald darauf rast Ziolkewitz im Alleingang , den
Ball vor sich herdribbelnd , vor das Tor des
Gegners . Entschlossen fährt Huberth dazwischen
und schlägt dem Schwarzhaarigen den Ball von
den Füßen weg ins Aus zur zweiten Ecke für
Werder . Nach diesem erfolglosen Eckball kommt
der linke Bremer Flügel im herrlichen Zusammen¬
spiel nach vorn , Frank  erhält dann eine schöne
Vorlage und verwandelt sie todsicher zum 3 :1 für
die Grünweißen . Bereits zwei Minuten daraus
ist Frank abermals der erfolgreiche Torschütze und
schraubt somit das Torverhältnis aus 4 :1. Immer
weiter bleiben die Bremer überlegen , sie erzielen
noch eine dritte Ecke. Dann wartet wieder einmal
Ziolkewitz mit einer Prachtleistung auf . Von der
äußersten rechten Seite umspielt er Gegner für

Zeitlang vor Werders Tor , so daß das Verteidi-
gnngsdreieck der Bremer ganze Arbeit leisten
muß , aber außer ihrer ersten Ecke erreichen die
Gäste nichts . Hiernach setzt wieder ein offenes
FelÄspiel ein , worin Werder noch den achten und
neunten Eckball erreicht . Erst in der 28. Minute
sollte es Freye  vorbehalten bleiben , noch den
sechsten und damit den letzten Torerfolg zu
erzielen . Einen hoch geschossenen Voll befördert
er in die äußerste rechte Ecke. Als Union die
zehnte Ecke für Werder erwirkt , sendet Freye
diesen Eckball genau vor die Torlinie . Es ent¬
steht ein kurzes Geplänkel , und aus einer Ab¬
seitsstellung schießt Frank zum siebten Treffer
ein , den der Schiedsrichter aber nicht gelten läßt.
Auf beiden Seiten wird nun noch je ein Eckball
erzielt , und so trennen sich die Gegner mit einem
Eckenverhältnis von 11 :2 für Werder , ohne daß
das Spiel in der zweiten Spielhälste im Gegensatz
zur ersten zu überzeugen vermochte.

Tv . Woltmershausen — Stern 3 :1

Ein Ruhmesblatt in der Geschichte des Fuß¬
ballsports war dieses Spiel gerade nicht , das sich
die Ortsgcgner von Woltmershausen lieferten.
Zwar waren die Bodenverhältnisse denkbar un¬
günstig , aber immerhin hätte man höhere Erwar¬
tungen an die Mannschaften stellen können.

Stern legt sich vom Beginn weg auf ein eifri¬
ges Berennen des gegnerischen Tores . Man sieht
es ihnen an , sie wollen durch blitzschnelle Erfolge
die Entscheidung erzwingen . Wie immer , verhält
sich Woltmershausen zunächst reserviert , um dann
im geeigneten Augenblick selbst vorzustoßen . Die
erste Hitze ist eben verflogen , da rollt ein gut ein¬
geleiteter Angriff Woltmershausens über das
Feld . Schnell erfaßt der Linksaußen eine Gele¬
genheit , und schon sitzt Tor 1. Wenig später ist
ein Elfmeter fällig , der aber verschossen wird.
Noch ist die Ueberraschung nicht weg , da klingelt
es durch Halbrechts zum zweiten Male , dem bis
zur Pause vom ersten Schützen noch eins hinzuge¬
fügt wurde . Die zweite Halbzeit zeigt dann ein
meist verteiltes Mittelfeldspiel . Hilflos arbeiten
beide Stürmerreihen . Einzig nur stehen die Hin¬
termannschaften , die wie immer ihre Pflichten
erfüllen . Erst im letzten Viertel stößt Stern
etwas mehr vor . Sie wollen mit Gewalt etwas
Positives erreichen . Und als es bei den schwarz¬
weißen Verteidigern einmal hapert , ist von der
Mitte weg der Ehrentreffer fällig Mit diesem
Siege hält Woltmershausen somit nach wie vor
die Spitze der Tabelle.

BVV . Union — Vegesacker SV . 8 :8 (4 :8)
Der Union -Platz bei der Wagenbrettschen

Badeanstalt präsentierte sich am Sonntag in einer
sehr guten Verfassung , was kaum überrascht , da ja
dieser Platz dafür bekannt ist daß er auch nach
stärksten Regengüssen trocken bleibt So entwickelte
sich in der fälligen Kieisklanen -Begegnung zwi¬
schen Union und dem Vegesacker SV . ein außer¬
ordentlich schneller und technisch hochstehender
Kampf , der von den Rothosen von der ersten bis
zur letzten Minute überlegen geführt wurde . Die
gesamte Elf war diesmal in einer glänzenden
Spiellaune und überfuhr die Vegesacker gewiß
nicht schlechte Mannschaft hoch mit 9 :0, nachdem
es bei der Pause schon 4 :0 gestanden hatte.

§ußball im Neich
Die Meisterschaftsspiele nähern sich mehr und mehr

dem Ende. In manchen Gauen ist die Entscheidung
schon gefallen und in den nächsten Sonntagen werden
auch die letzten ..Unklarheiten " beseitigt werden können.
Es stehen bereits jetzt acht Eaumeister fest und zwar:
Vorwärts Rasensport Glciwitz (Schlesien), I . SV . Jena
(Mitte ), Eimsbüttel (Nordmark ), Schalke (Westfalen ),
Fortuna -Düsseldorf (Niedcrrhein ), Hanau 83 (Nord¬
hessen), Stuttgarter Kickers (Württemberg ) und Polizei
SB . Chemnitz (Sachsen).

Unerwartete Ergebnisse gab es in B r a n d e n -
bürg.  Hertha BSC ., der Meisterschaftsfavorit , verlor
gegen Tennis Borussia 1:3, ebenso unterlag Minerva
93 gegen' Nawawes mit 2:3. Blauweiß und BsB . 93
trennten sich unentschieden 3:3. Hertha benötigt noch
einen Punkt , um Meister zu werden.

In Schlesien  gewann Vorwärts -Breslau über
Preußen -Hindcnburg mit 4:1.

Sachsen  meldet von vier Begegnungen drei Un¬
entschieden und zwar : Guts Muts Dresden — Hertha
BC. 1:1, Wacker Leipzig — Sportfreunde Dresden 1:1
und das Gesellschaftsspiel VfB. Dresden — Dresdner
SC . ebenfalls 1:1. In einem Privatspiel schlug der
BsB. Leipzig den Riesaer SV . mit 4:0.

Meister im Gau Mitte  wurde wieder der 1. SB.
Jena , der im entscheidenden Spiel den SC . Ersurt mit
2:1 schlug. Steinach 08 konnte gegen Cricket/Diktoria
Magdeburg unerwartet 5:2 gewinnen . In einem Ge¬
sellschaftsspiel wurde Viktoria 89 Berlin von Dessau 05
mit 3:2 geschlagen.

In W e st f a l e n schlug Schalke 04 Germania
Bochum mit 2:1 und wurde damit endgültig Eau¬
meister. Schalke hat mit einer Ausnahme all« Spiele
gewonnen. Den zweiten Platz behauptete der SB . Hön-
trop , trotz des 2:2 gegen den Neuling Erle 08.

Vom Niederrhein  wird ein 1:1 zwischen For¬
tuna Düsseldorf und Hamborn 07 und eine ^ -Nieder¬
lage Bcnraths durch Turu Düsseldorf gemeldet.

Vollkommen offen ist die Lage am Mittelrhein,
nachdem Tura -Bonn gegen den Kölner SC . 0:1 verlor
und die Begegnungen VsR. Köln — Mülheimer SB.
und Eintracht -Trier — Sülz 07 1:1 endeten.

In Baden  verlor der Karlsruher FV . gegen den
VfL. Neckarau 1:3 und SV . Waldhof gegen Germania-
Brötzingen 0:1. Damit dürste dem 1. FC . Pforzheim
die Meisterschaft nicht mehr zu nehmen sein.

Gaumeister in Württemberg  wurden die Stutt¬
garter Kickers durch das 2:1 gegen den FV . Zusfen-
hausen und die 0:3-Niederlage des SC . Stuttgart gegen
den VfB. Stuttgart . Die Kicker müssen zwar noch
ein Spiel austragen . können aber ruhig verlieren.
Die Meisterschaft kann ihnen nicht mehr genommen

werden, selbst wenn der SC . und DsB. ihre noch aus¬
stehenden Spiele gewinnen.

Nur noch einen Punkt benötigt der l . Fy Nürn¬
berg, um Meister im Gau Bayern  zu sein. Der
Club schlug am Sonntag den ASV -Nürnberg mit 1:0
und führt nun mit 29.3 Punkten aus 18 Lpjelln
gegen 25:7 der Spvg . Fürth und 24:6 Punkten von
Bayern -München aus 16 bzw. 15 Spielen. Tie Klee-
blättler schlugen am Sonntag Wacksr-München mit
1:0. Sonst gewann noch der FC. Schweinsurt über
den BC. Augsburg mit 6:3.

Schauturnen in Srambke
Dem Betrieb der Kinderabteilungen widmet der

strebsame Vorortverein in Gramble ganz besondere
Aufmerksamkeit. Das bewies einmal wieder das Schau¬
turnen der Mädchenabteilungen , das gestern im chnal
der „Wilhelmshöhe " durchgeführt wurde und außer¬
ordentlich starken Besuch gesunden hatte, Verdienst
des Turnlehrers Joh . Hägermanns  ist es wenn
so der Gedanke der Leibesübungen in allen Kreiien
Fuß sasscn und dem Turnverein die Jugend zuführen
konnte.

Unter Mitführen von Fahnen des neuen Reiches
und der Turnerschast gestaltete sich der Einmarsch der
Mädchenscharen recht festlich. Fahnenhuldiguna und
Treuegelöbnis rundeten sich um den Sah: Wst
der Zukunft junge Schar , wir halten gleichesSchritt"
Der 1. Teil der nun beginnenden Darbietungen stand
unter dem Leitsprnch: Turnerische Breitenarbeist —
Schon die von den größeren Mädchen ge,ci'aten
gymnastischen Uebungen cschtsertigtcn es. Lied- und
Körperpflege ergänzen sich, geben auch einem kleineren
Kreis Grundlagen zu frohem Tun , Ein gleichesailt
von den handwerklichen Uebungen der Kleinsten denen
Heller Gesang den Takt schus. Die mittelgroßen Mäd¬
chen wußten mit ihren Stäben Brauchtum unserer
Soldaten zu verkörpern und marschierten und übten
mit dem „Gewehr" und sangen srisch-sröhltch dazu
Leichte Uebungen mit Keulen sanken ein dankbares
Publikum . Am Bock und Kasten die Kleinsten bet
Purzclübungen und Ueberschlägen die Mittleren' am
Barren eine Musterriege der Geübteren, so erwiesen
sich.alle Mädchen springlebendig und voll Eiser.

„Fort mit allen Emilen ", so war der 2. Teil dcS
Schauturnens betitelt . Sein Inhalt waren Lieder¬
reigen und Tänze . Allerliebst führten die Kleinsten
ihre den heimischen Sitten entlehnten Reigen vor
Im Tanzkleide die Größeren bei Volkstänzen, wie:
„Bohnsnpott ", „Herr Schmidt", „Ritsch ratsch" u a
Unter lautloser Stille zum Schluß ein Walzer von
Strauß dem Schmiegsamteit und Ungezwungenheitdas
Gepräge gaben. Stürmischer Beisall beim Ausmarsch
dankte dem nimmermüden Leiter und seiner Mädchen¬
schar.

Vülinen-Schauturnen in vegesack
Der Deutsche Reichsbund sür Leibesübungen, Fach-

amt Turnen (bisher DT .), Unterkreis Osterhoiz-Vege-
sack, veranstaltete am Sonntagnachmittäg im großen
Saal der Strandlust ein Bühnen-Schauturnen. Das
Trommler - und Pfeiferkorps der Turnerschast Lesum-
Burgdamm leitete die Veranstaltung mit einigen
Musikstücken ein, um dann bei dem Einmarschder 20
Fahnen aus dem Untertreisgebiet den Präsentier-
marsch anzustimmen . Unterkreissührer A. Jacobs,
Mittelsbüren , begrüßte inmitten der Fahnen die den
großen Saal bis auf den letzten Platz füllenden Tur¬
ner und Turnersreunde . Seinen weiteren Ausführun¬
gen stellte er die Worte : „Eemeiuschasten sammeln sich
um ihre Ideale " voran . So sammelten sich in den
Eründungstagen der Deutschen Turnerschast unter
allerschwierigsten politischen Verhältnissen die ersten
Turner mit Turnvater Iahn unter dem Symbol der
Turnerschast zu einem Ziel, dem Vaterland zu dienen
durch Ertüchtigung und Stählung des Körpers und
der Pflege der nationalen Gesinnung.

Der Unterkreissührer -dankte dann dem Turnbruder
Ernst Küttncr , Blumenthal , sür seine langjährige auf¬
opfernde Tätigkeit im Interesse der Turnerei . Die der
TT . gehaltene Treue wurde nun dadurch belohnt, daß
ihm diese den Ehrenmitgliedsbrief überreichte durch
den Unterkreissührer , Dann folgten die Aufführungen
der Turner und Turnerinnen auk der Bühne. Tur¬
nerinnen vom Scharmbecker Turnerbund zeigten ein
tadellos klappendes Fahnenschwingen . Viel Anklang
fand aych der Gruppentanz nach dem Kaiseiwalzer,
vorgeführt von Turnerinnen des Blumenthaler Turn¬
vereins . Turnerinnen vom Scharmbecker Turneröunb
zeigten dann einen lustigen Schisfertänz . Uebungenam
Pserd , die ausgezeichnet klappten , führten Turner der
Unterkreisriege vor , die später auch an den Ringen
gute Leistungen zeigten, Turnerinnen vom Turnver¬
ein Fähr -Hammersbeck zeigten Keulenübungen und vom
Turnverein Platjenwerbe Truppenbewegungen in
guter Zusammenarbeit . Turnerinnen von der Turner¬
schast Lesum-Burgdamm schlössen sich mit einem
Sprungtanz an . Nach der Pause zeigten Turner der
Unterkreisriege ihr großes Können am Reck. Es folg¬
ten ein Tanz „Faustwalzer ", dargebracht von Tur¬
nerinnen des Vegesacker Turnvereins , Stabübungen
von Turnerinnen des Turnvereins „Frisch aus", Rit-
terhude , und später abermals von Turnerinnen des
Turnvereins Fähr -Hammersbeck. Ballübungen von
Turnerinnen des Turnvereins Grvhn -Aumund fanden
viel Anklang , wie auch die allgemeine Körperschule vom
Turnverein „Gut Heil", Lsterholz . Singen und Tanz
der Turnerjugend zeigten ebenfalls, daß auch hier
gutes geleistet wird . Turnerinnen der Turnerschast
Lesum-Burgdamm führten einen Tanz „Walzer von
Strauß " aus und Turner der Unterkrei-riege zeigten
am Barren gute Arbeit.

Lmden verliert in kirchwê e
Bei den Boxkämpfen zwischen Emden und Kirch-

weyhe eröffneten Hische, Kirchweyhe . und, Haake,
Emden , mit flottem Tressen , Urteil unentschieden,
Häsker , Kirchweyhe , zeigte gegen seinen 15 Pfund
schwereren Gegner Hennings , Emden , unerhörten
Mut . Der Kampf ging ohn« Wertung . Meier,
Kirchweyhe , blieb Sieger über Brünjes . Emden.
Scheefer , Kirchweyhe . hatte Lehmann , Boxfreunde,
zum Gegner und konnte sich die Punktentscheidung
holen . ' Den Titel des Bezirksmeisters in der
Schülerklasse holte sich Lehmann II , Boxfreunde,
in überzeugender Weise von Lange , Kirchweyhe.
Eellermann . Kirchweyhe , wurde durch Unenflcme-
d>en gegen Hoffmann , Emden , benachteiligt . Der
Kampf Llausen , Kirchweyhe gegen Spormann,
Emden , ging ohne Wertung , weil der Emdener
unter der Altersgrenze war , Müller konnte seinen
10. Kampf , für den er durch eine silberne Medaille
geehrt wurde , gegen den Emdener Eckert, der eine
wohl selten im Ring gezeigte Tapferkeit bewies,
gewinnen . Schierenbeck , Kirchweyhe , konnte der
ungestümen Kampfesweise des Emdener Ludwigs
nur mit überlegener Ruhe parieren . Der Emde¬
ner mußte zwei Verwarnungen einstecken und hatte
mit dem Urteil „UnentschiÄen " noch Glück.

tlub zur Valir verliert gegen Dkjc.
kine knappe 4 : Z-Niederlage / Weser über Delmenkorst 6 : 2 erfolgreich

Die Platzverhältnisse gestalteten sich in Hannover
Wider Erwarten so günstig , daß der Club zur Bahr
sein Lpiel gegen den DHC, auf dessen Platz austragen
konnte. In Cremen fielen alle spiele aus , nur die
1. Mannschaft des Weser HE. holt- sich aus Telmen-
horst einen hohen 6:2-Erfolg.

Club zur Bahr — DHC. Hannover 8:4 (0:8)
her beiden führenden Mannschaften in

Niedersachsen zeichnete sich durch zwei vollkommen ver-
schiedenartige Halbzeiten aus . Vor der Pause dominiert
DHC durch sehr gefährliche Angriffe . Die Läuferreihe
der Hannoveraner spielte in diesem Spiclabschnitt so
hervorragend , daß die vorzüglich bediente Angriffs¬
reihe der Bremer Deckung viel zu schassen machte.

Die Hannoveraner , setzten sich gleich zu Beginn in
der Bremer Hälfte feit und erzwängen eine Reihe lan-
ger und kurzer Ecken, die aber von Meyer sehr gilt
gehalten wurden . Durch den Lalbrechten fiel durch
einen leichten Schuß, bei dem Meher über den Ball
trat , der erste Erfolg Bei einem Vorstoß der Vahrer
schleuste Baudcndistel kurz vorm Tor dem Torwart
aus die Schiene Das zweite Tor sür Hannover fällt
durch den Linksaußen Krämer , der einen vom Tor¬
wart kommenden Ball direkt hoch ocrwawdclt Durch
weitere Angriffe erzwingen die Hannoveraner noch
eine kurze Ecke, die von Meyer gehalten wird , jedoch
„n Nach,ctze»r zum dritten Tor iührt.

Die zweite Halbzeit bringt dann ein völlig ver¬
ändertes Bild . Tie Wahrer Mannschast Hot sich gesun¬
den und gestaltet das Spiel bis zum Schluß über¬
legen, >venn auch die vereinzelten Durchbrüche de-

DHC. nach wie vor gefährlich waren . Gleich nach dem
Anpfiff fällt nach einer hübschen Kombination zwischen
Noeller und Lockemann durch letzteren noch ein vier¬
tes Tor . Die Bremer reißen sich jetzt mächtig zusam¬
men und können durch eine Strafecke, die von Grüner
verwandelt wird , ein Tor aufholen . Angriff auf An¬
griff rollt nunmehr auf das hannoversch« Tor . Bei
einem Angriff von rechts kann Grüner durch einen
Effet-Ball das Resultat auf 4:2 verbessern. Carl I
spielt sich von der Dreiviertel -Linie bis an den Schuß'
kreis durch und kann durch einen blitzschnellenhar
ten Schutz die Bahr auf 4:3 heranbringen . Die Bre¬
mer versuchen jetzt mit aller Kraft den Ausgleich zu
erzielen, jedoch langt die Zeit nicht mehr ganz.

Weser HC. — D-lmenhorst 6:2 (2:1)
Die Bremer waren während des ganzen Spiels leicht

überlegen und zeigten im Sturm ein bestercs Zu-
sammcnspicl . Das erste Tor siel auf eine Flanke von
rechts, dem Bock kurz vor der Halbzeit ein weiteres
Tor hinzufügte . Den Delmenhorstern gelang es bis zur
Halbzeit gleichfalls ein Tor zu erzielen. Nach der Pause
sielen durH die Ueberlegenheit der Weseraner drei Tore
durch Elbrccht 2. Dann holte der Mittelstürmer der
Delmenhorster ein Tor auf und die Delmenhorster
wurden einige wenige Moment « gefährlich. Elbrecht 2
ging dann für den verletzten Ersatzverstcidiger zurück.
Weser nahm das Hest des Spiels wieder in die Hand
und konnte durch ein weiteres Tor von Bock einen
verdienten Sieg mit nach Hanse nehmen Bei den Bre¬
mern waren Mctze und Angelbeck sehr gut , während
die Delmenhorster in Jindra , Ahrcns und ihren Tor¬
wart die besten Leute hatten.
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Vw Wintersport -Meisterschaften der NS2W.
Glänzende Leistungen in Vberschreiberstau/ Hoste Züstrer von Partei, Staat und Wehrmacht waren anwesend

Hatte schon der Langlauf in Oberschreiberhau
zahlreiche Zuschauer angelockt , so wurde das
Springen zu einem Glanzpunkt des ganzen
wintersportlichen Treffens . Schon in den Vor¬
mittagsstunden setzte ein gigantisch anmutender
Autoverkehr auf den engen Straßen und Gassen
ein , und in den ersten Nachmittagsstunden fluteten
dann die Zuschauer zur Himmelsgrundschanze , die
sich trotz leichten Schneeregens in gutem Zustand
befand . Allerdings war der Schnee stumpf , so daß
Rekordweiten nicht erzielt wurden . Aber die
Weiten waren durchweg gut , vor allem bei der
HJ ., und es ist bemerkenswert , daß die Haltung
fast aller jugendlichen Springer tadellos war,
obwohl für die H2 . keine Wertungsnote gegeben
wurde . Gestürzte Sprünge wurden derart ge¬
weitet , daß man die Meterzahl halbierte und
diese neue Meterzahl dann erst wertete . Unter
den 5000 Zuschauern auf der Ehrentribüne sah
man auch Reichsführer von Tschammer und
Osten , Stabschef Lutze , Reichsführer SS.
Himmler,  Korpsführer Hühnlein,  Reichs-
jugendfllhrer Valdur  v . Schi räch  und Ver¬
treter von Partei , Staat und Wehrmacht.

Die Zuschauer spendeten immer wieder reichen
Beifall , wenn ein Springer mit besonderem
Schneid über die Schanze ging , und es gab viele,
viele Sprünge , die besonderes Lob verdienten.
So sprang der Schlesier Kohl  54 und 52 Meter,
das sind Weiten , die als ganz ausgezeichnet gelten
können . Sehr gut war auch der Schlesier Heinz
Adolph,  der allerdings im zweiten Gang bei
4g Metern stürzte , desgleichen Eichhorn,  der
52,5 Meter einmal stand , dann auch Anton Neu
(Hochland ) mit 81 Metern , sowie der Hochländer
Joseph Pfeffer,  der 87 Meter stand . Die Aus¬
wirkung dieser neuen HJ .-Wertung ist vielleicht
überraschend , sie liegt jedoch ganz im Sinne der¬
jenigen , die für sie verantwortlich zeichnen , und
es wird interessant sein , die Weiterentwicklung
zu verfolgen.

Bei der SA . gefiel am besten der Thüriniger
SA .-Mann Oskar Weisheit  mit 49,5 und 83
Metern bei sehr schöner Haltung , guter Vorlage

und ruhiger Ruderbewegung . Hans Marx  ver¬
gab seine Siegesaussichten , als er nach einem
47-Meter -Sprung im zweiten Gang bei 58 Metern
stürzte . Er zog sich eine leichte Hllftprellung zu.
Sehr ansprechend absolvierte das Springen auch
der Sachse Häckel,  der 43 und 52 Meter erreichte,
und sein Landsmann Schneidenbach  mit 47
und 54,5 Meten , ferner der SS -Mann Zschörig
sSS .Oberabschnitt Süd ) , der 45,5 und 51 Meter
erreichte . Erich R e ckn a g e l - Thüringen stand
48,5 Meter , stürzte aber bei 58 Metern , das wäre
sonst die größte Weite gewesen . Gut war auch
der Sachse Czermak  mit öl und 54,5 Metern (im
zweiten Gang allerdings gestürzt ) , ebenso Gum-
pold (Hochland ) mit 46 und 51 Metern . Peter-
zeller (Hochland ) stürzte Lei 46 Metern im
ersten Gang : er erreicht « dann aber 53 Meter.
Ebenso wie Eumpold hinterließ er durch seine
Haltung einen sehr guten Eindruck.

Noch ein paar Worte über das Wetter . Die
Wollen hingen zunächst sehr tief , Wolkenfetzen
hüllten sogar die Baumkronen ein . die den Än-
laufturm umgeben . Aber dann stiegen sie höher,
und die Sonne kam sogar teilweise durch . Reichs¬
sportführer von Tschammer und
Osten  war es selbst, der nach dem ersten Gang
durch das Mikrophon die Ergebnisse des vorher¬
gegangenen Laufes verkündete.

Der Sonntagmorgen brachte den Mann¬
schaftslauf  in Oberschreiberhau bei den Win¬
tersportkämpfen der Gliederungen der NSDAP.
Jede Mannschaft bestand aus fünf Mann . von
denen ein Führer und drei Mann geweitet wur¬
den . Die Strecke führte über verschiedene große
Schleifen . Sie war nicht allzu schwer, stellte aber
doch hohe Anforderungen an die Läufer . Für
diesen Lauf hatte der Führer Preise ausgesetzt.
Die Klasse K hatte l8 Kilometer , die Klasse 8
12 Kilometer und die Hitler -Jugend sechs Kilo-
meter zurückzulegen . In der Klasse K hatte die
SA .-Gruppe Hochland I bald einen Vorsprung von
zwei Minuten , der sich nach der Schießübung , bei
der ein Ballon ausgelassen wurde , wofür eine

Herber/Vaier nun auch Weltmeister
Hie kiskunstlaus-Weltmeisterschastenin Paris/ Schäfer siegt zumS. Male

Im Pariser Sportpalast wurde am Sonnabend
die Weltmeisterschaft der Männer im Eiskunst¬
läufen beendet . Wie nicht anders zu erwarten
war , konnte Karl Schäfer-  Wien wie in Ber¬
lin und Garmisch -Partenkirchen alle seine Mitbe¬
werber hinter sich lassen und damit zum achten
Male Weltmeister  werden . Bis auf den
letzten Platz war die weite Halle gefüllt , als der
erste der 17 Teilnehmer sich den Preisrichtern
stellte , um seine Kür zu laufen . Weltmeister Karl
Schäfer führte sein bekanntes Programm in
meisterhafter Form vor . Wie spielend bewältigte
er die schwierigsten Figuren und ihre llebergän 'ge.
Seine Leistung wurde mit größtem Beifall be¬
lohnt . Auch die Preisrichter versagten mit ihren
Noten — durchschnittlich 5,7 für die Ausführung
und 5,6 für die Schwierigkeit — die Anerkennung
nicht.

1. und Weltmeister Karl Schäser-Oesterreich, Platzz
5, 383,56 P .I 2. Erahom Sharp -England , Platzz. lö,
377.26 P .: 3. Kasper-Oesterreich, Platzz. 17 370,26 P .;
4. Dnnn -Englaiid , Platzz. 18, 368,94 P ., 5, Wilsvn-
Kanada , Platzz. 26, 361,40 P .; 6. Times Pataky —Un¬
garn , Platzz. 29, 355,32 P .; 7. Linhard -Lesterreich.
Mchz .. 42. 336,62P .; 8. Lee-NSA .. Platzz. 44, 335,04P .;
9. Alward -Oesterreich, Platzz, 43, 333,02 P .; 10. Mesot-Belgien , Platzz. 45, 333,00. P.

Mit einem herrlichen Triumph für Maxie Her¬
ber und Ernst Baier schloß dann die Eiskunst¬
lauf -Großveranstaltung in den späten Nachtstun¬
den des Sonnabend . Zum erstenmal glückte es
einem deutschen Paar , Europameister . Olympia¬
sieger und Weltmeister zu werden . In kürzester
Frist — nur fünf Wochen lagen zwischen Berlin,
Garmisch -Partenkirchen und Paris — vollbrachten
Maxie Herber -Ernst Baier diese großartige
Leistung.

Es stand von vornherein fest, daß für den Titel
nur die Deutschen und die österreichischen Ge¬
schwister Ilse und Erik Pausin in Frage kamen,
zumal die Ungarn Rotter -Szollas auf ' die Ver¬
teidigung ihrer Meisterwürde verzichteten . Die
zwei Pausins befanden sich in prächtiger Form,
leicht und unbeschwert führten sie ihr technisch
ausgefeiltes Programm vor , bewältigten sie seine
Schwierigkeiten mit echt wienerischer Anmut
Paris war begeistert . Riesenbeifall rauschte auf.
Die Preisrichter werteten die Ausführung durch¬
schnittlich mit 5,6, die Schwierigkeit mit 5,4.

Lautlose Stille herrschte , als Maxie Herber/
Ernst Baier nach herzlichem Empfang zu ihrer
berühmten Kür ansetzten . Sie führten sich mit
einer großen Spirale vorwärts und rückwärts ein
und schon hatten sie die Zuschauer gewonnen . Ihr
einzigartiges Können wurde von der ersten bis
zur letzten Sekunde von wahren Beifallsstürmen
begleitet . Nach einem gemeinsamen Wsndesprung
folgte ein Spreizsprung aus dem Stand , über¬
gehend in eine Mondschrittkombination mit an¬
schließendem Snitzdreher . Nirouetten und gemein¬
samer Waage -Pitrouette . Hier war eine Harmonie
zwischen Musik und Lauf , verschmolzen durch ein
vollendetes technisches Können . E ' ne Tanzschritt¬
kombination durch die ganze Bahn löste sich in
einem Schlangenbogen rückwärts auf ; ein Schlan¬

genbogenwalzer mit gemeinsamem Axel -Paulsen
und das gesamte übrige Olympia -Programm
wickelte sich ab . Dann setzte ein Beifallssturm ein
wie ihn der Sportpalast wohl selten erlebte . Und
die Preisrichter ? Sie werteten die Ausführung
mit 5,9, 5,7, 5,8, 5,5, 5.7 durchschnittlich also mit
5,7 und die Schwierigkeit mit 5,7 5,8, 5,8 5 6 5,7
was den gleichen Durchschnitt von 5,7 ergibt . Was
aber noch wertvoller ist : alle fünf ' Preis¬
richter setzten das deutsche Paar
einhellig auf den ersten Platz
. Die übrigen Paare zeigten ebenfalls gute Lei¬
stungen , die aber bei weitem nicht an das heran¬
reichten , was Herber -Baier und die jungen öster¬
reichischen Geschwister zeigten.

Das amtliche Ergebnis : 1. und Weltmeister Marie
Herber-Ernst Baier (Deutschland), Platzz. 5, 11.40 P .;
2. Ilse und Erik Pausin (Oesterreich), Platzz. 11, 11,10
Punkte : 3. Ehepaar Elisf (England ), Platzz. 18, 10,72
Punkte : 4. Bertram -Rcburn (Kanada ), Platzz. 20. 10.56
Punkte : 5. Maribcl Vinson-Hill (Amerikp), Platzz. 22,
10,54 P .: 6. Erace und James Madden (Amerika),Platzz. 29, 10,04 P.

Strafminute in Anrechnung kam, auf eine Minute
verringerte . Auf dem weiteren Teil der Streche
machten die Hochländer aber bald wieder viel
Weg gut und kamen in 1 :36 :66 vor dem NSKK I
in 1 :39 :55 als Sieger durchs Ziel.

Ergebnisse:
Klasse .4. (18 Kilometer): SA .-Gruppe Hochland 1.

1:38:06: 2. NSKK . 1. 1:39:55; 3. SS .-Oderabschnitt
Südwest 2. 1:40:01.1.

Klasse lj (12 Kilometer): 1. NSKK . 5. 1:09:57.9;
2. SA .-Gruppe Bayern -Ostmark 1:13:21.3; 3. SL .-
Eruppo Hochland 4. 1:14:45,8

HJ ., Jahrgang >918/19 (6 Kilometer): 1. Gebiet
Württemberg 43:18,3; 2. Gebiet Baden 45:02,7; 3. Ge¬
biet Hochland 52:37.

Sprunglauf , Allgemeine Klasse: 1. Oskar Weisheit.
SA .-Gruppe Thüringen , Note 214,7, Sprünge 49,5 und
53 Meter ; 2. Schneidenbach, SA .-Gruppe Sachsen, 213,
47 und 54; 3. Heindorf , SA .-Gruppe Niedersachsen,
201,2. 43 und 52; 4. Häckel, SA .-Gruppe Sachsen. 201,2.
43 und 52; 5. Böhin, NSKK . Hochland, 199,4, 45,5
und 51 (die größere Weite im zweiten Gang entschied);
7. Kühn , SA .-Gruppe Lachsen. 196,4, 45 und 49,5;
8. Steinwender , SS .-Tammclstelle, 192,4, 47,5 und 47.

HJ ., Jahrgang 1920/21: I . Georg Kohl, Gebiet
Schlesien, 54 und 52 Meter : 2, Saseidl , Gebiet Hoch¬
land , 49 und 45; 3. Schweighofer, Gebiet Hochland,
44 und 45,5.

Jahrgang 1918/19: l . 'Eichhorn, Gebiet Thüringen.
47 und 52 Meter ; 2. Karg . Gebiet Hochland, 46 und 51;
3. Rudi Cranz Gebiet Baden , 46 und 48,

Jahrgang 1917: 1. Pfeffer. Gebiet Hochland. 53 und
57 Meter ; 2. Woligang . Gebiet Württemberg . 35,5
und 45.5; 3. Gärtner , Gebiet Bayrische Ostmark,
3l,5 -nnd 42.

Der für den heutigen Montag angesetzte Ab-
fahrts -Torlauf der NSDAP .-Wintersportineister-
schaft in Obersckreiberhau von der Veilchenfpitze
zur Alten Schlesischen Baude wurde des vereisten
Hanges wegen ganz abgesagt . Er war bereits von
Sonnabend verlegt worden , wird aber nicht er¬
neut verschoben , sondern fällt ganz aus.

2. Vorrunde der
viedersacstsen-voxmeisterschaften

Die Ausstellungshalle in Hildesheim wies am
Sonnabend einen guten Besuch auf , als die zweite
Vorrunde der diesjährigen Gaumeisterschast der
Amateurboxer gestartet wurde . Die Kämpfe
brachten durchweg sehr guten Sport . Im ersten
Meisterschaft - neffen standen sich die Leicht¬
gewichtler Kaczmarek -Hannover und Schlüter-
Schöningen gegenüber . Der Hannoveraner mußte
in der zweiten Runde bis 6 zu Boden und erholte
sich nur schwer. Trotzdem reichte es zu einem
knappen Punktsieg für Kaczmarek . Biallas -Han-
nover erboxte sich im Federgewicht in den ersten
beiden Runden gegen Rllhmann -Göttingen einen
kleinen Vorsprung . den er in der dritten Runde
weiter ausdehnte und glatt nach Punkten gewann.
Wenig gute Leistungen sah man dagegen im ersten
Sckiwcrgewichtskamvi des Abends , den Kämpfner-
^gnnvver und Mühlbnulen -Göttinaen bestritten.
K" 'vpfner wurde dank seinem technisch etwas
b lerem Rüstzeug Punktsieger . Daß es Sikora-
Hannover nicht gelang , den ungestüm angreifenden
Lsnzen -Eöttingen in seinen Aktionen zu bremsen,
hi ' ite ihm beinahe den Sieg gekostet.

Die taktisch richtige Einstellung in der dritten
Runde mag für die Punktrichter ausschlaggebend
aewelen sein , Sikora den Punktsieg zuzusprechen.
Im Weltergewichrskampf gab es beinahe die
Ueberraschung durch Hampel -Vraunschweig , der in

den ersten Runden durch nichts bewies , was seine
Einschätzung in dem Gau rechtfertigt . Ärlarek-
Hannooer war anfangs der dritten Runde klar
der Bessere und erst gegen Schluß kam der Braun-
schweiger einige Male klar herein und so wurde
Hampel knapper Punktsieger . In den weiteren
Meisterschaftskämpfen schlug Lukat -Hildesheim den
ins Leichtgewicht aufgestiegenen vorjährigen
Gaumeister im Federgewicht Aring -Osnabrück
knapp nach Punkten und Vunnenberg -Hildesheim
gewann im Weiter gegen den technisch guten
Küsters -Oldenburg mit dem gleichen Ergebnis.
Der Eaumeister im Schwergewicht , Siepmann-
Wilhelmshaven . schaltete MeinLerg -Hildesheim
vom weiteren Wettbewerb aus.

Votste-Vremen überlegen
In der ausverkauften Vremerhavener Stadt-

halle wurde am Sonntag die 3. Vorrunde zur
Niodersachsen -Boxmeisterschaft ausgetragen . Den
ersten Kampf des Abends bestritten die Fliegen-
gewichtler Gießler -Bremerhaven und Schubert-
Hannover . Es gab einen technisch hochwertigen
Kampf , der nur etwas zu langsam war . Punkt¬
sieger wurde Schubert -Hannover . 2m Feder¬
gewicht bewies Malkowiak -Vremerhaven seine
große Klasse gegen den Hannoveraner Nachtigall.
Nach Ablauf der drei Runden war Malkowiak
haushoher Punktsieger . Einen schweren Schlag-
wechsel lieferten sich im Leichtgewicht David-
Hannover und Wieland -Emden . David kam nur
auf Grund seiner größeren Erfahrung gegen den

stark verbesserten Wieland zu einem knappen,
allerdinas verdienten Punktsieg . In der gleichen
Gewichtsklasse schlug Keller -Bremerhaven den
Hildesheimer Starke ebenfalls nach harten
Schlagabtausch nach Punkten . Der Mittel¬
gewichtler Schröder -Hannover , ein viel ver¬
sprechender Nachwuchsboxer , schlug in ein :" ' tech¬
nisch und taktisch ausgezeichneten Kamvf S :eme-
ring -Emden klar nach Punkten . Schröder wird
eine gute Zukunft vorausgesagt.

B o' t h e - B r e m e n , der Titelverteidiger im
Kalbschwergewicht , traf auf Schäfer -Braumchweig.
Böthe war klar überlegen , besonders in der drit¬
ten Runde . Er konterte Schäfer in wirkungsvoller
Weile und kam verschiedentlich mit wirkungsvollen
linken Haken durch . Sein Sieg stand nie in Frage.
Der Schwergewichtler Adolphs -Cuxhaven war
Janus -Hameln klar überlegen . Janus war schwer
angeschlagen , als er in der Mitte der zweiten
Runde einen verbotenen Nierenschlag einging und
kampfunfähig wurde . Adolphs wurde disqualifi¬
ziert und Janus zum Sieger erklärt . Den besten
Kampf des Abends lieferten sich im Mittelgewicht
Rust -Vremerhaven und Starke -Braunlchweig . Nach
der ersten Runde , die ziemlich gleichauf endete,
ging Ruft voll aus sich heraus und beherrschte
seinen Gegner vollkommen . Starke mußte schwere
Schlagserien nehmen , und nur seine große Härte
bewahrte ihn vor einer entscheidenden Nieder¬
lage . Haushoher Punktsieger Rüst.

In einem Einlagekampf schlug Lehmann -Marine
den Vremerhavener Marwede in der zweiten
Runde entscheidend.

Simsons Mngersieg über den flVKV.
Nur Kessel1 sür den flvkv. erfolgreich/ kin ZS:Z-Punktsieg

Im weiteren Verlauf der Ausscheidungskämpfe
um die Mannschafts -Meisterschaft des Gaues Nie¬
dersachsen im griechisch-römischen Mannschastsrin-
gen standen sich gestern die letzten Kontrahenten
innerhalb des Bezirks 1 Bremen gegenüber . Die
Kampfstätte war diesmal in der Neustadt , und
zwar in der Turnhalle der Schule Kantstratze als
Uebungsstätte des AVKV ., wo die Vereinsmann¬
schaften der beiden stadtbremischcn Vereine Kraft¬
sportverein Simson und der Allgemeine
VremerKraftsport - Vereinin  allen Ge¬
wichtsklassen auf der Matte aufeinandertrafen.

Mit Ausnahme des Treffens in der Halbschwer¬
gewichtsklasse , daß der ABKV .-Vertreter Kesselt
im ersten Gang nach Punkten für sich entschied
und in der Riickbegegnung unentschieden zu ge¬
stalten vermochte , gingen alle übrigen Begegnun¬
gen restlos an die Vertreter von Simson , so daß
am Schluß der haushohe Punktsieg von 36 :3
herauskam , nachdem die Simsonen beim ersten
Durchgang bereits mit 17 :2 Punkten in Führung
gelegen hatten . Der Kraftsportverein Simson hat
mit diesem errungenen Mannschaftssieg einen
erheblichen Sprung nach vorn gemacht und darf
jetzt vielleicht maßgebend weiter mit in die Aus¬
scheidungskämpfe der Bezirksvereine innerhalb
des Gaues Niedersachsen eingreifen . Die einzelnen
Kämpfe ergaben in den verschiedenen Gewichts¬
klassen folgenden Verlauf:

Im Bantamgewicht sind Kessel  II (ABKV.)
und Klunk (Simsen ) die ersten Gegner der Mann¬
schaftsbegegnung. Der Simsone gewinnt den Vor-
kamps in nicht ganz 4Ve Minuten und im Rückkampf
bebält er bereits in zwei Minuten die Oberhand.

Das Federgewicht  präsentiert : Bonawandt
(ABKV.) gegen Böttcher (Simson ). Nachdem der
Simsonvertretsr den Vorkampf erst nach Punkten zu
gewinnen vermag, gestaltet er die zweite Etappe zu
einem Schultersieg .in 6V2 Minuten durch Eindrückender Brücke.

Bremer Schwimmer siegen in Berlin
Das große Jubiläumsschwimmen des SV. Poseidon in der Neichsstauptstadt

Es war nicht das Jubiläum irgendeines Ver¬
eines , sondern des über Deutschlands Grenzen
hinaus bekannten Berliner Schwimmklubs „P o -
seido  n " . Die „Poseidonen " hatten dazu Schwim¬
mer aus Deutschlands Spitzenklasse und tschechische,
dänische und schwedische Gäste geladen . Das ge¬
waltige Programm war auf zwei Tage verteilt.
Der Sonnabendabend im Berliner Stadtbad
Mitte brachte den glanzvollen Auftakt . Dänische
Schwimmerinnen siegten gleich in der ersten
Konkurrenz , in der Lagenstaffel der Frauen , wo
Tove Brunstroem.  Volborg Ehri sterilen
und Ragnhild Hveger  die deutsche Staffel
Halbsguth , Engelmann , Salbert  in
5 :45,2 schlug, einer Zeit , die um 7,3 Sekunden
besser ist als der deutsche Rekord der Nixe Char-
lottenburg . Ueberraschend kam die Niederlage
Erwin Sietas'  über 266 Meter Brust . Der
Dortmunder Balke  holte während der ersten
5V Meter im Schmetterlingsstil so viel Vorsprung
heraus , daß Sietas ihn nicht mehr gefährden
konnte . Finn I e n s e n - Kopenhagen wurde nur
Fünfter . Ueber 166 Meter rKaul mußte sich in
dem Schweden Ake Julin  ein weiterer Gast ge¬
schlagen bekennen . Julin kam hinter Fischer.
Heiko Echwartz , Heibel und Wille nur auf den
5. Platz . Im 466-Meter -Kraulschwimmen setzte
sich Freese - Bremen  sofort an die Spitze vor
Przywara.  während der Schwede Viörn
Borg  zunächst noch zurücklag , dann aber 50 Me¬
ter vor Schluß den Oberschlesier überholte und
hinter dem Bremen den zweiten Platz belegte.
Im Springen fehlte die Europameisterin Hertha

Schieche , so daß Frl . H e i n z e - Schöneberg keine
Gegnerin hatte . Bei den Männern setzte sich Leo
Esser  nach den Pflichtsprllngen an die Spitze.
Im 106-Meter -Kraul der Frauen sah man dem
Zusammentreffen von Gisela Arendt - Nixe
Lharlottenburg und Dänemarks Meisterin Ragn¬
hild Hveger  mit Interesse entgegen . Die Char¬
lottenburgerin war jedoch klar überlegen und
siegte in 1 :09,8, während Hveger nur Vierte
wurde . Ueber 200-Meter -Kraul der Männer waren
die Bremer unter sich, da Ake Julin nicht startete.
Fischer  siegte in 2 :20,6 vor Fresse.  Martha
Eenenger  war beim 200-Meter -Vrustschwim-
men nicht am Start . So kam Hanni Hölzner-
Plauen zu einem sicheren Sieg in 3 :08,6 vor der
Dänin Nilsen und ihrer Landesschwester Ch li¬
ste nsen.  Einen dänischen Sieg gab es im ab¬
schließenden Rückenschwimmen der Frauen über
106 Meter , das Tove Brunstroem in 1 :21.8 vor
Atte Heiling -Dortmund und Ruth Halbsguth-
Nixe an sich brachte.

In einem Wasserballspiel trat Schweden mit
seinem berühmten Tormann Naumann  gegen
den deutschen Meister Weißensee 96 an . Es bil¬
dete einen der Höhepunkte des Abends . Weißen¬
see gewann mit 6 :5 : die Tore schössen: Ake Julin
(Schw .) , Svenson (Schw .) , zweimal Schirrmeister
(D .) : nach der Halbzeit : Ake Julin (Schw .) , Mül¬
ler (D .) zweimal , Lindzen (Schw .) , Schirrmeister
(D ) zweimal.

Auch der zweite Tag brachte ausgezeichnete
sportliche Leistungen . Wohl das spannendste

Sautag der Kanu -Sportler Niedersachsens
beachtenswerte Lrfolge des Laues VIII — Starkes Anwachsen der Mitgliederzastl

Am gestrigen Sonntag fand in Bremen tm
„Weißen Saal " der Ratsstuben der zweite Bremer
Gautag des Gaues VIII Niedersachsen im Fachamt
Kanusport des DRfL . statt.

Am Vorabend dieser Tagung veranstaltete der
Kreis Bremen des Fachamtes Kanusport einen
„Kanuten -Ball " im Kaffeehause der Munte H-
Unter Anwesenheit Eausachamtsleiters SÄwKrz,
Hannover , nabm dieses Fest einen überaus fröh¬
lichen Verlauf . Kurze Begrüßungsansprachen
Kreisfachamtsleiters Dr . Th . Eünthert  und
des stellvertretenden Kreisfachamtsleiters Rich.
Warnebold,  soivie die Ueberreichung der Ver¬
bandesehrennadel des Deutschen Kanuverbandes
durch Eaufachamtsleiter Schwarz an die Sport¬
kameraden Dr . Eünthert,  Regierungsrat
Held und Dr . Michaelis,  Hannover , schufen
einen stimmungsvollen Auftakt . Um den rein
unterhaltenden Teil des Abends hatten sich Rich.
Warnebold und die Sportkameraden Vormschlag.
Fuchs , Harttig und Erotheer recht verdient
gemacht . Man sang , schauspielerte und parodierte,
daß es eine Lust war . Besondere Erwähnung ge¬
bührt dem Tanzpaar Heidlindemann/
Erwin  vom Bremer Staatstheater , das vor
allem mit einem lehr stilvoll ausgeführten Step¬
tanz reichen , wohlverdienten Beifall fand . Männ¬
licher Schneid und weibliche Grazie schufen hier
Hand in Hand mit beachtenswertem Können ein
Bild ansprechender Tanzkunst . —

Die eigentliche Eautagunq fand dann , wie schon
erwähnt , in den Morgenstunden des gestrigen
Sonntags statt , zu dem sich sämtliche Vereins - und
Abteilungsfllhrer des Gaues VIII Niedersachsen
des Fachamtes Kanuivort eingefunden hatten . —
Nach dem auf dieser Tagung durch Gaufachamts¬
leiter Schwarz verlesenen Jahresbericht 1935
konnte der Gau recht beachtliche Erfolge und Fort¬

schritte auf allen Gebieten des Kanusports für sich
buchen. Gegen das Vorjahr ist die Gesamtmtt-
gliederzahl des Gaues um 727 gestiegen , so daß
am 31. 12. 1935 der Gau 4637 Mitglieder aus 76
Vereinen zu verzeichnen vermochte . Auch die An¬
schaffung von Zehnerkanadiern , so betonte der
Redner , habe beträchtliche Fortschritte gemacht : im
Gau ständen zurzeit 22 dieser Boote zur Ver¬
fügung . Nicht zuletzt aber auch müsse der starke
Besuch der Ferienlager in Waakhausen und Mar¬
ders erwähnt werden , die dank der umsichtigen
Arbeit des Gaues vielseitige Verbesserungen er¬
fahren hätten . Auf die Werbearbeit des
Gaues VIII Niedersachsen im Fachamt Kanusport
eingehend , äußerte sich Eaufachamtsleiter Schwarz
dahin , daß sie im Berichtsjahre sehr erfolgreich
gewesen sei, wie überdies der Gau auf eine Zahl
von 490 jugendlichen Mitgliedern stolz sein dürfe.
Der Redner betonte im weiteren Verlauf seiner
Ausführungen die gewiß nicht zu unterschätzende
Jugendarbeit in den Vereinen , die ebenso wie der
Rennsoort in der kommenden Sportzeit nach Kräf¬
ten gefördert werden müsse. Die Verwaltung und
Finanzlage des Gaues behandelnd , versicherte Eau¬
fachamtsleiter Schwarz , daß sie auf einer in ieder
Beziehung gesunden Basis ständen . Voller Stolz
gedachte der Redner auch der zwei Olympia-
Anwärter des Gaues , deren Können zu gegebener
Zeit hoffentlich beste Leistungen erzielen möchte!

Nach Verlesung des Kassenberichts und der Er¬
ledigung verschiedener interner Angelegenheiten
sprach Eaudietwart Paetzmann-  Hannover
über „Dietarbeit in den Vereinen ". Die Aus¬
führungen des Vortragenden gingen dahin , den
Hörern Sinn und Zweck dieser Arbeit , eben der
geistigen Schulung in den Vereinen , klarzulegen,
deren vornehmste Aufgabe es sei, nationalsozialisti¬

sches Gedankengut an ihre Mitglieder heranzu¬
tragen.

Anschließend ergriff Eaufachamtsleiter Schwarz
wiederum das Wort zu breiteren Ausführungen
über den Arbeitsplan des Gaues für das Jahr
1936. um am Ende dieser Ausführungen Worte
dankbarster Anerkennung für das in jeder Be¬
ziehung verdienstvolle Wirken des Retchstachamts-
leiters im Fachamt Kanusport , Dr . Eckert.  zu
finden . Mit einer Führerehrung fand dieser
Gautag seinen offiziellen Abschluß , um Fort¬
setzung in der Besichtigung des Instituts für Ge¬
sundheit und Leistung in der Böttcherstraße und
anschließend in einer gemeinschaftlichen Kaffee¬
tafel im Bootshause des Bremer Kanu -Clubs zu
finden.

Der Regattaplan des Gaues Vin
Niedersachsen  im Fachamt Kanusport für
das Jahr 1936 ist bis jetzt folgendermaßen fest¬
gelegt : 3. Mai ' Eauoffene Kurzstrecken -Regatta
in Hildesheim ; 24. Mai ' Gaumeisterschaften und

Reichsoffene Langstrecken -Regatta auf der Wiimme
bei Bremen ; 14. Juni : Reichsoffene Kurzstrecken-
Negatta auf der Weser in Bremen ; 5. Juli : Gau-
meisterschaften und Reichso -fene Kurzstrecken-
Regatta auf dem Ma 'chiee in Hannover : 12. Juli:
Frei vereinbarte Regatte in Norden/Ostir . : 19./26.
Juli : Deutsche Kurzstrecken - und Langstrecken-
Meisterschasten in Erllnau : 7./8 . August : Olvm-
piiche Kanu -Regatta in Erllnau : 16. August : Mo-
tor -Kanu -Reaatta in Bremen auf der Wiimme;
30. August : Kanu -Segel -Regatta auf der Hamme
bei Bremen ; 6. September : 3. Gau -Stafetten-
fahrt auf der Weser in Bremen : 13 September:
Herbst -Kurzstrecken -Regatta in Hannover auf dem
Maschlee (frei vereinbart ) ; 23. September:
Europameisterschaften in Hamburg.

Rennen war das 209-Meter -Vrustschwimmen der
Männer , in dem Erwin Sietas-  Hamburg und
B a l k e - Dortmund abermals zusammentrafen.
Diesmal ließ der Hamburger den wieder auf den
ersten 50 Meter Schmetterlingsstil schwimmenden
Balke nicht so weit fort wie am Vortage und lag
auf der letzten Bahn klar in Front . Balke kam
zum Schluß mächtig auf . aber Sietas konnte sich
noch als Erster in 2 :45 6 ins Ziel retten . Valke
benötigte 2 :47 .4 und ließ Paul Schwartz-
Göppingen (2 :50,6 ) und den Dänen Finn Jensen
(2 :51.3) sicher hinter sich.

Bei den Frauen kam Hanni H ö l z n e r , die die
ersten 100 Meter in 1 :29,3 zurücklegte , wieder in
3 :10,4 zu einem sicheren Siege vor Traute En¬
gel mann - Nixe  Lharlottenburg (3 :13,5) und
der Dänin Edel Nielson -Kopenhagen (3 :15) ,
deren Landesschwester Tove Brunstroem  das
100-Meter -Rückenlchwimmen mit gleicher Ueber-
legenheit in neuer dänischer Rekordzeit von
1 :19.3 gewann und damit ihre Bestleistung um
sechs Zehntelsekunden verbesserte . Gisela
Arendt - Nixe  Charlottenburq wurde Zweite in
1 :23,9.

Im gleichen Wettbewerb der Männer war
S chw a r z - Wllnsdorf abermals erfolgreich
(1 :10) vor S i m o n - Gladbeck (1 :11.5) und
Heise  89 Berlin . Fischer - Bremen  gewann
erwartungsgemäß die 100 Meter -Kraul in der
guten Zeit von 59.2. Auch vis Zeiten der nach¬
folgenden Schwimmer Heiko Schwarz - Magde¬
burg (1 :90,5) , Heibel - Bremen (1 :01,2) und
dem Schweden Vjoerne Borg (1 :01,5) waren
besser als am Vortage.
- Einen Bremer Sieg gab es auch in der
viermal 100 - Meier - Kraulstaffel.
die Leisewitz . Witt , Heibel und Fischer
in 4 :16,3 vor Stockholmer Kappsimmingsklubb in
4 :19,2 gewannen.

Ganz überlegen war die Dänin Ragnhild
Hveger  im 400-Meter -Kraulschwimmen , das sie
in neuer dänischer Rekordzeit von 5 :27 (bisher
5 :27,7) vor Ruth Halbsguth (5 :25) gewann.

Im 800-Meter -Kraulschwimmen gab es einen
neuen deutschen Rekord  von Heinz
Arendt.  Der fetzt  18 Jahre alte Berliner
Poseidone lag die ganze Strecke in Front , von
dem Bremer Fresse  stark bedrängt , der nur
bei etwa 450 Meter kurze Zeit die Spitze hatte.
Im Endspurt kam der Bremer an den Berliner
wieder heran und erzwäng totes Rennen in
10 :37,2 . Da Fresse aber die Wenden nicht ganz
einwandfrei ausgeführt hatte , konnte nur Arendt
als neuer deutscher Rekordmann anerkannt wer¬
den . Bisher hatte Freese die Bestleistung aus
dem Vorjahr mit 10 :50,4 inne . Bachmann -Dort-
mund gab vorzeitig auf . Przywara -Hindenburg
lag weit zurück.

Im 100-Meter -Kraulschwimmen der Frauen
war Gisela Arendt  ganz überlegen und siegte
in 1 :09,5 vor der Spandauerin Schmttz 1 :11,5
und der Dänin Eva Arndt,  Ursula Pollack  -
Spandau und Leni L o h icka r - Bonn , die im
toten Rennen in 1 :11,8 an dritter Stelle
landeten.

Ueberraschungssieger im Kunstspringen wurde
der Dresdener Weiß  mit 130.30 Punkten vor
Leo E s s e r - Wllnsdorf 125,73 Punkten . Lorenz-
Wünsdorf und Mahraun -Verlin . Damit hat sich
der amerikanische Stil das erste Mal in Deutsch¬
land durchgesetzt . Der Schwede Oelander kam
über den letzten Platz , nicht hinaus In der
Lagenstaffel wurden die Bremer,  bei denen
Heibel  59 Sekunden schwamm , in 5 :09 .6 wegen
Frühstarts disaualifiziert . ebenso Hamburg 79
so daß Stockbolm Sieger wurde . Bei den Frauen
kamen die Dänen erwartungsgemäß zum Sieg.

In der Leichtgewichts klaffe  sind Kück
(ABKV.) und Stein (Simson ) die Gegner. Auch in
dieser Begegnung ist der Ausgang derselbe wie rm
vorausgegangenen Treffen . Denn im ersten Durchgang
bleibt auch hier der Simsone Sieger nach Punkten und
im Rückkampf siegt Stein durch Armfesselung mit
Nackenhebel in genau sünf Minuten.

Das Tressen in der Weltergewichtsklasse
nahm den erwarteten Ausgang . Denn Altemeyer
(Simson ), der mehrfache Bremer und Norddeutsche
Meister, hat hier in Bremen so leicht noch keinen
ebenbürtigen Gegner. So bezwäng er denn auch sei¬
nen Gegner Fricke (ABKV.) im Vorkampf mit einem
Blitsiieg in bereits IV- Minuten und im zweiten
Durchgang benötigte er zwei Minuten mehr, um seinen
Gegner gleichfalls mit einer Schulterniederlage zu be¬
siegen.

In der Mittelgewichtsklasse  ging es nicht
viel anders zu. Hier hatte sich Oesselmann
(ABKV.) zweimal eine Schulterniederlage gefallen zu
lassen, und zwar im Vorkampf siegte Nie st ermann
(Simson ) bereits in zwei Minuten und in der Rück-
begegnung benötigte der Simsone 11V- Minuten , um
seinen Gegner aus die Niederlage bedeutenden Schul¬
tern zu zwingen.

Erst in der Halbschwergewichtsklasse
wurde der Siegeslauf der Simsonen durch den ABKV.-
Vertreter Kessel  1 etwas gestoppt, indem dieser den
Vorkampf nach Punkten sür sich zu gestalten vermochte
und seinem Gegner Döring (Simson ) im zweiten
Gang ein Unentschieden abzuringen verstand.

Aber im Schwergewicht  nahm der Kamps wieder
den gewohnten Verlaus . Die Gegner in dieser schwersten
Gewichtsklasse sind: Lücke (ABKV.) gegen Wagner
(Simson ). In beiden Gängen behält auch hier der
Simsone wieder die Oberhand . Im Vorkampf siegt Wag¬
ner nach fünf Minuten durch Armkopszug und im Rück¬
kampf legt er seinen Gegner in 4V- Minuten mittels
Armkopszug aus die Schultern.

vremen schlägt Velmerchorst
im kegel-Stadtewettkampf

Den gestern im Schützenhof, ausgeträgenen Kampi
um den Weser-Delrne-Pokal vermochte die Bremer
Mannschaft diesmal sicher sür sich zu buchen, sie schlug
die Telmenhorster mit 5999—5886 Holz, also plus
11Z Holz und es wird den auch gestern tapfer kämpsen-
den Telmeleuten diesmal kaum möglich sein, aus ihren
Bahnen im Rückkampf den Vorsprung auszuholen . DieII . Mannschaften lielerten sich ebenfalls einen Freund¬
schaftskamps. Auch hier vermochten die Einheimischen
wieder einen hohen Sieg zu landen.

Ergebnisse der I . Mannschaften : Bremen : Rodewald
767. P . Meier 753, Nsddermann 750, Generalskh 749,
Ehlen 748, Blum 748, Roltmann 746, Seeger 738 Holz.
Tclmenhorst Rippe 760. Linnemann 751, Liebhsrr 736,
Wehhaujen 727, Fastenau 743, Chantelau , Bochmann,
Meyer je 723 Holz.

Die II . Mannschaft gewann mit 6014— 5793 Holz,
also ein Plus von 22t Holz. Bester der Bremer
Mannschaft war Schröder mit 762 Holz. Don Delmen-
horst Kleeberg mit 736 Holz.

Die ersten 6er-Mannjchasten der Vereine sind die
Eaumannschasten , und es ist interessant festzustellen,
wie hier das Ergebnis ist. Hier gewann die Bremer
Mannschaft mit 4500— 4433 Holz,' also mit 67 Holz.

Aus der Scherenbahn wurde ein Abräum -Kcgeln
ausgetragen Hier waren die besten Ergebnisse: I . Busch
348, 2. Llltz 311, 3. Neddermann 285. 4. Haar 260,
5. Bodenburg 250 Holz.

Mit kernigen Ansprachen des Bezirkssührers G.
Hein, sowie des Bezirksspvrtwarts A. Busch, des Ver¬
einsführers u. Tportwarts von Telmenhorst , fand der
in überaus fairer Weise verlaufene Kamps ein Ende.

werbeveranstaltungin Lsterhol;
^Am gestrigen Sonntagnachmittag veranstaltete derTurn - und Sportverein Lsterholz-
Tsnever  in dem als Turnhalle dienenden Saal
von Bierstedt sein Schauturnen der Mädchen- und
Fraucnabteiluvg . Der an sich schon freundliche Saal
war mit den Fahnen der Bewegung und der Vereins¬
sahne nett herausgeputzt . Einen besonders prächtigen
Anblick bot die Bühne im Hintergrund , die inmitten
einer bunten Blumenpracht , welche von der Gärtneret
Wailke  gestiftet war , die Bildnisse des Führers
Adolf Hitler und des Turnvaters Iahn auswies.

Nach dem Einmarsch der Turnerinnen in ihren
hellblauen Turnonzügen stellte der Vereinsvorsitzende
Franz Mühlenbruch  seine Ansprache unter das
Motto „Turnvater Iahn die Erinnerung , dem Führer
die Treue !" Zwei Turnerinnen entboten den Fahnsn-
gruß , und hieraus wickelte sich ein äußerst reichhalti¬
ges Programm ab, das eine umfassende Uebersicht über
die Arbeit , die in diesem noch jungen Verein ge¬
leistet wird , bot.

Die Vorführungen gliederten sich in Körperschulung,
Riegenspiele, Handgeräte . Riegenturnen , Schreit - und
Sprungübungen und Vorführungen an Barren und
Pferd . Die Leistungen, die man hier zu sehen bekam,
können als gute Durchschnittsleistungen geweitetwerden.

Gewiß, bei manchen Uebungen mangelte es ja noch
an eraktcr Ausgeglichenhcit und Straffheit , aber das
ist schließlichbei einem Verein , der noch im Ausbau be¬
griffen ist, zu entschuldigen. Man sah, daß der gute
Wille vorhanden ist. Außerdem dars nicht verschwiegen
werden , daß der Turnverein in Osterholz-Tencver einen
sehr schweren Stand hat . Man muß sich Wundern über
die Engstirnigkeit eines Teiles der bäuerlichen Be¬
völkerung , die den gesundheitlichen und nationalen
sinn des Volksturnens noch nicht eingesehen hat . Im
weiteren erfuhren wir . daß es der rührigen Arbeil
des Vorsitzenden F . Mi'chlenbruch gelungen ist ,ein
Darletzen zu erhalten , welches zunächst die UeberholungdcS ziemlich verfallenen Sportplatzes sowie die Er¬
richtung eines Hauses sicherstellen.

Den Abschluß der hoffentlich gewinnbringenden Ver¬
anstaltung bildeten reizend ausgesührts Tänze . Hierauf
ergriss noch einmal der Vorsitzende das Wort und
dankte den Turnerinnen und Gästen . Besonderen
Tank richtete er an die Leiterin der Frauenabteilung,
ftrl . Wenzel,  und an Sportkamerad Glander.
die sich vorbildlich sür das Gelingen der Schau- undWcrbcvcranstaitung eingesetzt hatten.

Rund 7 Millionen Werbeschriften, Plakate , Tiegel-
marken, Postkarten nsw sind von der „Reichsbahn-
lentrale sür den Teutschen Reiseverkehr" aus Anlaß
der Olympiade bisher im Ausland verteilt Auch einolympischer Rekord! ^

Konu-Fohrer der Schweiz. Die Schweiz entsendet zu
den Olympischen Spielen zwölf Kanu -Fahrer mit3 Faltbooten und 4 Kajaks.
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lorreiche Handball -Ergebnisse in Niedersachsen
Ueber 100 lore in der kauklasse— fikv . verliert einen kostbaren Punkt — TNilitär-Vremen siegt 1Z:0

Der erste Märzsonntag brachte in der Gauklasse des
NisdersachsengaueS recht torreiche Ergebnisse, die teil¬
weise überraschend kommen. Der voraussichtliche Gau¬
meister Post SV . Hannover fertigte die Bremer Mann¬
schaft von Blau -Weitz glatt mit 21:4 (7:2) ab und der
Mitbewerber und Titelverteidiger Polizei Hannover
unterlag überraschend gegen 1887 Hannover mit 5:18
(2:7). Da jedoch diese Begegnung infolge Abstellung
eines Polizeispielers für die Olympia -Kernmannschaft
unter Vorbehalt durchgeführt wurde , wird der Kampf
wiederholt und nicht geweitet . Der MTV . Braunschweig
schlug Germania List mit 17:8 (10:4) Toren unerwartet
hoch und die Reiter 13 Hannover gewannen klar und
eindeutig mit 16:4 (8:2) gegen 1010 Limmer , In einem
Freundschaftsspiel blieb der TK, Limmer über
den Bezirksklassenvcrtreter Volkssport Hannover mit 8:3
(3:2) in Front . Die Tabelle:
Post SV . Hannover
Polizei Hannover
Reiter 13 Hannover
MTV . Braunschweig
Tkl. Limmer
Germania List
Blau -Weitz Bremen
1887 Hannover
Limmer 1910

MTD .-Braunschweig

15
13
14
15
15
14
13
13
14

13
S
9
7
5
5
5
3
0

26:4 144:81
20:6 127:85
S0:8 114:79
16:14 144:142
13:17 118:112
12:16 123:133
11:15 80:105
7:19 91:96
1:27 59:159

— Germania -List 17:8 (10:4).
Aus dem Platz an der Beethovenstratze vollbrachten die
Braunschweiger Turner eine große Leistung, denn die
Germanen bewiesen am Vorsonntag gegen den vor¬
jährigen Eaumeister großes Können , Doch gegen das
ausgezeichnete Stürmerspiel der beiden Meyer und
Borchers konnte die Hintermannschaft der Lister nicht
viel ausrichten.

MSB . Reiter 13 — 1910 Limmer 16:4 (8:2). In Lim¬
mer hatten es die Reiter 13 nicht allzu schwer den Ta¬
bellenletzten mit eindeutigem Torunterschied zu schlagen.
Die Reiter diktierten während des ganzen Kampfes das
Tempo und erzielten in regelmäßigen Abständen Tor
auf Tor.

Post-TV. Hannover — Blau -Weitz 21:4 (7:2). Die
Stepyonsjüngcr distanzierten die Bremer Elf ganz klar
und eindeutig . Die Bremer Mannschaft zeigte aller¬
dings ein sehr mattes Spiel und mußte auf ihren
guten Torwart verzichten. Die Postsportler waren
allerdings in vorzüglicher Form und siegten sehr sicher.

Vezirksklasse
In der Bezirksklassc kamen trotz manchmal un¬

günstiger Platzvcrhältnisse fast alle Spiele zur Durch¬
führung , die allerdings ohne große Neberraschungen
verliefen.

Kruppe Nord
In der Gruppe Nord konnte der Tabellenführer

Militsr -SV . Bremen auf eigenem Platz den Bremer
SV . glatt mit 13:0 (5:0) schlagen, während der Ta-
bellenzweite, Bremer Turngemeinde , in Bremerhaven
zu kämpfen hatte , um gegen den ATSB . mit 7:4 (2:1)
die Oberhand zu behalten . Der Lüssumer TD . konnte
Bremerhaven 93 an der Ilnterwefer überraschend mit
6:5 (4:3) schlagen, wogegen der TV. Woltmcrshausen in
Lehe um eine 2:4(1:3-)Niederlage durch den TB,
Lehe nicht herumkam. Die Tabelle:

DTE.
Tv . Grombke
Geestemünder Tv.
ATS . Bremcrhaven
Bremerhaven 93
Tv . Lehe
Lüssumer Tv.
Tv . Woltmershausen
BSB.

16 14 0 2 28: 4 118:56
14 11 1 2 23: 5 78:44
15 10 1 4 21: 9 89:62
16 10 1 5 21:11 128:75
16 7 1 8 15:17 81:99
14 6 0 8 12:16 59:84
15 5 0 10 10:20 57:74
16 4 0 12 8:24 51:92
13 3 0 10 6:20 43:73
13 2 0 11 4:22 45:88

Militär SB . Bremen — BSV . 13.-0 (8:0)
Aus dem Kasernenhof war der BSD . zu Gast und

mutzt« sich hoch geschlagen bekennen. Da die Gäste nur
mit 10 Mann antraten , standen sie von Anfang an
auf verlorenem Posten . Das Schmerzenskind - der
Blauweißen war der 4-Mann -Sturm > der sehr harm¬
los und ohne Zusammenhang . spielt«. Die Läuferreihe ^
war völlig aus Abwehr eingestellt, konnte aber trotz¬
dem nicht gefallen. Auch die Verteidigung spielte
mäßig . Nur der Torwart konnte gefallen, er und
Pfosten und Latte verhinderten eine höhere Nieder¬
lage. Bei den Soldaten waren alle Posten gut besetzt,
der schußgewaltige Sturm war der beste Mannschasts-
teil . Immer wieder schasste er dem gegnerischen Tor
gute Schutzgelegenheiten. Aus allen Lagen wurde
unheimlich hart geschossen, und Kuppermann gelangen
sogar zwei prachtvoll« Tore durch Rückhandwürse. Zu
erwähnen ist noch die oftmals unfair « Spielweise der
BSDer . die sich dadurch nur einen schlechten Ruf er¬
warben.

Der Spielverlauf sieht die Soldaten von Beginn an
überlegen . Abw die Gäste wehrten sich tapfer . Doch
bei der großen Feldüberlegenheit der Soldaten und
bei solch schußgewaltigen -Äürmern blieben die Tor¬
erfolge nicht aus.

BTG. — ATS . Bremerhaven 7:4 (2:1)
(üigsnsr . Dsriebt cksr Vrswsr . 2 «itnng)

Aus schneebedecktemPlatz in Speckenbüttel lieferten
sich obige Mannschaften ein schönes Spiel . Gleich von
Beginn an zeigte sich eine klein« Ueberlegenhert der
Bremer , doch wollte kein Tor fallen . Erst in der
6. Minute erzielte der Linksaußen die 1:0-Führung , doch
konnte Bremerhaven 12 Minuten später durch Frei-
wurf ausgleichen. Auf und ab ging das Spiel , der
Schnee machte den Spielern viel zu schassen. Der Ball
sprang nicht und mußt « immer schnell wieder abge¬
spielt werden. Drei Minuten vor Halbzeit konnte
BTG 's Mittelstürmer abermals die Führung erzielen.
Nach der Paus « war der BTG .-Sturm nicht zu halten.

In regelmäßigen Abständen erzielt« der Halbrechte,
Halblinke und der Mittelstürmer fünf schöne Tore.
Gegen Schluß ließen die Neustädter etwas nach.
Bremerhaven kam aus und konnte in den letzten
6 Minuten drei Tore erzielen , die jedoch hätten ver¬
mieden werden können.

Tv . Sehe — Tv . Woltmershausen 4:2 (3:1), In Lehe
kam ein ausgeglichenes Spiel zum Austrag . Beide
Mannschaften zeigten ebenbürtige Leistungen , Div
größere Schußsicherheit der Leher Stürmer entschied
den Sieg zugunsten der Gastgeber.

Lüssumer Tv. — Bremerhaven 93 6:5 (4:3)

Kruppe West
In der Gruppe West büßte der Tabellenführer Del-

menhorster Ballspielvcrein gegen den Ortsrivalen
DLW, einen kostbaren Punkt ein, da das Endergebnis
noch ausgeglichenem Spiel 4:4 (2:0) lautete . Die Meister¬
schaft liegt jetzt nur noch zwischen dem DBV . und TV,
Arsten, dessenSpiel gegen Werder -Bremen Ausfiel . Der
Hastedter MTV . siegte in Delmenhvrst gegen Roland
mit 5:0 (2:0) sicherer als eS im Ergebnis zum Aus¬
druck kommt. Die Tabelle:
DLW. Delmenhorst
Delmenh. Ballspiel «.
TuS . Arsten
Militär SV . Oldenbu
Oldenburg Tbd.
Hastedter MTV.
Werder -Bremen
Tv. d. B.
Roland Delmenhorst
Komet Bremen

15 10 3 2 23:7 88:50
12 10 1 1 21:3 82:39
12 9 1 2 19:5 78:34
13 7 1 5 15:11 67:50
14 7 1 6 15:13 74:63
15 6 2 7 14:16 67:73
13 4 2 7 10:16 47:56
12 2 4 6 8:16 51:63
12 1 0 11 2:22 20:100
10 0 1 9 1:19 18:64

Hastedter MTV. — Roland-Delmenhorst
5:0 (2:0)

(Cigsnsr Verteilt cker Vrsmsr 2sitnng)
Roland machte alle Anstrengungen , aber gegen das

shstemvoll« Spiel der Hastedter kamen sie doch nicht
ganz an . Ihrem vorzüglichen Torwart verdanken sie
es, daß die Niederlage nicht noch höher ausfiel.

In den ersten 10 Minuten drängt Hastedt, doch die
Telmenhorster Hintermannschaft zeigt ein gutes Ab-
welhrspiel. Demgegenüber war ihr Sturm aber zu
schwach, um gegen Hastedt Tore zu erzielen. Durch
gute Beschäftigung ihrer Außenstürmer waren die An¬
griffe der Hastedter weiter gefährlich, aber der Del-
menhorster Torwart hielt alles. Erst in der 10. Minute
mußt« Roland sich durch Hastedts Halbrechten ge¬
schlagen bekennen. Einige Augenblicke später erhöhte
derselbe Spieler durch einen weiten Wurf auf 2:0.

In der zweiten Spielhälste taute Delmenhorst etwas
aus und leistete den Hastcdtern im Mittelfeld harten
Widerstand . Dadurch konnten aber keine Tore erzielt !
werden , denn dem Sturm fehlte der Drang zum geg¬
nerischen Tor . Eine Viertelstunde vor Schluß ließ Ro¬
lands Kampfkraft nach, und Hastedts Mittelstürmer
konnte innerhalb von zwei Minuten zu zwei weiteren
Toren einwerfen . Kurz vor Schluß besiegelt« der
Rechtsaußen das wirklich ritterlich geführte Tressen
durch ein weiteres Tor.

DVD. — DLW. Delmenhorst 4:4 (2:0)

Gruppe Süd
' In der Gruppe Süd steht in der Staffel Osnabrück
der Meister jetzt sest. Durch einen 6:2- (4ck»)-Ersolg
über TD . Schneller sicherten sich die 08er die Meister¬
schaft. Der TV. Haste schlug den MTV . Osnabrück mit
9:6 (6:2) ziemlich sicher, wie auch Rasensport Osna¬
brück mit 11:4 (6:1) gegen Jahn -Osnabrück recht klar
gewann . In der Staffel Emslond ist die Lage nach
der 4:6- (2:3)-Niederlage von Tchüttorf 09 durch
Sparta Nordhorn wieder offen geworden. Militär
Lingen sicherte sich einen 10:9- (3:2)-Tieg im Ortsderby
über MTV . Lingen.

Germania-Leer Frauen-Bezirksmeister
In Leer kam die Bezirksmeisterschaft im Frauen-

Handball zwischen VfL. Germania Leer und dem
Tv . d. B- Bremen zur Entscheidung. Die Ostsriesinnen
siegten nach einem jederzeit slott und außerordentlich
fpannend durchgeführten Kamps schließlich knapp mit
1:0 (1:0) und sicherten sich damit den Titel . Der Sieg
ist allerdings verdient , da die Spielerinnen des Platz¬
vereins in der Gesamtheit besser waren , doch unter¬
lagen die Bremerinnen recht ehrenvoll.

VI6. in Oldenburg siegreich
(Ligsnsr Lsriodt äsr Lrsmsr 2sitrmg)

Die Bremer Turngemeinde weilte gestern mit
12 Mannschaften in Oldenburg und errang dort einige
schöne Siege.

BTG. 1 — OTB. 1 7:0 (3:0)
Nachdem die Bremer Turngemeinde im plötzlich an-

gefetzten Punktspiel in Bremerhaven siegreich sein
konnte, konnten die Bremer auch die Mannschaft des
Oldenburger Turnerbundes mit 7:0 abfertigen . . Alle
Spieler gaben ihr Bestes und hatten an dem schönen
Siege gleichmäßig Anteil . OTB . kämpfte ebenfalls un¬
ermüdlich und zeigte gute Leistungen , konnte jedoch den
prächtigen Ersatztorwart der BTG . nicht überwinden.
Das Spiel stand unter der Leitung von Clausscn-Olden-
burg und brachte gleich abwechselnd beide Tore in Ge¬
fahr . Allmählich machte sich jedoch eine kleine Uebcr-
legcnheit der BTG . bemerkbar. So konnte BTG . bis
zur Halbzeit 3 unhaltbare Tore einsenden. Nach Wechsel
zeigten die BTG .er trotz des schweren Spiels am Vor¬
mittag keinerlei Ermüdung . Der OTB . wehrte sich
krästig , konnte aber gegen den BTE .-Torwart und die
gute Verteidigung nichts ausrichten , während die BTG.
in kurzen Abständen weitere 4 Tore schoß und damit
das Schlußergebnis von 7:0 herstellte. Der überzeugende
Sieg der BTG . wurde von den zahlreichen Bremer
Schlachtenbummlern (die Handballabteilung der BTG.
war mit 180 Mann nach Oldenburg gefahren) mit
großem Jubel ausgenommen.

Ein gemütliches Beisammensein der Oldenburger und
Bremer beendete den schön verlaufenen Spieltag , der
dem Handballspiel durch die gezeigten guten Leistungen
aller beteiligten Mannschaften sicherlich viele neue
Freunde geworben hat . —

BTG . Alte Herren — OTB . 3 3:4 (2:1): BTG . 7 —
TuS . Ostsrnburg 3:5 (2:2): BTG . 3 — VfL. 1 2:7 (2:4):
BTG . 6 — OTB . 2 4:3 (2:2): BTG . 2 Frauen —
OTB . 1 Frauen 0:3 (0:3) ; BTG . 1 Frauen — VfL. 1
Frauen 1:0 (0:0) ;

Die Spiele im kreis Vremen
siemelingen ist Staffelmeister— Vlumentlial erleidet die erste Niederlage

Hemelingen — Habenhausen 10:7 (6:1). Obige Mann¬
schaften standen sich am Sonntag zum fälligen Pflicht-
spiel in Habenhausen gegenüber. Hemelingen begann
das Spiel mit großem Schwung und konnte - ch
glänzende Stürmerleistungen bis Halbzeit 6 Tore er¬
zielen, denen Habenhaufen nur eins entgegenzusetzen
vermochte. Nach Halbzeit hieß es bald 7:1. Aber nun
kam Habenhausen etwas mehr auf und konnte 8 Tore
erzielen , denen Hemelingen noch drei entgegenfetzteund
somit das Ergebnis auf 10:7 stellte. Hemelingen ge¬
wann das Spiel durch die bessere Gesamtleistung der
Mannschaft verdient und wurde somit Gruppenmeistcr.

Stern — Gut Heil 8:4 (4:2). Auf dem Hohweg er¬
rangen die Sterner einen verdienten Sieg . Die Gut
Heiler wehrten sich zwar tapfer , ließen jedoch die Mehr¬
zahl der Torgelegenheiten aus und schössenviel gegen
Pfosten und Latte . Die Gut Heiler begannen mit
schnellen Angriffen und waren zunächst leicht über¬
legen. Doch durch leichte Fehlentscheidungen des
Schiedsrichters wurde die Mannschaft mißmutig und
ließ nach. Stern kam auf und stellte den Sieg sicher.

ABTB . — Blumenthal 10:7 (6:4). Auf dem Platz
in der Pauliner Marsch mußten die Blumenthaler
gestern ihre ersten Verlustpunkte einstecken. Beide
Mannschaften waren in guter Versassung, jedoch kann
man Wohl von einer leichten Ueberlegenheit der
AVTDer während der ganzen Spielzeit sprechen.
Gleich nach Anpfiff setzt ein lebhaftes Spiel ein, und
beide Torwarte bekommen reichlich zu tun . Eine Ein¬
zelleistung des Blumenthaler Rechtsaußen führt zum
ersten Tor für die Gäste, dem nach kurzer Zeit ein
zweites folgt. Die Blau -Weißen raffen sich aus, und
in kurzen Abständen folgen drei Tore . 3:2 sür Bre¬
men. Das Spiel wird verteilt , und abwechselnd kön¬
nen die Gäste und der Platzverein erfolgreich sein.
Dann ist Halbzeit . Nach Wiederanpfiss macht sich ein
schnelleres Tempo bemerkbar, denn beide Mannschaften
sind sich der Wichtigkeit der Punkte Wohl bewußt. Die
gefährlichen Angriffe des Blumenthaler Sturms wer¬
den durch die sichere Abwehr der ABTVer zunichte ge¬
macht. Es folgen aus beiden Seiten noch in gleichen
Abständen einige weitere Tore , und mit dem Stand
von 10:7 trennen sich die Mannschaften nach einem
äußerst schnellen und fair durchgeführten Kamps.

MTB . — Fiihr -Hammersbeck 6:5 (3:2). MTV . konnte
das Spiel aus 3:0 sür sich bringen , mußte sich dann
aber gefallen lassen, daß Fähr -Hammersbeck bis kurz
nach der Halbzeit mit 3:3 Gleichstand erzielte. Einem
weiteren Tor von MTV . setzte Hammersbeck das Ge¬
gentor entgegen. Dann ging MTV . auf 6:4, bis Ham-
mcrsbeck etwa 5 Minuten vor Spielschluß den Spiel¬
stand von 6:5 erreichte. Während MTV . das Spiel im
Sturm mehr auseinanderzog , ballte sich der Angriff
von Hammersbeck in der Mitte zusammen. An dem
Erfolg des MTV . hat nicht zuletzt der sichere Torwart
einen wesentlichen Anteil . Im ganzen ließ das Spiel
einen günstigen Eindruck aufkommen, trotzdem auf dem
schweren Platz ein schnelles Spiel nicht in dem Maße
möglich war.

Mahndorf — Prcutzen-Osterholz 11:2 (3:6). Der Platz
war sehr schlecht. Es wurde zu Anfang von Mahndorf
ein sehr schönes Angriffsspiel gezeigt, was aber zum
Teil von guten Leistungen des Osterholzer Torwarts
und von schlechtenLeistungen der Mahndorfer Stürmer
unterbrochen wurde , so daß -die Mahndorfer die ganze
erste Spielhälfte vor dem Preußentor spielten und nur
drei Tore erzielen konnten . Gleich nach der Halbzeit
hatte Mahndorf etwas mehr Glück im Schießen und
konnte das Ergebnis nach der dritten Viertelstunde auf
9:0 stellen. Dann erzielen beide Mannschaften noch je
zwei Tore.

Tv. Oslebshauscn — Bremer Straßenbahn 2:1. Auf
dem Platz an der Richthofenstraße sicherten sich die
Oslebshauser nach hartem , ausgeglichenem Kamps beide
Punkte . Beide Mannschaften waren sich ebenbürtig
und muß der Sieg als glücklich bezeichnet werden.

Weitere Spiele
Klasse  2 : BTV . 1 — Tvventor 1 7:2; Hastedter

MTV . 2 — ABTV . 2 9:2. Klasse  3 : Eröpelingen 1
— Friesen l 8:1. Klasse  4 : Huchting 1 — Arsten 2
3:0; Gut Heil 2 — Oslebshausen 2 5:4 G.H. ist hier¬
durch Stafselmeister . Klasse  5 : Osterhol, -T . 2 —
BSD . 3 11:1. Knaben:  Gut Heil 1 — Doventor 1
10:4: Grambke — Oberneuland kampflos. Frauen:
MB. Bremen — Leefte 7:0. Durch einen schneidigen
Sieg erkämpfte sich die Brinkmann -Els die Staffel-
meisterschast. Allerdings war Leeste nur mit 8 Frauen.

Vezirkslagung der NSKOV.
flnwesenlieit des Ministerpräsidenten Ioel und Vertreter der Veichsleitung

Oldenburg , 1. März.
Am Sonntag fand in Oldenburg in den Ziegel-

hossälen eine Bezirksamtswaltertagung der NS-
KOV . für den Bezirk Oldenburg statt , der den
gesamten Tau Weser -Ems umfaßt . An der Ta¬
gung nahmen zwei Vertreter der Reichsleitung
der NSKOV . teil , außerdem als Vertreter der
Eauleitung Weser - Ems Eanleiterstellvertreter
und Ministerpräsident Joel . Der Bezirksobmann
und Gauamtsleiter Kroger eröffnete die Tagung
und wies in seiner Ansprache auf die Aufgabe
dieser Arbeitstagung hin , die sämtliche Bezirks-
amtswalter , in diesem Fall besonders die Kassen-
verwalter mit vereinigt . Der Zweck der Tagungen
ist, den Amtswaltern draußen im Bezirk neuen
Mut , Krast und Glauben zu geben , daß sie die
großen Aufgaben zu lösen vermögen . Ihre Mit¬
arbeit gelte , einmal den Kameraden der NSKOV.
Hilfe und Unterstützung angedeihen zu lassen und
auf der anderen Seite Mitarbeiter und Mit¬
kämpfer des Führers für die Durchsetzung des
Nationalsozialismus zu sein.

Dann erstatteten die Abteilungsleiter der Be¬
zirksleitungen Berichte , zunächst der Vezirks-
geschäftsführer Köhler , der in seinem Rückblick
vor allem auf die Erweiterung des Bezirks Olden¬
burg am 1. April 1938 hinwies , dem nunmehr
auch der Bezirk Osnabrück angegliedert ist. Der
Bezirk Oldenburg umfaßt jetzt 35 572 Mitglieder,
davon 23 767 kriegsbeschädigte Kameraden und
11865 Hinterbliebene . Die Zahl der Ortsgruppen
und Stützpunkte betrage 251.

Der So ^ialfachberater des Bezirks , Koner-
männ , berichtete über die Sozialarbeit , die außer¬
ordentlich umfangreich , zugleich aber auch erfolg¬
reich für die betreuten Kameraden war . Dann
ging er kurz auf die Neuentwicklung der Organi¬
sation und auf den Stand der Versorgung der
Kriegsopfer ein , die feit 1933 wieder ganz im
Zeichen des Aufbaues gestanden hat . 2m Anschluß

referierte Reichskasienverwalter Mayer -Berlin
über die Kassenverwaltung der NSKOV und
über die Gründe , die zu der durchgeführten Neu¬
ordnung geführt haben . Er wies auf den großen
Umfang der Eesamtkassengefchäfte der NSKOV
hin , die einen Eeldumschlag von 66 bis 70 Mill
Reichsmark pro Jahr bedeute . Dieser umfang -'
reiche Eeldumschlag erfordert auch eine ent¬
sprechend genau geordnete Eeldverwaltuna bis
in die Ortsgruppen und Stützpunkte hinein Ueber
den Stand der Versorgung auf Grund der neuen
Novellen seit 1933 gab dann der Sozialrekerent
und Sozialfachbearbeiter der Reichsleituna der
NSKOV .. Wuttke -Verlin . einen näheren Leber^
blick, wobei er besonders auf die grundsätzlichen
Fragen einging und aujzeigte , wie erst dj-
Wandlung durch den Nationalsozialismus einen
Wiederaufbau auch in der Versorgung ermöaliLte.

2m Rahmen der Berichte der Abteilungsleiter
des Bezirks wurde noch der Stand der Siedluna
und der Stand der Erfassung der Offiziere in v»?
NSKOV . behandelt . Nach einer eingehenden
Aussprache , die die vertrauensvolle Zusammen¬
arbeit zwischen Bezirksleitung und den Amts¬
waltern des Bezirks unterstrich , wurde die etwa
sechsstündige Tagung geschlossen.

Der Bezirksobmann und Gauamtswalter Kroger
sandte an den Reichskriegsopferführer Oberlind¬
ober folgendes Telegramm:

„Die 866 Ortsgrüppenobleute und Kasstn-
verwalter der NSKOV ., Bezirk Oldenburg , ent¬
bieten anläßlich der Arbeitstagung ihrem Front¬
kameraden und Kriegsopferführ -r herzliche Grüße
verbunden mit dem Versprechen treuer Eefotz-
schast. gez. Kroger , Bezirksobmann .«

Von der Ortsgruppe Bremen  der NSKOV
nahmen an der Tagung teil der Kreisamtsleiter
Pa . Kayser  und die Ortsgruppenobmänner
Ehlers , Spieler , v. Oeynhausen .-
Hallermann und Vartels.

Kroße VVfl .-Iagung in Oldenburg
Jahreshauptversammlung des Landesverbandes Weser-Lms

Oldenburg , 1. März.
Am Sonntag fand in Oldenburg die Jahres¬

hauptversammlung  des Landesverbandes
Weser -Ems des Vollsbundes für das Deutschtum
im Ausland unter dem Landesverbandsleiter Stu¬
dienrat Hoffmann - Bremen  statt . In der
Tagung war auch als Vertreter der Eauleitung
und der Landesstelle Weser -Ems der Hauptstellen-
leiter Athen  zugegen , der die Grüße des Gau¬
leiters und der Landesstelle des Reichsmini¬
steriums für Volksaufklärung und Propaganda
überbrachte . Er hob dabei die enge Verbunden¬
heit zwischen Partei und Voltsbund im Gau
Weser -Ems hervor.

Der Landesvevbandsleiter Hoffmann gab zu¬
nächst einen Bericht über die Arbeit des Landes¬
verbandes im Jahre 1935. Er ging aus von einer
Schilderung der allgemeinen Lage des Grenz - und
Auslandsdeutschtums im vergangenen Jahre . Er
wies u. a . auf die Rückgliederung der Saar hin
und erwähnte auch die Memelabstimmung , die
ein Bekenntnis zum Dolksdeutschtnm darstellte.
Dann ging er auf die Kameradschaftsarbeit des
Landesverbandes ein und betonte besonders die
Förderung der Schulen  unserer Aus¬
ländsdeutschen.

Ueber das Vüchereiwesen  berichtete der
Vüchevwart Studienrat M e y e r - Wesermllnde.
Er gab einen umfassenden Bericht über die Arbeit
der Versandstelle des Landesverbandes . Den
Organisationsbericht erstattete Landesorgani¬
sationsleiter Dietrich - Bremen.  Der Lan¬
desverband umfaßt insgesamt 1289 Gruppen , dar¬
unter 1188 Kameradschaftsopfergemeinschaften in
den Schulen , 56 Erwachsenen -Eruppen , 7 Frauen-
gruppen und 38 Fach - oder Betriebsgruppen . Er
hob die Notwendigkeit des weiteren Ausbaues der
Erwachsenen -Eruppen im laufenden Jahre her¬
vor und ging kurz auf die Veranstaltungen des
VDA . tm Jahre 1935 ein . von denen die Beteili¬
gung des Landesverbandes an der Pfingsttagung
in Königsberg , dem Tag des deutschen Volkstums,
u . a . erwähnt sei. Schatzmeister von Holtz-
Vremen  zeigte die Entwicklung der Kassenver-
hältnisse des Landesverbandes.

Danach hielt Fritz Kliewer  aus Fernheim-
Paraguay einen Vortrag über das Deutschtum in
Paraguay . Er zeigte dabei die Gründung von
zwei Deutschensieolungen im Gran Chako und die

Schwierigkeiten , die die deutschen Mennonitsn
bei der Gründung der beiden Siedlungen zu über-
winden hatten . Ueber Schulungssragen referiert«
Dr . W ieh e - V r em e n . Dann gab Professor
Kippenberg - Bremen  einen Ueberblick über
die Tätigkeit der Forschungsstelle „Niedersachsen
im Ausland " , die sich einer besonderen Unter¬
stützung der Gauleitung Weser -Ems erfreue . Sie
stelle eine wichtige Derbindungsmöglichkeit zwi¬
schen den Ausländsdeutschen und zwar den nieder¬
deutschen Ausländsdeutschen und ihren ursprüng¬
lichen Heimatsgebieten dar.

Am Schluß wurde ein Ueberblick gegeben über
die diesjährige große Pfingsttagung des
VDA . in Bremen,  die vom 29. Mai bis
1. Juni stattfindet . Die Tagung wird eine beson¬
dere Note durch die starke Beteiligung von lleber-
seedeutschen erhalten . Man rechnet nach den bis¬
herigen Anmeldungen mit einer Teilnahme von
rund 36 666 Personen unter Einschluß der Teil¬
nehmer aus dem Landesverbandsbezirk . Insge¬
samt werden etwa 25 bis 30 Sonderzüge die Teil¬
nehmer nach Bremen bringen . — Die Eesamt-
tagung wurde mit einer Treuekundgebung zum
Führer , dem Gelöbnis opferbereiter Weiterarbeit
für das Volksdeutschtum und mit den National-
liedern geschlossen.

Landesverbandsleiter Studienrat Hoffmann-
Bremen  sandte folgende - Treuetelegramme an
den Führer und Reichskanzler sowie an den
Bundesleiter des VDA . :

An den Führer:
„Dem Führer und Reichskanzler , dem Führer

des gesamten deutschen Volkes , senden die in Ol¬
denburg zusammengekommenen Kämpfer des
Volksdeutschen Gedankens das Gelöbnis unwan¬
delbarer treuer Gefolgschaft und weiteren zähen
Ringens um die unserem Volksbunde von Ihnen,
mein Führer , gestellten Aufgaben .«

An den Vundesleiter des VDA ., Dr . Stein¬
ach e r :

„Auf der Hauptversammlung des Landesver¬
bandes Weser -Ems versammelte VDA .-KLmpfer
grüßen den Leiter unseres Volksbundes und dan¬
ken ihm sür die übersandten Grütze und das dem
Landesverband ausgesprochene Vertrauen . Wir
geloben , diesem Vertrauen voll zu entsprechen
durch noch zäheres Ringen im Kamps sür den
Volksdeutschen Gedanken .«

„SrölMe Musik "
Die NSG . „Kraft durch Freude"  weiß

stets in großzügiger Weise alle Hilfskräfte in den
Dienst der großangelegten Winterhilfe zu stellen.
In diesem Zweck hatte sich der Bremer
Lehrer - Gesangverein,  Leitung Rich.
Liesche , mit dem Bremer Lehrer-
Orchester,  Leitung Kapellmeister W . Kopf
vom Staatstheater , vereinigt , um unter dem Leit-
spruch „Fröhliche Musik " allen Werktätigen nach
den Arbeitstagen der Woche eine erfrischende
Weihestnnde wahrster Volksmusik zu bieten , die
so recht geeignet erschien , reinste Freude zu ver¬
mitteln am Quell deutscher Klangpoesie . Daß
diese beiden kunstbeflissenen Körperschaften dazu
berufen sind, ihren Hörern , die erfreulicherweise
den llnionssaal fast bis auf den letzten Platz
füllten , einen hochwertigen Festabend zu bieten,
braucht kaum betont zu werden.

Das Konzert wurde von dem Lehrer -Orchester
eingeleitet mit Mozarts Ouvertüre zu „Figaros
Hochzeit" und der Vallettmusik aus „1-es petits
riens " . Schubert kam mit der poesievollen Bal¬
lettmusik aus „Rosamunde " zu Wort . Sodann
erklang der „Florentiner Marsch " von 2 . Fucik.
Den Abschluß bildete der „Kaiserwalzer " von 2oh.
Strauß , der in seinem Melodienüberschwang und
seinem unwiderstehlichen Dreiviertel -Takt die
Hörerschaft in seinem berauschenden Bann schlug.
Das Lehrer -Orchester unter der recht lebhaften,
energiegeladenen Stabführung Kapellmeisters W.
Kopf stellte erneut sein Hohes musikalisches
Können unter Beweis . Mit großer Freude wurde
musiziert und mit freudeerfülltem Herzen gedankt,
so daß der Marsch , wie auch der Walzer wieder¬
holt werden mußten . Man ist immer wieder über¬
rascht , daß ein Liebhaberorchester in einer abge¬
klärten Linienführung und prägnanten Rhvthmik
solche anspruchsvollen Werke in einem Maße be¬
herrscht , daß man oft glauben möchte, man hätte
ein Verufs -Orchester vor sich. Der freudige und
warmherzige Beifall gab wohl auch diesem
Gedanken lebhaften Ausdruck.

Daß der Bremer Lehrer - Gesang¬
verein  an einem solchen Abend , der Freude am
Schönen bringen wollte , sein Bestes geben würde,
war von dieser auserlesenen Sängerschar nicht
anders zu erwarten . Die Vortragsfolge bot neben
volkstümlichen Weisen und Wanderliedern Hegars
machtvolle Chorballade „In den Alpen " , von

ZUM Wochenende
unserem unvergeßlichen M . Hobbing  das von
weidgerechter Jagdfreude erfüllte „Wohlauf , ihr
Weidgesell 'n" . Die Vortragsfolge klang aus in
drei überaus packenden Chorwerken von Ed.
Nüßler,  seinem jüngsten Chor „Wein ist der
Meister ", ferner Wenn nur der Rhein nicht wär"
und „Heimat ". Unter Liesches  vorbildlicher
Führung kamen die vaterländischen Gesänge mar¬
kig und kraftvoll zum Ausdruck . Hegars Chor¬
ballade mit ihrem gegensätzlichen Stimmungs¬
gehalt fand eine klanggesättigte , starkgestufte
Wiedergabe . Ebenso „Lützows wilde Jagd " .
Nößlers jüngstes Chorwerk , reich an dynamischen
Spannungen und schönen Klangeffekt »» , wurde
mit großem Elan und abgeklärter Linienführung
gebracht . Die machtvolle Hymne „Heimat ", vom
Orchester klanggesättigt untermalt , bildete einen
würdigen , erhebenden Ausklang des Abends , der
den verdienten Altmeister der Bremer Kompo¬
nisten wiederholt zum Podium führte , wo ihm
wie auch Liesche und den Lehrersängern aus
vollster Seele freudige Huldigungen der Aner¬
kennung dargebracht wurden . Das Solo in „Hei¬
mat " sang Mimi Kittner.  Ihr hoher , strah¬
lender Sopran bewährte sich sieghaft.

L— 8.

Volks- und Walzerlieder-fibend
MGV . „Neue Eintracht"

Der Männergesangverein „Neue Ein¬
tracht"  veranstaltete im Saale des „Odeum " zu
Woltmershausen  einen Volks - und
Walzerlieder - Abend,  welcher dem
großen Sängerkreise , dem beachtenswerten Chor¬
leiter Werner Penndorf  und den Solisten zur
Ehre gereichte . Werner Penndorf hat das an sich
vorzügliche Stimmenmaterial der „Neuen Ein¬
tracht " zielsicher weiter verfeinert . Unter seiner
Stabführung kamen die Volkslieder von Kempf,
Schubert , Adam , Silcher , Othegraven , Zucca-
maglio und Rudorff zu prachtvoller Wiedergabe.
Neben der gründlichen Durcharbeitung trat die
enge Verbundenheit des Chorleiters mit seinen
Sängern deutlich in Erscheinung.

In Elisabeth Erdbrink  und Volker Gwin  -
ner  waren zwei vorzügliche Solisten gewonnen
worden , die im zweiten Teil des Programms fünf
Tänze , Walzer für zws »-,Klaviere , von Johannes

Brahms,  spielten . Es war ein sauberes Zu¬
sammenfiel , und der Beifall außerordentlich
stark . Den dritten Teil der Vortragsfolge be¬
herrschte das Zepter des Wa -lzerkönigs Johann
Strauß. „An der schönen blauen Donau " , für
Chor und Klavier , „Frühlingsstimmenwalzer"
für zwei Klaviere und „E 'schichten aus dem Wie¬
ner Wald " , Walzer für Chor und Klavier . Es
war des herrlichen , rhythmischen Wogens fast zu
viel für einen Abend ohne — Tanz . Das Konzert
bedeutete für den Männergesangverein „Neue Ein¬
tracht " einen vollen Erfofg . Dr . —st.

„Die Schöpfung"
Der „Bremer Volkschor"  brachte am

Sonntag im Unionssaale das Oratorium „Die
Schöpfung"  von Joseph Haydn  zur Auffüh¬
rung . Vor Beginn sprach Professor Dr . Zim¬
mermann  einführende Worte , die mit dem
Leben und Werk des Komponisten vertraut mach¬
ten.

Kapellmeister Hans Stoll.  der sich für die
Aufführung eingesetzt hatte , wurde mit herzlichem
Beifall begrüßt . Unter seiner feinen Stabfüh¬
rung erfuhr „Die Schöpfung " eine unvergeßliche
Wiedergabe . Sicher und klangrein sang der große
Bremer Volkschor ; ganz hingegeben an das herr¬
liche Werk . Die Begeisterung wogte durch den
Raum und formte das Erlebnis der „Schöpfung"
zu ergriffener Andacht . Bei diesem Erleben emp¬
fand man nur noch das Ganze , das Werk selbst;
so wundervoll auch immer wieder das reine Piano
und die Wucht dynamischer Steigerungen bei die¬
sem hervorragenden Chor in Erscheinung traten.
Das Bremer Sinfonie - Orchester  wurde
seiner hohen Aufgabe glänzend gerecht . Es war
eine ungetrübte Freude , der Wiedergabe des Ora¬
toriums zu lauschen . Dasselbe qilt von den drei
Solisten Elsa Rochow (Sopran ) , Heobert
Heinzmann (Bariton ) und Hartwig Kem-
per (Tenor ) , welche ihre Partien sowohl gesang¬
lich wie in der Ausdrucksform hervorragend wie - !
dergaben . Besonders wohltuend wirkte die helle . :
schöne Sopranstimme Elsa Rochows , in welcher >
noch viele Möglichkeiten liegen . ^

Der Bremer Volkschor . der bereits Haydns „Die ;
Jahreszeiten " erfolgreich aufgeführt hat , hatte
einen großen Tag Die Wiedergabe der ..Schöp¬
fung " bedeutete einen bemerkenswerten Markstein
auf dem Wege des Volkschors.

Dr . —st.

StaatstlieaterVremen

fidele kern und
Am Sonnabend wurde wieder einmal „Fi¬

garos Hochzeit"  im Etaatstheater gefeiert.
In der Tat : gefeiert ! Zum sechsten der Gastspiel-
abende „bester Kräfte der deutschen Opernkunst"
sind Adele Kern von der Staatsoper
Berlin und Ludwig Windisch vom Deut¬
schen Opernhaus  nach Bremen gekommen.
Den Figaro kennen wir . Er ist ein Liebhaber von
offenherziger Verschlagenheit , verspielter List und
rührend tapferer Liebe . Wenn die kultivierte In¬
szenierung nicht den kulturhistorischen Hintergrund
des Werkes so spürbar machte — wer wollte diesen
liebenswürdigen Titelhelden mit seinem durchge¬
stalteten Gesang für einen ewigen Revolutionär
halten , der sich der Maske des Rokako -Theater-
Rebellen bedienen darf ? An diesem Abend ist der
Kontakt des willkommenen Gastes mit den heimi¬
schen Kräften übrigens schon weit enger als ge¬
legentlich des Gastspiels am 13. Dezember . Ludwig
Windisch hat sich vertraut gemacht mit den vielen
vorzüglichen Feinheiten der Inszenierung des
Intendanten Becker. Und nun ist auch sein Spiel
so beweglich und locker geworden , daß man von

Dahreuthcr Bund

Musikschüler musizieren
Am Freitag und Sonnabend gab der Dahreutl

Bund einer großen Zahl junger und sortgeschrittei
Bremer Musikschüler Gelegenheit , vor den Eltern r
Musikerziehern Proben des bisher erreichten Könn«
abzulegen. Ter Abend der Fortgeschrittenen brachte s
durchweg gute, zum Teil hervorragende Leistung'
einen Beisall, der nicht nur der Ermutigung , sondi
chon dem ausgezeichneten Spiel und der innerlich

saßten Wiedergabe galt , ernteten Maria Kelln
-ochulerin von Jsabel Driehen ) mit dem Vortrag i
Adagio aus der k-inoll -Sonatc , Qp. 2,1 von Beet!
-en. Hilda B e r t e l s m a n n (Willy Kühle) >
Konzertstücken von Veracini . Ursel Fitting (C>
Will). Drechsler) durch gute Technik und leichten 2
schlag IN Schi,Manns Aufschwung und einer Chop
scheu Etüde . Bestes und schon reifes Können zei
"or allem Gerhard Henning (Julius Schlotte)
der Ausdeutung und Bewältigung zweier Werke v
Chopin . Die Violinistin Luise Midding (Ha
Bocke) sührte im Zusammcnspiel mit Hilda Bert«
mann mit sicherem Griff und klarer Tvngebung.

Ludwig Windisch
einem idealen Ensemble sprechen kann , zu dem er
sozusagen gehört.

Adele Kern  ist die Susanne . Ihre bestrik-
kende Routine erscheint im ersten Augenblick kühl
und von jener lleberlegenheit , die die Mozart-
Arie und Mozarts Rezitativ lediglich als Form¬
problem behandelt . Aber die mimische Ausdrucks-
flllle , die lebhafte Beteiligung am Spiel , das
Temperament und die Vielseitigkeit sind mehr als
Zugaben und nur äußerliche Äbrundungen . Die
Kraft , die Adele Kerns Susanne auszeichnet , sitzt
tiefer . Ein Schuß Herzblut ist dabei . Susannes
Akkompagnato „Endlich naht sich die Stunde " und
das folgende Andante „O säume länger nicht
waren von einer beglückenden fraulichen Zartheit.

Das war nicht mehr „Kunst der Phrasierung , das
war lautere Innerlichkeit . .

Die schöne festliche Aufführung war reich an Ein¬
zelheiten , die vom Publikum wiederholt mit Bei¬
fall bei offener Szene aufgenommen wurden , um
Schluß große Begeisterung und zahlreiche Vor¬
hang « für die beiden Gäste aus Berlin und für die
heimischen Künstler . —es «—

-urchweg erfreulich waren die Darbietungen der
angsschüler. Karl Adolf Suden  von der K-be^n-
,le Philomena Herbst erfreute wieder mit der Arie
Sarastro aus der „Zauberslöte", die sein klung-

-r Baß schön zur Geltung brachte, ausgeglichen
> gut geschult war auch der ^ ffch '
rs (Walter Keller, Berlin), Albert s chut t e
ttwich-Külps ) errang sich

..Lohengrin ' einen Sonderbeifall. der eine Zugai«
reite und erhielt . Ein Baß von sattem Klang und
-her Tongebung ist auch Heinrich schwarz (Els-
nemann ) zu eigen, dem das Trinklied au . „Die
igen Weilär " besonder? schon gelang. Eine schwin¬
de, ausdrucksvoll- Sopranstimme besitzt vanna
-e r st e i n (Philomena Herbst), die i'E Arie der
isin aus „Figaros Hochzeit" vortrug , ebenso Eva
hImann (Marie Valentin -Eaertner ). die die

c der Aida mit sehr seinem, beseelten Ausdruck ge-
tcte. Am Soiinobeiidnachmittag horte inan nii Ratz-
i di-r Ausäiigervorträge Waldtraut E w « r t . ?pxn-
i eine schiilc-rin von Philomena Herbst, deren du -
gefärbter , substanzreicher Sopran IM Ml

bildlicher Atemtechnik drei Liedvortrage , » schon,ter
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